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In einer Nacht« wo Sturm und Wetter rasexi) 
Kntglänzt ein Licht von einer Grabe$flur; 
Der Sturme Wuth ▼ersucht es aussublasen« 
Es lischt — ]edoch auf Augenblicke nur: 
Dann lodert*s auf; es grünt der Grabesrasdn« 
Die goldneOluth durchstrahlt den Luft- Azur ! — 
Das ist die Kunde von dcyn alten OrdeUf 
Dem einst des Tempels Hut vertrauet worden. 

Die Kunst hat nicht den Vorhang weggezogen, 
Der das gebeimni|svoUe Innere deckt: 
Sie ist nur Widerhall von fernen Wogen ; 
Das Meer ist noch dem Späherblick versteckt 
Die Welt ist aus der alten Nacht gezogen ; 
Allein der iiebel ist noch unentdeckt! — 
Was sie geseh'n, vermeldet die Geschichte; 
Das Unsichtbare läßt sie dem Gedichte. 



r 



Was ich Euch zeigen kann, ist klein zu nennen, 
Weon Ihr es nur nach äulsem Formen meist: 
Ein Häuflein Menschen, wie wir Viele kennen, 
Und Thatendrang , vom Schicksal eingeprelst; 
Nicht Helden , die des Erdballs Fugen trennen, 
Ihr Aug** ist von der Menschheit Thau genäfstl — 
Sie wollen nicht , dals £«iner etwas scheine; 
Denn Jeder ist nur Glied von dem Vereine, 

Doch dieses stille , friedliche Entsage» 
Ist der Vollendung nahe Stufe schon ; 

Kein Stein darf aus dem Bau herüber ragen, 
Kein Frevler spricht der alten Ordnung Hohn; 
Die stolze Icbheit wird an's Kreuz geschlagen, 
Der Märt3rrer erwartet keinen Lohn : 
NuL- stcigL aus der Verwesung grünem Staube 
lu Nehelfernen eine Rosenlauhe. 

D'rum weilet sinnend hei dem schonen Bilde 

Der frommen Zeiten , die vorüber sind ; 
.Verschwunden sind die heitern Lustgeiilde, 

Der MutLerbrust entlaufen ist das Kind. 

Es deckt «ich mit der Weisheit kaltem Schilde; 

Allein ihm ist das innVe Auge hlind — 

Weil Dunkel uns und Grabesnacht umziehet« 

Wenn uns die heilge Flamme nicht mehr glühet. — 
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Auch bei den Templern war sie ausgeglonimenW 
Nur Schatten sind's dei aken Henlichlieit — 
Das heiFge Liand ist ihnen schon entnommen. 
Schon sind sie wieder in die Welt zerstreut; 
Nur wenig sind noch librig von den Frommen, 
Der Orden ist dem Tode schon geweiht ; 
Nicht seiner Feinde Zahl ist sein Verderben, 
Er mufs an seinem eigenen Unwerth sterben. 

Auf Philipps Wink zieh'nW etter sich zusammen, 
Die Donner rollen — doch, sie hören*s nicht. 
Dem Vatican entlodem schon die Flammen : 
jNur Molay siehet's , achl die Andern nicht. 
Sie könnten sich der Macht entgegen dämmen ; 
Doch, die Entarteten — sie wagen's nicht! — t 
So werden sie von ihres Schicksals Wogen 
Alluialilich in den SclUund hinab gezogen. — 

Noch athmen sie den letzten Hauch vom Leben, 
Doch ihre Kraft ist schon zur Gruft gebracht ; 
Sie seh'n zvyar noch der Ahnen Geister schweben, 
Doch nur wie Blitze in der dunkeln Nacht; 
Die Bessern wollen noch mit Kraft sich heben, 
Doch sie versinken in der Übermacht« — - 

war dem Tempelbund von Gott eikoliien, 
Dals durch den Tod er würde neu geboren i — > 



Und darum triampfairet mch die Reine — • 
Ein Scheiterliaufen tilgt die Wahrheit nicht! — 
Sie stirbet nicht, die heilige Gemeine; 
Denn aus der Asche dämn^rt erst das Licht« 
Erst löset sich diis Fleisch von dem Geheinet 
Ünd dann erst wird der Köi*per aufgerichtet: ^ 
Docht bis die Nacht des Grabes sich Terzogen« 
Zeigt Euch die&nnst den ew'genBimdesbogen.- 
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Tempekittec. 



Jacob Beanhakq von Moiat^ leuter Orols- 

tneister des Tempelordeas. 
Hvoo TON YiLLAa^y gewesenev Gxo£icompthin> 

Senesdiall des Ordens« 
^OBKAT D^OakDiN, eiu Schotter 
jGoTtVAXBD Toir Salza» ein 

Deutscher. 
CuAn&OT von QutQUVMp ein 

FrauJke. 

HsRiBSRt, £x*Frior ron Mom- 

faucon* 

NOVVO TOn N0770XIBX« 

Baudea Squin^ genannt Crr aiANUS^ Oiden§- 
capellau» Molay^s Geheimsclureibar. 

FaXüZ VON BAI£lilii£. 

PaiLzpPy Terbannter Herzog von Anjou, Molay't 
Vertrauter^ gegenwärtig Servient und Bruder des 
Gartens *). 

Ax>Ai.BsaTt sein Sohn» 




Ein Tunesischer Kaper. 

Ein Troubadour. 

Ein Greis mit einer Lantr. 

Otto» Servient und Glöckner* 

GHEOKRy ein Servient. 

Eine wahnsinnige Klausnerin. 

Zwei ganz gewappnete Manner* 
. Eresbyter, Marschall, Land^Compthur» Drapier 

Ritter y Capelläue» Servienten und Wappner des 
OiJmBf Gefangene des Tunescrsy Volk» worun- 
ter CoNAAOy nebst Weib und Kindern. 



Die Scene ist auf der Insel Cj'perii zu Limcsol. 
Die Haudlimg spielt im Jahre 13069 und währt zwei 
ToUe Tage. 

*) Diett dni g«liörten 20 4tn 'vorsügUch»ten Beamten de* 
Ordens. 



Erster Aufzug 



Erster Auftritt. 

»• 

(YoYliof des TempelhofeSy im Hintergrunds die Or« 

denskirche, an weiche die Burg stoXst. £s ist, 
fipOher Morgen.) 

Ro BERT d'OrEDIN ( mit Wnrftpiel« iind Jagd- 

tasclie, einen J.igdliiuid au der Leine) Ulicl GOTT« 
ipill£ t> (kommeu voa verschiednen Seitcfu.) 

GotTVlilSB« 

O^elobt sey Jesus Christi ^ 

R O B £ A r. . 

In Ewigkeit t 

Wohin 80 £i uh? 

R a B B A Ti 

Es ist ein schöner Morgen I 
So Msch und labindl 



GofTFAlEO* 

Wohl stim edlen Waidwerk ? " 

R O B B A T. 

Auf Bär und Eber ^ kommt mk nicht in^n Wnrfl ^ 

Ihr neckt doch Jeden! — Aber wifst Ihr ftiiehf 
heut Capitel ist? Ibi habt die Wache» 

II O B £ K T. 

Idi, sagt Ihr? — Ist der mftfs^ge Diente so bald 

Die Reih* herum? — Sie walüeii oft 'ncn Andern, 
HeiCit einer unpaCi; meldet miidi als unpafsl — • 

GOTTFai£I>. 

Enoh geht Tiel dinrch; Ihr seyd des Meisters Liebling* 

Doch -^Scherz bey Seite I wifst Jhr aucli, derXuniSf 
Der Christenfeind y so sagt man, rüstet wieder 
Drei l^per i einer kreuzt schon Vor dec Bajr« 

R o B £ B T. 

Mein Freund I der allernächste Christenfeind 
Ist wohl der Tieger, der seit vierzehn Tagen 
Im Forste henk. Da geht zuerst hinaus t 
Ich lieg' ihm schon awei Tage auf der Spur« 

GoTT»Äi«n. 

Habt Ihr denn alles Neu« nicht gehört ? 



ft O B % R T. 

Wenn ick mein Horn und Windgebrause Iiöre^ 
So schenk* ich gern der Fama ihr Gekrächz« 

GOTTTJIXBO. 

Wifst, mit dem gestiigen PaketschifF sind 
Aus Frankreich wichtige Eilbrief^ angekommeiit 
Die auf die Ankunft der Fregatte selbst. 
Die heut* noiteh ankern soUp begierig machen« 

Robert. 
Was gUt*s7 ein Brief vom Gro[s*AImostfnier» 
Mit der e^fieuliciien und wichtigen Nadiriclit^ 
Wer in Paris , um Lichtmefs $ unsrer Frau 
Die erste Fackel vortrug; oder gar 
Xän Trostgeschreibe von der alten Muhme^ 
Dem Grofs- Prior aus Aix^ worin er meldet 
jDafs nnsre guten Brüder , nach wie ror» 
Den Dienst der lieben Christenlieit ^ verschlafen; 
Und andre solche HerrHchkaiten mehr. 
Die man uns im Capitel pomphaft vorlies^t» 

Gottfried. 
Ihr seyd «in Spötter! Aber diesmal gilt*s 
•^yas Einstes ; denn — wie Cliarlot mir erzählt — 
Hat gestern mit dem CapelUn der Meister 



Den ganzen Tag sich» ohne Trank und Speise^ 
Verschlossen und ihm lange Brief* diktirry 
Die gestern Abend mit demselben Bootschiff 
Schon wieder abgegangen sind. — Man munkelt^ 
Dafs ihm sein alter Freund » der Cardinal, 
Von wiclu'geii Dingen Wissen scliaft gegeben, 
Die — heifst es — £u Paris im Werke sind 
Und für den Ordt^n just nichts guf s bedeuten« 

R o B £ A T. 

Man sagtl — - man munkelt! uns nichts gut^s 

bedeuten! — 
Ha I sch&mt Euch I seyd Ihr Ritter oder Pfaff ? ~ 
Sind wir nicht Männer ? — und, wenn wir es sind. 
Was kann der gelbgelockte Knabe Philipp, 
Was seiner ICnecht^ und Schranzen Heer uns sdiaden 1 

^ 60TTVliI£X>, 

Die Krone Frankreich war seit alten Zeiten 

Der Scliinpvogt unsers Bund's — man pflegt zu sagest 

Hin auigcreiisiief 1 reunJ giii sieben Feinde. 

Pi o B E n T. 

Die alte Zeit ist todt i — So schläft auch Richard, 

Der mit uns grollte, längst im kühlen Grabe — 
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Das Löwenherz schläft mm bei Hasenherzen 

Im Schoof» des nimmer satten Ungethüm^ 

Das nur gebiert^ um wieder zu verschlingen ! — 

Was war» das ist nicht mehr ^ das firomroe Häuflein 

Von Ebeuteurcrn ist jetzt ein Colofä^ 

Europens Schoofs 9 derilm erzeugte > furchtbar; 

Ja -~ erl'— der lisfge Alte selber » der ^ 

Dreimal bekrönt in ihrem Stiefel hauset» 

Mit dessen Riemen er die Weh umzieht» 

Wa2;t's nicht mit uns ; sonst hätt* er weislich nicht 

Auf ewig uns vom Interdict beEei^t. 

Gottfried« 

Wohl wahr! Doch wenn auch er uns züiutc? 

Robert, 

Possen ! 

Er gab uns selbst die Waffen in die Hand, 
Und» was noch fehlt» ersetzt des Goldes Ki'afr» 
Das wir aus dem verlorneu Palästina 
Gerettet» und durch^s Blut so vieler Wackern» . 
Du^ch viel verlorne Ehre» theu'r trhaudclt. 

Gottfried. 
Des Goldes ? — - Aeh! wir brauchen Arme! 



R O B X H T. 

Und kaufen sie in dieser krüppelhaften» 
Vcramiteii Zeit» wo alles käuflich iscl — • 
So trotzen wii" der Lilje und Tiare ! — • 
O» glaubt es mir I — * der Fürsten Übermuth — 
Ihn schuf das Gold» und Gold nur kann ilm zügeln« 
Xhlit Gold umspannen sie der Menschen Herzen; 
Spinnt stärkre Fäden» und ilir reifst sie los. 
Metalt wird leichtlich dorch Metall Terdmngens 
Der Geist allein wird nur vom (/eist hezwungen, 

GoTTraiE2>« 

Sagt, Robert, nur, bei unsrer lieben Frauen» 
Wp habt Ihr all* das Zeug her 7 — Immer jage 
Uir in den Waldern ; und doch sprecht Ihr oft 
Gipscheidter als der Badierwurmn dar Capellen ( -«r 

R o B s A T« 

Mein Freund» was man in Wäldern nidit erjagt^» 

Entdeckt man walulich in Liegenden nicht ! 
Das Bischen Menschensinn» es weichst fOrwahv • 
In Wäldern mit den Gedern um die W^ette» 
Wie es in engen Zellen dumpfig wird, -r- 



Allein , Ihr xnahnt mit Recht midi an die Wftl<llusc. 
Gehabt Such wohll 

G0TT7]VZ£X>. 

Saht Ihr »och nicht den Meister? 
£r wird wohl schlummern auf den stürmischen Tag» 

P«. o B £ A T. 

Er schlummern t ^ Wann war wohl ein Tag so 

stürmisch« 
Dafs er den Alten mftde machen konnte! 

Als ich nach drei Uhr aufbrach« ging er schon 
Den Steg zum Berge , wo er alle Tnge 
Vor Sounenau^aug hin zu idettern p^egt. 

GOTTTHIEJD« 

Ein sdinak^scher Graukopf! ^ Stets gesetzt und weise 
Nach Meisterai t doch wenn das Herz ihm sprudelt« 
So läuß^s mit ihm gleich Uber Stock und Block. 

R O B B Ii T. 

Das grofse« arme« unvei'staudiie Herzt — 

GOTTJHIED. 

Dort auf dem Berg — wie^s alte Lente mir 

Ei'zählt — soll Morgens er mit seinem Schutzgeis( 
Gespr&che führen. Mandie meinen gar, 



Dafs er nach Heidenart — Gott steh' uns bei! 
Die SomC aubet"« ^ 

* 

Robert. 
Herr Bruder ^ »aht ILr je 
Pen grofsen Weltgeist? — 

OOTTFKI£I>« 

Nein. 

Robert. 

So forscht auch uicht» 
Zu wem der* Meister betet! — Marsch , Päckan! — « 

(geht ab. > 

Gottfried ( ihm nachrufend. ) 
Terg:erst nicht die Capitelwachi! — Fort ist er. — 
Ein Sonderling 1 — Wenn er zwölf Worte spricht, 
y^steht man immer fünfe nur so halb. — 

Sieh' da 1 der Capellau l 
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Zweiter Auftritt. 

Gottfried^ Capellan Cyfrianus (aus der 

Kirche kommend«) , ein CHORKNABE (cier ihm 

das Brevier nachträgt). 

Gottfried* 

Wohin des Wegf 
So frfih, eiirwüxd*geT Herr 7 

Capellan. 

Ich komm* vom Fräham^ 
Jetzt heifst es, missa est; man geiit zu Hause. 

G0TTTAX£]>. • 

Ihr habt wohl viel zu scJiaiFen, würdiger Vater? 

CAP£Z.Z.AXf. 

Was thut man nicht ^Or^s Heil der Christenlieit 1 

Go.ttvrieB. 
Ja wohii Im W^eltüclien und Ew'geu seyd 
Ihr unser Leitnnann I — Gestern, sitm Eocempel» 
Habt Ihr» man sagf s, den ganzen .Tag geschriebeU| 
Und Schreiben Ton der gröisten Wichtigkeit. 

C A P £ X. X. A N.' • 

Der Herr yerlieh Verstand und Weislieit itiirs 
Darum gebraucht man oftmals meiner Gaben. 
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6OTTVaiB0. 

Die Schreiben gingen an den Cardinal s 

Kiclit walir ? und aii den Marschall von JBrienne ? — • 

An wen ? das kauu ich wohl so recht nicht sagen* 

Hat sie der Meisler nicht Euch selbst diktirt ? 

Diktirt ? Nun ja I So was. die Sätze anlangt; 
Allein die Zflg* und Scluidr][el sind ron mir. 

GOTTP&IEJD. 

> 

£$ standen wichtige Sachen d^rlnt nicht wahr? 

0 A P £ I. z. A IT. 
•Das weiüs ich wirklich nicht melir ganz genau; 
Jndefa f so viel ich dunkel mich entsinils^ 

Betraf's den Orden und die Klerisei. 

G O T T « a 1 S D« 
^> wg^* Ehrwürdiger! ' *" * 

^ CAFBK&Aar. 

^ Ja» es Mit mir jetsi 

!Niehss wettet beL 
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Mein guter Gottfried » seht! wenn UusereinSf 

Ein Litteratus^ sclireibt, so sununea Lettern 

Zu Tausend ihm im Kopf; er merlt es kaum^ 

Was die gelehrte Feder schreiben thut. ^ 

Ihr schreibt zum Beispiel : Gott Kum Gru(s« Zwei G 

Sind leicht zu schreiben, ^einc Ihr, wie lhr*s spreciit« 

Mitnichten, GottMedl jenes G, dasmufs. 

Wie eine Schnecke, künstlich sich umwinden; 

Und dieses muffl dem feinsten Spinngewebe 

So ähnlich se3m, das IT naufs so subtil 

YerEiefseu, dafs sich sonder viele Müh 

Ein X d*rau8 machen lieCs*, wenn es Tonnötheau 

Denn wenn dem Leser jenes U nicht muudet> 

Hat er die Wahl es iBr ein X zu nehmen. 

Ihr selbst, der Schreiber, köiuit^s beliebig deuten^ 

Und »eyd auf jeden Fall gedeckt; — nicht wahr? -«k 

' Ja, das begreifitaich freilich, würdiger Vater I 

C ▲ r E L i A V* . , 
pas aber isjt die Kunst y-on allen Künsten^ 
Das ist» wie mir mein sePger Guaffdian^ 



l>er sie mich lehrte » iii Yertrauxi versichertf 

Die Quintessenz der SLaacs- und Glaubeusk^nsu 

GOTT7KXSO. 

Ich bia ersutmc« 

■ 

C A p X r I. A ir. 
Ja 9 liebster Sohn in Christo! 
ßriim — merkt's Eiicli ! — trachtet mau ab^uderlicli 
In Schreiben groüser Herfen und Prälaten 
Auf die gewuiidnen Lettern, welche nichts 
Fflr sich bedettten nnd nur im Gonteact 
Durch den Zusaninieiihang, auf manche Weise» 
Nachdem^s beliebig 9 zn erklären sind. 
Und eine Sammlung solcher krummen Lettern» 
Wobei man weislich» was die blinden Heiden 
Gedankenfolge nannten» sich erspart» 
Keifst» wenn ein wächsern biegsam Siegel d^ronterji 
«Nachdem das grofs ist» Briedens -Xnsuument». 
Buir» Urkund% Interdikt» Mandat» Resciipt» 
Auch wenn » als reservatio meniaäs^ 
Das Wachs gespart witd» nnd nur ein L^S. 
Darunter steht» so Tiel als gar nidtts seht Ihr. 

G O T T F R I JE D. • • 

Das letzte kann ich mir recht lebhaft denken« 



CAI>£i:.t.AN« 

Dru^if meikt Ihx, dafs ein Schreiber solcher Sdunfteu 

Nur hlofs der cdleii BitclisiAbirkiinst sicU 
£efleil>igc Laben muCs. — < Das Übrige 
EinpfitJilt er glaubeiisvüll dem hcil'gcu Lucas» 
Der SJu'ib- und Piiisler firommen Schutzpatron, 
Und schlagt, iiidefs die Lccteru ihm eiuiliefseii^ 
Sich klüglich die Gedanken aus dem Sinn* 

Gottfried, 
Allein man hat doeh so die alte Sage» 
JJaii mau bedenken müsse, was mm schreibt« 

C A P £ t l A 
Nun ja» mein rreuud» bei Laien mag das gcUcu; 
Allein die KircV ist ^ wi&t IJir inspirirtt 
Und d4is i^c auch der Faii bei Pote^tateu 
Und hohen Kittersleuten ». in so fern 
Sie beteu» glauben und der Kirche opfern« 

GOTTVHISD, . 

Da seh* ich nun» Ehrwürdiger» wie man immer 
'Was lernt» wenn man mit Hochstudierten sprichll 
Und so ein Brausekopf von Kobern prahli 
Nur heute noch» dafs er in 'seinen Wäldern 
Mehr Weisheit lern'» als Ihr iu dem Bievierl 

Vie T<mpUr. [ ^ ] 



Das sagt d^x Keuerhuud^ der Jguoraut, 
' Der seinen Namen kaum nur kriezeln kann ? 
Der von FrakturscLrifc so viel weiTs > als ich ' 
Vom GnechTscheii? — ^ (vor sich) Holla, Bruder 

Cyprianus! — 
< Bit- dem Chorkxtaben heimlich) 
Geh mir zu Mutter Elsen, dafs zum ImbiU 
Sie mir den Kalbskopf koche auf den Ärger. 

(ChorJLnabe lauft ab.) 

^OTTVHtSI»« 

Und dennoch ist der wilde Jager der 

Vom Meister sehr gelitten ; nur noch kfirzlich 

Bat er ein schönes Streitrols ihm geschenkt. 

CAPSI.X.AN* 

£i! das gestdi* ichl — * Ja, der gute Robert 

Er ist^s auch Werth. Zwar manchmal etwas Fürwitz ; 

Doch mit <Len Jahren wird siioh^s geben 1 — Zwar 

Er kommt nicht oft zur Küche — das ist schlimm! 

Doch dafür labt er auch mit Speis^ und Trank 

Zuweilen ihre Diener — hat nur neulich 

Mir einen fetten ICduler überschiekt» 

Und^ denkt I wie spalshaft I um den Keuler schlingt er. ' 



Ein silbern Halsliancly drinnen stand gekiiizell» 
Der Spie£sgesell des fetten Capellans. 

Gottfaxe D. 
Das war Tervf egen I 

Capellan. 

Thut nichts» Brfiderdtenl 
Die Kirche sieht 'nur auf das Herz des Gebers; 
Drum liefs ich aus dem dicken Halsband mir 
Ein Kelchlein machen — afs den fetten Kenler ~ 
Mit Andacht und ^banimg» und dem Robert 
Gab ich auf zehn Tag Absolution» 

Dritter Auftritt. 

CUARLOT. DieVoKIGEN. 

C H A A & O S. ^ 

Gelobt sey Christi — 

Capellait. 
^ In Ewigkeit und Amen! 

C U A H X. O T. 

Wifst Ihr denn schon die Mähr Tom denen Bruder, 

Der eben eiuuiilt ? « 



«o ^ 

Cap£Z.i.an. 
Nein, wir wissen noch 

Von mclits. 

0 H A R X. O 

Als gestern Nachts aiif meiner Rückkelir 
Von der Bastei ich zn Colossa ankam ; — 
Caplani Ihr wifst ]a| wo die hübsche Wirthiu , , • 

C A P E X. L A 

Ich ? — Gott verhüte | 

C a A A Z. O T. 

Nun, so hört nuv weiteirt» 
Als ich zur Herberg* einreit*> ist so eben 
Ein junger Fant kurz vor mir angelangt i 
Ein Sohn des alten Seneschalls Ton Foitou» 
Des reichen Murrkoprs, der auf seiner Feste 
Die Stangen Gold's , die er im heirgen Kjaeg* 
Den Türken abgejagt^ in Ruh Tmchmaus^t. — < 
Ihr Henen, lang' ist so ein \Yild uns nicht 
Iii'a Garn gerannt» wie dieser Junge! — Denkt? 
£r früirc Euch zehn Arabische Hengste y reidier 
Geschmückt als unsre Fran zu Malplaque^ 
Und schöner als des Meisters falber Taiur. 
Zehn Knappen hat er bei sich > straf mich Gott ( 
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*J>er Sanct Joliaun am Altar der Capelle 

Ist nur ein Trolsbub* gegen sie — so schönt 

£r sclbsCy ein Bürschchen so wie Milch und Blut» 

Und so geschniegelt» so voll Kett^ und Schellen — 

Nach ihrem iklingklang köiint^ er in der I astnacht 

Buchj ohne Fiedler 9 die Cfaaconne tanaen« 

Hort mit dem ISingang aivf| und kommt einmal, 
Zur Sache ! ^ 

C R A R 1 O t 

Ja, das eben ist die Sache» 
Dafs er Moneten hat» die uns will^s Gott 
In sülsem Cyper Eiefsend Werden sollen* 

IDabei hat er das treuste Bruderherz ^ 
Unau%eford6rt liefs er heute £rfih 

Mir eine Flasche in deu $cliuappsack steckeu. 

GotTVAlSO. • 

Will er denn hier zum Orden ? 

0 a A R Z. Q T. 

£iy natürlich! 
Hat alles mir vertcaut. Wir waren Beide 
I^iclic schi- ermüdet i also zcchtcu wir 
Bis In die ^adit, und tranken auf das Wohl 



t)er Waelceni Brftder tmd der sdunucken Schwestem» 

Da hielt er mir denn uaulicli seine Beichte. 

Sein Vater ist ein alter Kriegskumpan 

Von luisemi Meister, «chon von Jugend auf; 

Dem schiekt er nnn den Sohn, um ihn sum Templer 

Zu stutzen, und bezahlt für's rothe ](reu2 

Mehr, als fOr hundert goldne. 

C A P £ I. I. A N« 

* Hat der Jönge 

Denn auch die Fibel inne 7 

C B A n z, o T. 

• • • 

Freund Caplan ! 
Das ist ein Kerl, der g^ebt Euch Vas zu rathenl 
Zu Rheims hat er Iii einer Seigerstunde 
Mit zehn Doctoren disrputirt ! So wacket 
Hat er darein gehauen die Kerle uni 
Gefallen , wie die Fliegen. 

CA9EZ.Z'A9w 

£s versteht sich. 

Auf geistige Weise. 

C H A A Z. O T. 

Ja I das geistige Fell -«- 
Das hat er ihnen schmälilich duicligebläut ! 
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Und an dem Hof« zu Burgund — vna lue er 

♦ 

Euch ndt den Frauen getrieben 1 — Zwu> er sagt*« nicht i ' 
Allein er giebt Euch alles zu Terstehn. 
Ein hübscher Kerl^ geschmückt als ^vie ein Sultai^ 
Reiche jung und eitel; dem kann es nicht fehlen! 
Bewacht nur Eure Ebe» Freund Caplanl 
Der spürt sie Euch noch sciaieller aus als ich« 

C A P B !• X.' A 9. 

Geht« Fievlerl lästert diese Judidi uiclul 

C » A H !• O T. 
Die ilires Holoferiics dicken Ko^i 
In ihrer Schürze stiehlt 1 — Nun» läCst es gut seynl 
Ersäuft mit mir den Groll in Cypiier! — 
Mttis nur zuvor zmn Meister » ihm Rapport 
Von dem Tuneser bringen. 

CA»|ii.z.A]r, 

Kein, nicht gut seynl 
Ich excommunidr^ Euch dreifiichi Frevlerji 
^ Chaalot* 
Wir wollen daFtlr, PoitoUf M( und ich^ 
Euch dreifach krönen. 

CAVSl.£Am 

• . thu^ Eudi iil^den Bann! 



Banni mich mir nicht aus Eisens LustreTier I 

Seyd still ^ Ihr Herc'n j^uud seht» was doiteu wackelt I 

C Ii A n L o T. 
O weh I ^ da kommt dev alte SchiUterkopf I 

ViERTEH Auftritt. 

COHFTUUA Hugo (auf eme Kracke gesHUzt.) 

^ DieVokigen. 

C O M P T U U K. 

Was steht Ihr da» uud inaulaflty wie die Weiber? 
Habt Ihr demi nichts zu thim? 

GoTtracs3>. 

Wir trafen 
Von unget'ahr nns hieti da gab ein Wort 
Das andre. 

COMPTHUR» 

Ja» an Worten fehlt^s i&t nicht. 
Ich kenn^s Wohl, aber an Jjiun, Gott besserest 



• 



G O «IT T R I S O* 

Ei, Robert thut ja aucli nichts I — Eben txollji;* ek 
Mit seinem Fackan sorglos in den Forst* 

COUVTHVR. 

Was schiert dich Bruder Kobert ? — Nahmst du auc^ ' 
Ben Kaper 9 90 wie er? Hast du dem Mammelucken 
Ben Kopf zerspalten? — Dennoch ist, Gott besseL'*sr 
Auch er nicht viel. Ein junger Sausewind, 
Dem man den Zügel nicht miU« schiefsen bMeni — > 

Gottfried, 
Zudem ist die Capitelwaichc an ihm^ 

COMPTUVR« 

Und geht zur Jai^d, der Böse . . . ? Nun, Gott 

besseres, 

JBr kennt den Dienst; er "wird schon wieder kommen I 

€ » A m X. o ^< 

Eu'r Würden I 

C o M P T H u R. 

Nun 7 — Was hast du. denn am Bni s tU» 
Tür eita Gespinnst von geei und rother Seide 7 — 

C H A R O ^ 

Es ist bei Hofe jetzt der neuste Brauch. 



96 

Gott 1 alter Hugo 1 das sind 4ici Gesellet^ 

Die ävL zum Schutx der armen ChnstenheiCt 

Zum Schirm des beilegen Landes einst gestiftet! 

Sieh dieses Volk, an Ehr' und Züehten baarl 

*S ist k%ut Gapitel; und der läuft zur Jagd, 

Der alfauzt sich mit bunteu Scliranzen- Schnörl^eliii 

Und der begafft» wenn zur Kirche geht;» 

Statt uiisers Ilerrgott's , junge Frauen und Dirnen« 

35ä! das sind Seine Rittertugenden I 

Das sind die Armuth, Keuschheit, Obedien^ 

Die Ihr auf 'a Evangelium bescbwor^nl — 

Die Schwerte!: rosten, doch die Scheiden blinken; 

Des Türken stolzer Mond yerhöhnt das £reuz» 

Weil's auf die Jacken solcher winz'gen Wichte 

Geheftet ist. Die That ist jetzt ein Zwer|^ 

Der Miuid ein Riese. Alter Hugo, schlaf | 

Bald folg' ich dir I — 

J4 wohl, die Christenheil' 

Ist sehr in Noth! 

COMPTHVll» 

• Auch Ihr I Herr Cyprianus t 



Anch Ihr seyä gar nicht recht nach meinem Sinn! — 
Ihr seyd» ich weifs ein gelehrter Maim, 
l>enn Ihr könnt leaen und Fraktnrschiift schreiben ; 
Allein da£s Ihr » ein alter Kirchendiener 
Zu diesen jungen Springinsfelden Euch , 
Hieher stellt und gleich einem Truthahn gackelt» 
*S ist iiiclit zum feinsten ! — Sclieert Euch ziun 

Brevier — . . 

■ 

Und — wenn Ihr wollt so gut seyn — betet auch 
Für mich ein Paar Oremus, 

Cap£];.i.AN (vor $icb.) 

lieber wollt* 

Ich dir die Seelmeb lesen » alter Murrkopf! 

(sohleicht mit hämischen SeitenbUcke fort*) 

CoMFTBUa* 

Was steht Ihr denn und gafft? — Die Wappner steha 
Schon eine Viertelstunde am Tummclplau; 
Die Pferde sind gehalftert. 

• (zu Gottfried> 

Fahr* sie stracks' 
Zur Schwemme — dann nimmst du die Kciterbui^eui 
Die gestern angelangt > tmd tibest sie 
Im JLansenwurf — so.hasc du dein Stück Arbeit 



Bis zur Capitel-Zeit« — Und nur die Rom 
Nicht über jagt 1 und nur die JLqfite nicht 
Kiiraiml ^ find Menschen» lowie dul — Noiigekt 

( GottMed gehe ab.) 

C O M P T H U Ä (zu Charlot.) 

Und dii» mein BOrschleint welche Nacfarxcht hnngsc 

Du vom Tuneser ? — 

Charlot. 

Hundert Schritt rom Ufet 
Liegt er vor Anker — seine Mannschaft sind 
Zwei hundert Knecht % sechs Hanpdeut* und ein Obiist* 

'Ne Handvoll LeutM — Was sagt derUntennazschall? 
Hat er^s mit ihm versucht? 

C H A A L o T. 

Er lädt den Meister- 
Und Euer Würden bitten, funf;dg Wappner 
Ihm sum Saocmrs zu senden« 

COKPTBVR. 

Ist der Mensch 
Besessen? ^ Fanfzig noch? und fünfzig sind schon 
In der iSastei! — Die wären ja genug 



FAr dreimal hundett TOilcen I — Hm! Gott bessesr'^» 
Auck der ist so tin Mi^iigesidid — Wie viel 
Hat er noch Miinidon ? -r 

C H A A o T.' 

Das weifs ich iiichc* 

C O M P T 31 U R. 

'NvoBL du bist mir ein wackrer Bothel — X>afs es 
Nur gut seynl — Will deu alten Lauzltnedit fragcu, 
Der mit dir ritt; denn dessen alte Augen 
Sehn mehr als deiue» — • ^uu? du yvarsc doch schqn 
Sei*m Meister? — 

0 H A Ä X. 0 tt. 

Pbeu wollt' — 

l^och nicht heim Meister ? 

I7nd er steht hier und schwatzt > Gott hesser's, schon 

Seit einer halben ^tui^dl — ^ jtfocb nicht bei'm Meister ) 

Kennt er den Dienst , die Obedien2> die Regel? 

Marsch 1— CortI— * in 9echs Minuten hommUch gelbst» 

( Charlot ^eUt etUi; a1>. } 

pai sind des Temmels Uüceri ^ Ainier Mp^ayl. 
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— so — 

Da bist der Eiitz^ge noch — allein mit solche)! 
Gehst du zu Grunde , so wie icli I — O Uugo 1 
Zeuch bald mich dir in*s ew*ge Lager nach l — 

( geht ab. } 

FÜNFTER Auftritt. 

( Garten y völlig schmucklos» doch mit vielen Blu- 
men und Gewächsen besetzt; hinten eiu Gitter« 
ziuxkf an den sich, ein Hofraum» und satwärts 

ein Tlieil des Tempelhofes mit Wirilisciiaftsge- 
bäuden schlieCit« ) 

i 

fuihlFV (mit Gartenarbeit beschafdgt,^ singt ) 

Eh* die Sonue früh aiif ersteht» 
Wenn aiu dem dampfenden Meer 

Heninf und hemnter das Morgenroth weht» ^ 

Voraiiidhrt mit dem leuchtenden Speer — 
Flattern Vöglein dahin und daher« 
Singen fröhlich die Krens nnd die Quer» 
Ein Lied , ein jubelndes Lied. 

Was fsent ihr Vöglein euch allsnmal 

* 

60 hersig Im warmenden Sonnenstrahl? I 

• ■ 

f, Wir freu'n uns, dafs wir leben nnd sind» , 
»I Und daf» wir Inf t'ge Gesellen sind. | 

I 
I 

i 

I 

I 

I 
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9% Wich loblichem Bratich 
n DntchÜatteru wir fröhlich den Strauch) 
M Umvreht Tom lieblichen Mor^ienwiad 
t> Ergetzet die Sonne sich aiicft. " 

Was 3itzt ihr Yöglein st^m und geduckt 
Am Dach in moosigen West? — 
9f Wir sitzen y weil tin« die Sonn* nicht beknckt; 

M Schon hat sie die Nacht in die Wellen geduckt 
w Der Mond allein» 

Der liebliche Schein» 

Der Sonne lieblicher Widerschein, 
tf Uns in der Diuikelheit nicht verlalst» 
i, Darob wir im Stillen uns £reu*n. 

O Jugend, kühlige Morgen zeit! 
Wo wir, die Herxen geöffiaet tmd weit» 
Mit raschem und erwachendem Sinn 
Der Lebens - Frische uns erfreut, 
Wohl Aohst du dahin! — dahin! -f 
Wir Alten sitzen geduckt im West ! ^ 

Allein der Hebliche Widerschein 

Der Jugendzeit, 

Wo wir im Frühroth uns erfreut» 
Um auch im Alter nicht irerlSfst 

Die stille siainige Frölilu hkcit ! — 

(hört a«f xn singen.) 



I 



» 32 • 

i}as Lied ist so für meine alte Nerven 

Ein walurer GliUiweia* — Schdiie JugendjEeitL 

O, wäist du ewig! — Doch, wer Jtüirmit deuu dort, 

So reich und so fantastisch angezogen ? ^ 

Vielleicht ein Ordens jünger. — Will ihn doch 

Nach meinet Art probiren» was er werth ist. — 

(gräbt emsig weittfr. ) 

SeGHSTEK AUFTEIIT. 

FaaMZ ton PoitOU (reich und etwas fantastisch, 
als Elegant des irieiselmten Jahiliiinderts, jedodi nicht 

burlesk, gekleidet, mit Schnabelschuheii, "Wamms und 
Mantel mit Schellen besetzt) und PH1LIP<F* 

Franz. 

Freund» kann ich wohl das Haupt der Tempelherren» 

J^en grofseu Meister Eernliard Molay sprechen ? 

PhzXiXPF ( ohne sich in der Aibcit sturen 

blassen.) 

Vielleicht, " • ' ' * ^ 

F n A ir 2, 

3o sagt , wo ich ihn finden kann, 

P H I L X 7 p« 

Den Weg zu ilim könnt Ihr weit leichter finden» 
Als » "Hnenn ihr ihn ^{linden» von ihm gehn. 

F R A N 2S , 
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F A A N 

Ihx sprecht iu Rathsein, 

P a X £ I F p. 

♦ üjid I]ir geht auf Räth5€iln I 

Bei Euren Schnabelschuli'n znit Glöcklein, traun | 
Und Eurem Schellenwamms vy.cr kaiai^« errathen^ 
Ob Ibr ein Glöcbier oder Glockennml 

F ü ▲ N z» 

Iht seyd ein 'WittboUl ~ Zeijgc m<b Im zum: 

Meistert — 

' Sdiant unbeschwerc das Herrgottcheii vorbei 
Nach jeher MauV da kuckt durch»« Gitterthorweg 
Ein Taubenschlag hervor den lalst Ihr liuks. 
Jetzt konunt ein Brunnen nicht? Sin giaue^- 

Maun 

Steht neben ihm mit einem Pferdeeimer — 
3o eben schöpft er — das ist Vater Molay ! — 

F A A H 2. 

Das hagre Männlein mit der Reiterjack^ 

Das, wie ein Knecht, am Eimer zieht? Ihr schers^il 



•) Provinzialismiu, für; ein am Wege stehendes CniciEat. 

l3l 



P H I t I 

Hm I Mdiinlein ! M^unlein I £r is( so sqIu* noch Maiin^ 
DaOi er obgl^icU ichoi» secbzi^ähiig «— j^onoch 
£in Dutzend solcher Juft'ger Mäiuierbubciio4 
Zur lieben Frau vom Berge Imck p ack trflge» 
5a leidit als — * 4eu ^ülilst^n Sclucks4l Uägc, 

F A xn %• 

Doch sagt I — wie jLonunt des Qrdei;« girols^v Meister 
ZiiBubenarbeit 7 ^ 

' F I i F r, 
• Sagt mir selber lieber» 
Weshalb den Kohl mic^CL'emder Hand Ihr p hanzt^ 
Den Ihr mit eignem Munde doch yerzebrt ? 

F H A 19 z. 

Kaum weifii ixh, traun I noch, was icb mebrbewundr% 

Den Meister dort in seiner ICnechtsgestalt» 

Den Knecht- mit Meistertou und Doaor* Weisheit! ^ 

Fflr mich — ich will die Bohnen dort begiefsen. 
Die» ob sie gkich nie so vidi Xhau heuetste» 
Als Ihr cum ümbila nur Champagner schliirftet^ 
Doch ungleich mehr geniefsbar sind als Ihr. — 

Ch^dem er s«uie,l»äiirtu«igeraihichalteu niomc ) 
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Lebe wohl £&t jetzt» itieiti wuildenroller Fantl 
Uud habt Ihr noch des Wunderns uidit zur Gufige» 
So fragt den Meister, -r- Seht I dort kommt er selber I — 

(geht ab.) 
Franz (allein.) 
£iu grober Kauz 1 doch kaun ich ihm nicht grollen.— 
Er kommt — was pocht mein Herz so iiidclitiglich ! — 
Sin alter Mann I -7- doch noch so rasch ^ im Blicke 
Ein Etwas , das mitli zittern niaclieu künnte^ 
Und doch so stark mich anzieht! 

Siebenter Auftritt. 

MoLAY <im Reiter wanunsy einea bedeckten Pferdf- 

euner iu der Haii.d> tritt scbneli herein^ indem er uoch 
hiuter der Soene ruft. } FllANZ« 

\. M o L A 

FhiHppl Philipp! 
(im Hereintreten, ats er Fransen gewahr wirdO 
Verzoih^ti — die Feme täuschte mich; ich wähnte 
Xucb meinen Gärtner. — Was ist Ea'r Begehren 7 — 

F Ä A N Z. ■- • 

Seyd Hu: gewils der grofse Meister Molay ? — . 



« 



M o X. A r. 

IcliiieiLe Molay. — Nun? — Ziu Sacjic» Freiuid! 

F R A K S. 

Ich bin der Sohn des Heinridi yqu £]ienn«. , 

Molay. 
X)e!| Seneschalls von Poitou? — 

F K A ir z. 

, Eben defs. 

9 

AI o Xi A T (letzt den Eimer schnell hkit und eilt 

mit oSnen Aimon auf rxaiizcu zu.) 

0a! sey mir tatisend«» tausendmtfl willkonmietty^ 

J3u goldner Herzens junge! — Nun« sosagniir: 
Was macht dein Vater? — hinket er noch wacker * 

Auf seiacai Sielzfuf« ? — 

Franz. 

Ja; — doch Mit drei Jahren 

Bed4xf zweier Krücken. 

M o X. A y. 

9' 
'm 

Armer Ffeund 1 — 

Treibe er noch sonst sein altes AVesen? — putzt er 
Die ILiaAze nodi? — tränkt er Qoch den Polacken 

Und scjLueu ucuen Nmirüd? — 



— 37 — 

' Franz. 

Der ist cöde« 

M o X. A Y. 

Nun 9 lafs ihn Bühren 1 — Denkt er noch an ttiich? 
Hat er mir keinen GxuXs entbieten lassen ? — 
Hat er ... ? Vergieb f Mich achwindelt bei der Freudig 
Des alten treuen Heinridis Sohn zu sehn ! 

F A A N z. 

£r läCstEuch sagen s fp ^r&derschafk und Ghaza I ^ 

Kächstdem hat er — , 

M o L A r. 

Ja» recht! das War die Losung 

Des ew'gen Bruder biind's ! — Ha, Ghaza, GJiazal 

« 

Yerdanunt sey noch mein Vorwitz 1 ^ Hat er dir 

Von Gliaza nichts erzalilt ? 

F n A w 

Wie mir e^ beifällt. 

Sonst mclits, nls dafs er iu der Sdüadit dort einst 
Sein Bein verloren hat. 

• • 

M o z. A r« 

Ja freilidii freilich r 

Allein durch wessen Schuld? Das lafs dir sagen! 
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Trau«. 

Erlaubt nur 

M O L A Y. 

Hein — jeut gleich ! Denn leiditcr 

wird mir 

Das Reitf wenn idii dem Sohne treu erzHlile, 
Was ioli dem wackern Vater schuldig bin. — 
Sein Stelzbein in die Fracht von meiner Keckheit. 

Im letzten heil'geu Krieg** es sind anjctzt 
Schon vierzig Jahr zum mindsten — - dienten wir. 
Ein Paar unbart'^e kecke Edelbfibchen^ 
jBeiTiDi kühnen Grafen Robert Artoii» • 
33es heirgen Ludwigs allzu raschem Binder, 
Der bei Manaura Sieg nud JLeben liefs. 
Icli sollte sciion das rotlie Kreuz erhalten ; 
Doch plagte mich der Vorwitz noch gar sehr. 
Obwohl nur wenig älter , war dein Vater 
Schon tOd gesetzter. Öfters wamt^ er mich; 
Doch immer focht ich in dem dicksten Haufen : 

» 

Mein Sinn entbrannt* in mir des Heilands Grab 
Zu retten » oder dort mein Grab zu ünden. 
Bei Ghaza k6nulh* ich einstmab in^s Gedränge, 
Vom Heere fern — » da trifFt ein Manuneluck — ^ 



Gott trost^ ihn dorti es war ein wackrer Degen I 
Die SchuUdT nur» und ainuloa stfirs* ick hin. 
Doch Heiniicli siebtes wie ein gescheucliter Leu^ 

et sich durch der Sarazetien Menge. 
Sein Rappe stiixzt; 4a kämpft er stehend noch 
Uttinichf deu toät geglaubten. 'Kraftlos sinkt et* 
Auts linke Knie; allein, gestemnit auf's rechte» 
Panrc er so der Heiden DamAsctner» 
Da£s — * eh' die Unser n kamen — sie entflohen. 
Q» trtf der WurCipiels eines fliehenden Türken 
$ein rechtes Kniegelenk — > onmachtig kramp f't sich 
Sein Arm um meinen Hals ^ So» fest umschlungen^ 
Trägt man uns halb entseelt zum Lager hin. — 
Ich schlug ziierst das Aug* auf , und verzweifelnd 
flah ich den Freund | der sich für mich geopfert^ 
Dem Tode nah. Ich pflegte sorglich sein? 
Und als er d^aul erwachte o i ich kann • 
Die Wonne.dir nicht mahlen I' ^ da beschworen 
Wir vor der Oriflamm^ *) dpn heil'gefi Bund, 
Und theilten — ilm auf ewig zu besiegeln — - 

Die» in der Geschichte der Kreuzzü^ sehr oft 
torkLOWkiende ceweihte Kseaxesfahoe. 



Die Hostie , die uns der Patiiarcli 

Mit fronmieu Händen segnend tpelndete» 

O f ixLSchet Lebensmorgen f ^Idner Traum f 

Kelirk ilir denn nunmer^aunmier meder?-*** Jfingling| 

Auch dich erwartet; einst des Mittags Schwüle. 

Sey wie dein Vatex I — • 8ag* mir t denkt er oft noch 

An unsre Knappenzeit ? 

F A A 9 

Sein Auge strahlt . 
Tön JngendgUnZf Wenn tt heVm frohen Beches • ■ 
Von Palästina und von Molay spricht« > 
Dann skgt er noch so Manches» was bescheiden . 
Ihr mir verschweigt: wie Ihr bei*jn Jagen ihn 
Vom Tieger rettetet; wie Ihr die Tfixün» 
Die Ihr erbeutet und so glühend liebtet^ 9 
Ihm — weil er sie gelohet abgetreten^ 
Wie -~ als bei Damiette er in*s Me^ 
GeftUen — Ihr, des eignen Wohls rcrgessend. 
Ihm lucbgestürzt und ihn herausgezogen) 
Wlelhr dem Chan den Kopf gespaltet » der . • • 

M O X. A T. 

0| schweig, ich bitte. Von den Knabenstreichen l 
- Wie gütig 9 dafs mein fjreund noch ihrer denht« , 



Da ick sie selber längst vergessen Labe l — 

Ja» treu bat er» der Wadurey ihn erfüllt» 

Dell Scbwur der jungen kaum erwacbten Herzen; . 

Er war mein Freund» als .ich den Namen Freundsdiafs 

Noch nicht zu lesen wufste. — Später ward 

Mir mancber Kiieg^i«, mancher Siegsgenosse; 

Doch ^keiner war mein Heinrich! 

F R A 1» 2. 

Im Venraii'n 
Aaf dieses Jugendbtodnifs schickt'* er mich» 
Und sendet Euch dies Schreiben , mit der Bitte» , 
Mich ^ wenn^s geziemend — in den edeki Kreit 
Der Templer» Eurer Brüder » aufzunehmen. 

M O I. A T. 

Ein Schreiben? — O» lals mich die Zeilen Jasen» . 
Der theoren Hand! — Setz unterdels dich nieder — ^ 
Allein es fehlt ein Schemel — setz dich hier 
Auf den bedeckten Simer! ^ Aber, hoUal 
Mein alter Streith^ngst und der Tarcar — beide 
Sind nicht getrankt» und haben doch so oft 
Mit mir gedurstet 1 — Freude kCit mich schier 
Der Treuen .Tergeaseii ; und das soll man nicht! 
Geh» Lieber j dort zum weafs* und rothen Hause» 



Es ift der SuXL ^ da atelin sie rechter Hand. 
l*räuk' beide gut! 'S ist sonst mein Morgeugangl 
Doch lieat* sind mir die Glieder lakm vor Freude. — 
O, BGj so gut! Ich uänke deinen wieder! — • 

F R ▲ fr K« 

Wenn Ihr's befehlt 7 

M ö z A t. 

Und komm recht bald surack ! 

C Franz uimmt den Eimer» und gdbt ab.) 
M O L A r (allein.) 
Was scLxeibt mii- denn mein alter X^eid^sgeuosse ? ^ 

<er liest) 

^Jak, Gott zum Grufs! Dies bringet du* mein Sohn, 
f^Er ist niclit schlecht« nur klüger als sein Vater» 
„Ein Frauenknecht, ein Doctor, kurz — ein Narr! 
ff Du bist ein Mann ^ mack* ihn zu Deiitesgleiclien» 
Mit oder ohne Kreuz« — Deiu Bruder Heinrich.*'— 
Daran ez&enn* ich dich , du offne Seelen 
Rauh wie dein Degen « wortlos, doch voll £ra&« 
Ha! das vedktüppelte Jahrhundert zeugt 
Kur Schwäuer, keine Männer, die dii' gleichen! — ^ 
Km! soldi ein BUrKhleiu istVT Dat SehdOea« 

.wamm 



Und der patlict'sche Ton! — Hast recht, mdn AUer! 
Er mufs nodi dflnuner werdan — mah scan Nichts 
Noch erst erkenne« t soll er etwas seyn. — 
Ein Templer will er werden — ja > des Plunders 
Giebt's fieilich auch mit rothem Kreuz genug; 
Doch der ist Heinxiclis» meines Freundes» Sohni; 
Drum mufs 'was Rechts er werden, oder gar niclits.— 
Da kommt er schon ! • Dals mich nur mein GefiUii 
Nicht wieder überrascliel — Schweige, Herzl 
Er dauert mich ; allein jetzt darf er nur 
Den Meister sehn. — 

« 

AcHTCB Auftritt, 

Franz (auruckkehrend)» M O L A Y*' 

Franz. 
Die Pferde saufen waclter; 
Der Tartar hat mein ganzes Wamms bespriut. 

M O X. A T . 

Schon gnti Sutt seiner bitt^ ich um Yerzeihungy 
Und dank' Euch für die Mühe. — Setzt Euch su mir 
Hier au£ die Erde; menie fiftffelhosea 
Sind's schon gewohnt, und Eure müsscn's lernen. — • • 
(Setzt «ch auf die Erde; Frans # etwat nngtm, auch ) 
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Nan, seht mk in dia Augen 1 denn hi$ jeut 
Hab* ich fürwahr Eu^ noch nicht halb betrachtet* 
Ar seyd ein wackrer Buxach* — des Yatert Auge» 
Sein gelbes Haar — nur war er noch gedrungner. 
Triegt mich mein Glaube uichtf ao könnt Ihr eiuitf 
'Was Gi:o£scs werden. 

F H A BT £• 

Eure grofse Seele 
Sieht mich im Spiegel ihrer Gröfae nur. 

M O L A Y. 

Ach| lafst die Phrasen t Kind! — denn mir behage 

Das Grofse nicht — man »töist nur oben au^ 
Und nimmt den Aaum» den Andre brauchen» ein. — 
Habt Ihr sclion£ai'thaar 7 — Hm! nur kurze Stoppein 4 
Bei Damen wart Ihr Hahn im Korbe wohl? — 

F a A if z. 
t>ie Grüfin ron Provence cum mindesten 
Hat mich gar o£unala ihrer Huld veraichert« 

M O £ A T. 

Pfui! wer verlangt denn Namen t Habt Ihr sonst 
In WalFen schon Euch wo herimi versuclit ? — 

F H A N X. 

Am Hufe von Burguud, von dem ich komme» 
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Brach icli — nicht oline II iilim —schon nianclie Lanze? 
Sogar deu Herzog hob ich aus dem SacteL • 

M O L A Y. 

Die Henren aitsen oft nicht fest! — ^ Nnn weiter! 

Habt Uu' denu auch noch sonst etwas gelernt ? > 

Franz« 
Zu Rheims studiert' ich auf d^r hohen Schule 
Die sieben freien Künst' und Wissenschaften; 
Und ob ich gleich dort. neunmal disputirt» 
Stand audi in diesem Kampf GlAck mir bei. 

M 0 I- A X (ungeduldig aufspringend» während 

dessen auch Franz aufsteht. ) 

Um*s Himmels willen schweigt 1 denn solch eiu Mann» 
Was könnte der in dieser Welt noch lernen» 
Was wohl noch wünschen» das. er nicht fchon 

wttdtet 

Sagt^ junger Freund» was wollt Ihr in dem Orden ? 

IJir war't bei Damen hoch und sehr geehrt ; * 
Hier habt Ihr nur ein kalt und keusch Gelübde« 
IIu' wart ein Held im glänzenden Turniere; 
.Hier findet Ihr kein schenhaf t Ringelspiel* 
Ihr tragt ein ScheUenwaxmns und Glockenschul^^j 
Me^i alter BttlF^ ist mein Feierkleid* 
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Doctoren schlng die Schürfe Eures Witzes; 

jBei uns ersckUgt man Sarazenen nur« 

Ihr seyd ein Meister aller freien Kfinste; ^ 

Hier lernt mau höchstens nux ein Mensch zu seynil 

Traun I kehre zurack zum Herzog und aäeh Rheims. 

W as wollt Ihr hier hei ungelahrten Templexn ? ^ 

Franz.' 
Ihr macht mich schamroth. 

M O JL A T. 

Das ist etwas ! 

• « 

Franz« 

Verzeilu ! allein llu* schlagt deu Muth mir liieder.^ 

M O Z. A Y. 

Wenn^s echt Gewächs ist> raukt sich^s wieder auf 1 
jUlein» in BnutI was sucht Ihr denn im Ordeu? 

F & A N Z. 

Ich weils e^ längst» die Edelsten des Volks 
Sind hi«: versammelty um der Unschuld Retter» 
Des Landes Schiim» des Rechtes Arm zu scyn. 

M o z. A r, 
Bas ist» wi]l*s Gott» ein jeder braver Ritter» 
Auch ohne Kreua: j 



F Ii A K z« ' 

5ie üben sicli einand«c ' 
Iii Tugend , in Gehoirsam imd £i*gebiuig. 

M o X. A T, ^ 

Küiui( Iiu-*|. Dichc fLiick in Eurem Atla3W4inms ? ^ 

F R A IV z. 

Da liir so sehr denn in mich dringe erlaubt Ihtp 

Ganz souder Hehl zu sprechen? 

M o I, 4. Y. 

Darum bitt* id^ 

F A A n 

Des Wissens Durst bedrängt mich uuauilAurlith. ' 
Die SchoTe lehrte «didne Wort« mir» 
Und ketteniiiäfsig Schlüss* au Schlüsse hängen; 
Doch £shli; mir immer noch die rechte Wahirfieit, 
Der Worte Kern — und immer ueibt es znich» 
Vom Unerme&Udien den Gtund zu finden» 
Die Wahjeheit völlig uAckeud zu erblickeu 
Und hollenbaar ihr Angesicht zu schauen* 

M o ]^ A r (nicht ironiich» «ondem mit yerhai^ 
— ner Hührung. ) 

J^a« wild sich gejbcu. — I'ahxt nur weiter iorti ^ 



F R A V Z. 

Nun hört* ich o£t, dafs Eure weisen Meister 
DaslHng» wonach ich immer glohend stretot 
Wa» uuseodmal gesucht und nie gefunden» 
Besätsen aber es der Welt veibfixgeii» 

Damit sie sich die Finger nicht: verbrenne* 

M o L A 

Und dieses Wär? — 

F IL A IT 2. 

Der echte Stein der Weisent 
Der Schlüasel zu der Zukunft £isenthor> 
Und der Vergangenheit verborgner Höhle» 
Zu der geheimsten Werkstatt der Natur» 

Wo tnau ihr innres Leben still beLiuscht. 

M O A. T (über Frankens letzte Aede in Oedan* 

Jecu verloren , nacli einer kleinen 
' Fauscy gerilhrr, vor sich^ indem or 
Fransen anUüokt.) 

Du Annerl klang auch dir ßiienensang? — 
DochFattungi — (lau») 

Freund , Ihr geyd gefährlich unpafs ^ 
Solch warmes Nenrenwerk ich kenn* ea — leidec 

Afi manchen Oichtern» bis so weit sich^s harter» 

Oafa, 



DaCs es dem Frost des Lebens widersteB^ 
Der niu: für kalte» achwanuniGhte Naturen 
Gedeihlich ist. — Doch jBuer Übel sitzt^ 
Gott Loby nur oben ; — ganz Tozzflglicfa ist 
Bewegung Euch vounöthen. » Seht Ihr Jene% 
Der emsig dort das Bohnenbeet begiefst? 

F K A N z* 

O ja! 

M O Z. A T. 

jEs mein alter Gärtner Philipp. 
F H A N Z. 

Ich sprach ihn schon. — Ein munterer Gesellci 
Kur etwas Unt, und nicht von feiner Sitte« 

JVI O L A Y. 

An seiner Grobheit schleift die Höf lichkeit. 
So wird ihr Spiegel-desco heller glänzen. 
Seht» wie er krumm steht — wie er emsig gräbl^ 
Wie EeiTsig er sein Tagewerk vollbringt I -— 
Der arme Kerl! es fehlt ihm an Gesellen* — 
Gehtf ihm zu helfen — 's sind nur wenig Beete^ 
Heat% morgen, übermorgen ist^a ToUbracht) 

F a A N z. 
Verzeiht max^ wenn» in aller Dteiuth » iiäi 
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All meinen Stand Euch raalme — ich, der Sohn 
Des Seueschalls yon Poitou — > Fair des Reichs i — 

M O I. A Y. 

Wir alle sind die Söhne mancher Väter; 
Wir alle müssen, eh' wir ernten, sä'n. 
Des Seneschalb Papa war Marschall; dessen, 
Stallmeister; dessen, Falconier; und so herab. 
Bis zu dem Knappen , der die Rosse striegelt. 
Und zu dem alten Adam , der — ein Bauer — 
Im Schweifs des Angesichts sein Brot gewänii. — 
Dagegen trägt des Piiilip ps Enkel einst 
Vielleicht ein goldnes Kreuz , und dessen Enkel 
Regiert vielleicht als Kaiser Volk und Land, 
Und hetzt zum Spafs die Heerde eines Schäfers» 
Der eines Pairs von Frankreich Enkel ist. — 
Drum gellt nur liin und helft dem guten Phüippl 

F R A V X,' 

Ich bin noch sehr ermüdet. — 

M O l ▲ T. 

Sorget nicht; 
Das Essen wird Euch desto besser sohmeckeii^ 

Franz» 
Allein— in dieser ntteriichen KldulBUg ? 



M O L A Y. 

Schon recht! — > die Schellen machen Euch Mnsikl — 

Lebt Wohl füi* jetzt — ich mufs in das Capiiel, 
Wir sehen spätstens üns zum Mittagsmahl« 

Franz» 

Und meine Aufnahm* ? 

M o I. A r. 

Lernet thnn und tragen! 

l)as Übrige ergiebt sich dann von selbst. — 

(geht ab.) 

F A A N z (allein.) 
Ist das der Weisheit erste Stufe » oder 
Die letzte? ^ Wehl schon schwindelt mir der 

Kopf. — 

C geht gedankenvoll ab, ) 



Zweiter Aufzug. 



Erster Auftritt. 

(Ein andrer Tlieil des zum Tempeiliofe geliürigen ' 
Gartens » mit vielen Gewächsen.) 

Philipp (der dea ganzen Aultritt über mit Garten- 
arbeit beschäftigt ist.) FraHzCua vorigen Costu« 

me, dücli ohne Mantel » gleichiaiis arbeiten^) 

Philipp. 
N^uUf junger Herr» wie mtmdet Euch die Arbeit? — • 

F n A N z. 

Ganz gut. Nur seV ich noch den Endzweck nichts 
Wozu von mir man Knechtesarbeit foderc. 

Philipp- 
Den Endzweck^ — • Seht die arme Bohne iiiei i 
Sie hängt SO krknk den Kopf, als wäre sie 
In Mutterwehen. — Zaudert nicht, begiefst sie! 
So trinkt sie Lebensathem. — Die Arbuse 
Erstickt hier fast in ihrer Blätter Hülle,; 



Ich lüfte sie — und» sehe! als ob sie danke^ 

Blickt sie mich traulich aus den Blättern an. 

Seht» jener Epheu rankt sich sö verwegen 

Am Weinstock, dals er ihm die besten Säfte 

In Schatten hüllt ; — ich bieg* ihn sanft zurück : 

Denn seine Blätter» ob sie noch so grfln» 

Ersätzen mir die süfse Traube nicht. — 

llieher» du Stolzer! hinten bist du noch 

Zu etwas gut; allein die schone Frucht 

Mufst du mir nicht Verdunkeln» Angeblasener 1 ^ 

Seht liier das kleine» niedre Pack von Kaute^ 

Endirien» Salbei und Brunnenkrefs I 

Zwar ohne Schein» doch schune Gottesgabet ^ 

Es frischet die verdorbnen Säft^ uns auf* 

Hier steht es eng* — das macht der Haufen T^l^eni 

Sie stellen sich» als sey der ganze Fleck * ' 

Nur ihretwegen 1 Tort» ihr eitlen Dingerl 

<JUtet sie aus.) 

Franz. 
O Schade um die schönen Tulpen I 

Was? 

Weil sie so schön sich blähen können» soll 



Mein axmef tronmes Kr4kutervblk verdeYben 7 

Fort niit dem Pluiider! — Warum wart ihr nicht 
Gescheidt und liebt ein Fleckchen nur noch ührig ? - 
]tiichts wollt ihr opfern; d^rum verliert ihr alles. — * 

(Nach einer andern Stelle de« Gartens sugehend. ) 
Sieh da ! du dCirre Ceder 1 Stehst du noch ? 
Hätt^ ich geglaubt» du iDü£sie8t langst: verdorren. 
So ohne Liebemkraft und Safte* 

F A A N z. 
— ' ' Gärtnert • 

Ihr werdet doch gescheidt seyu und den Iiaum> 
Den majestätischen^ nicht Mlen wollen? 

Philipp. 

Ja , morgen miifs er d'ran ! Der todte Fremdling 
Hat sieh in*s rege Leben hier verirrtf 
Und raubt dem üüdcn nur die bcsieu Säfte* 

F A A N Z. 

*S ist SO ein alter Baum! 

f u t z 1 P 9. 

, Petwegeii eben 1 
£in altes Üb^ nrafii mit Schnelligkeit 
Vernichtet werden 1 Sehtj er fault schon unten. 
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Und glaubt I derXiior! als müss^ er ewig leben« > 
per ganze Garten sey sein Eigenthimi. 

F K A N 

Doch wenn Hir seine Wurzel ausgrabt, gelm 
Ja auch der Rittersporn« daa PfaiFenkraut» 
Die Hbe hier verloren. 

P H z X I P 7. 

Desto besser l 
Das Zeug hat lange ^*nug den Xhau^gesogen« 
Absonderlicli die bunten Giftschwämm'. — Sehtl 
So schöne Farben! und nur giftiger Staub ! 
Pfui! dals die Erde solche I ratzen trägt! — 

F A A n z. 

Erhitzt Euch nidit l 

P R I Z. I 7 F. 

Ja freilich bin ich lützig ; 
Doch bring* ich lieber mich, in Schweifs«-*» nur nafdcalt; 
Ist mir abscheulich. 

' F A A 9 Z» 

Sa« fülrwahr« Ihr habt aucJi 
Luzerne« Rothklee da« undEsparsme* 

p n ji> z 7 F. 

Ein Deutscher Gärtner hat es beigebracht; 
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. Es futtert gut und ist Euch so geduldig 

Dafs es sicli fünfmal ruhig mähen iiSstf 
Und hoch sich preist» wenn es zum sechsten mal 
Das letzte Restcheu Jurafc zu Markt bringt» blols 
Damit mein alter Esel es beweide. — 
Es ist ein guter Schlag von Kraut , waluhafcig I 
Nur hat^s den argen Fehler — seht I es saugt Euch 
Den Fleck so rein» dafs auch kein Bischen Xrafic 
Im Boden bleibt! in drei» Tier Jahren wächst 
Auf einem solchen. Fleck nicht ^mal ein Veilchen» 
Geschweige denn ein Wein stock» eine Rose — 
Man braucht^s nun eben ; darum mu(s es stellen» 
So gern ich auch ein kleines Fleckclien sonst 
Zu Nelken und Reseda übrig hätte«' 
Demi — sagt mii- Heriieiii! — wenn Ihi- Euch dc^ 

Wanst 

Gefüllt, so melden sich doch Aug' und Nase, ' 
Und jedes will sein ihm beschieden Theil* 
Ja manchmal denk' idi so : wenu unser Hengott / 
Uns Auch den Magen nahm% und nur die Nase ^ 
Zum Riechen» und das Äugleinpaar uns lieTse» / 
So dafs wir blofs vom Seh'n und Riedien zehrten» 
Wir wären minder feist und mehr berflhrsam« / 
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Jetzt bat Each mancher nicht ein Bischen Nase; 
Das ist das Schlimmst^ I — Ihr trocknet Euch die Stirn» 
Ihr löa*t das Wamms auf — Macht <las Bisclien Grabea 
Euch so Tie! Hiue ? — (vor sich) • Wirkt es ? 

r A A iv z (vor sich.) 

Kein, hier kann ich 
Nicht dauern; denn der Kerl macht miäi verrückt. 

( laut ) 

Hör, Alter, sag 1 — doch ohne Trug— wer bist du ? — 

Ein Bauer? — Nein, warhaftig nicht I Ein Weiser, 
Mein Genius vielleicht, dazu bestimmt^ 
Die J3inde mir zu lösen* 

Ihr seyd müde. 

Kuht Euch im ^chatten jenes Palmenbaum^s I 
Vielleicht dafs seine 31ätter Euch Vas sagen. ' 
Sie tiiun's bisweilen, und das klingt dann besser» 
Ah was ein Andrer so zu Markte bringt. 

Franz* 

Wqi scyd Ilu aber ? — 

Philipp. 

Ich ? — Ein Mensch. Und Ihr 1 

* 
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Doch jal *— der Sohn des Seneschalls Ton Foiioa! — « 

(Franz geht ab. Philipp sieht ihm nach.) 
Der Junge wird sich bessern; aber schwerlich 
' Kann er ein Manu> eiu Ilcld der Menschheit werden \ 
Achl dazu macht uns nur des Scliicksals Hand; 
Allein gewüJmiicJi packt üie uns so eisern, 
Dafs wir zerbiiichen , eh* sie un^ geformt. 
Mein Adalbert! — 

(Er steht in Gedanken Temuiken.) 

Zweiter Auetritt. 

M O L A Y (im voUigen Ornat.) P H I JLI PP • 

M O X. A. Y* 

So traurig, lieber Anjou ? 

Philipp. 
XiaCs midi den fürchterlichen Namen nicht 
Koch eiiunal hören l — Kommst du vom Capitel ? 

M O X, A T. 

Ja, eben jeut. 

P H I Z. I P F. 

Du bist in greiser Walliug. 
Was gab'*? . . 
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M O L A T. 

O, laCs micli Gottes Liiift erst aiiunen! 
P H I Z. I P F. 

Mein Freiuidl — ^ 

M O X. ▲ T. 

Du keimst den langVerHaltncn Gioll» 
Mit welchem FrankreiGhs Philipp unsern Orden 
Befeindet. Nur zu gern — - wenn er 's vermüciue 
Beraubt* er uns» und häufte unsre Schätze 
Zu den erpreCsten» die er freventlich 
Durch dpiner Bürger blutigen Schweifs erbeutet. 

P H X I. X P F. 

Ich kenn^ ihn ja! — den königlichen Wuchrer. 

M o I, A r. 
Der listige Bertrand Gol, sein Eusenfreund, 
Dein die Tiar* er für so schnöden Sold 
Verschachert» hat mit ihm sich Test verbündet. 
Tielleicht ist unser Schatz das Lösegeld, 
Das er für Peui Sciiiüssei angelobt. 

P M X I. I F F. 

Das sieht ihm gleich , dem iieuchlerischen Pfaffen 1 

M o I. A r. 
Jetzt ist der Papst zu.Foitiers; und so eben^ 
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Wie mir mein Freund , der Cardinal Prtneste« 

Beriditety ist ein Breve uiitervregesy 
Worin der Meister des Spitals und ich 
Dorthin entboten werden, um, so heilst es^ 
Dort einen neuen Kreüzztig zu berathen. 
Präneste^ns Brief k<un gestern mit dem Bootschilf| 
Das Breve trifft yielleidit mit der Fregatte 
Schon morgen ein. Da siehst die schlaue Falle! 

P H t I. I p p. 
O jal die Teufelsfiratze kuckt ganz sichtbar 
Zur Kutt* heraus. — ^ Das also war der Gruud 
Der heutigen Versammlung des.Capitels? — 

M o I. A r. 

Das warbst — denn heute galt^s die wichtige Frage 

Ob wir der Vorladung des Ixeirgen Vaters, 
*Nach Foitiers zu kommen, willig folgen. 
Und dorteu , vor Sanct Petör's feilem Stuhl, 
Der uns von Philipp schlau gestellcen Schling« 
Uns ohne Waffen ruhig überliefern ; 
O^r, ob wir jetzt die Kappe fidlen lassen. 
Im Punkte der Entscheidung, und, dem Bannstrahl 
AYie dem Panier der VölkerfOhrer trotzend, 
J)urchihrer eignen Söldner feile Hände 
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Die alte Barg jetzt offen stftimeti sollen. 
Die wir schon längstens heimlich untergraben« 
Und die ein böser , heuchlerischei* Teufel 
An Eden« schönster .Stelle auferbaut. , 

Philipp. 
Weleh eine Au%abM *S ging wohl stfirmisch her? 

M o I. A r. 

So, dafs ich, in den neun und dieifsig; Jaliren, 
Die ich dem Orden diene» nie ein Gleiches 
Erlebet habe. 

Philipp. i 
Wofür stimmtest du ? — * 

M o L A Y. 

Ffir Besten Maimssxim in gerechter Sache» 

Für das, was der Moment» die PHicht gebietet^ 
Für ofiBien Kampf mit Krön* und Klerisei. 

P B I X. X p p. 

Und? — 

M O X. A T« 

Überstimmt! — 
P K I X. I p p (ihn umfassend.} 

Auh* aus au Freundes - Brust I 
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M O I. A 

Du weifst es, Bruder, ob ich*« redlich meine. 
Wie warm dies Herz für meiner Brüder Wolil£a]irt> 
Der unbekreuzten, so wie der bekreuaten> — 
Zu warm nur — schlägtl — i 

Philipp. 

Ja — leider! LaSs et 
schlagen! — 

M O I. A T. 

Du weifst es, wie entartet ich den Orden 
Schon überkam, was ich aus diesem Trofs 
GescliafFen habe — was ich gern aus üun 
Geschaffen hätt'! — 

Philipp. 

Es wird geschaffen werden, 

M o I. A Y. 

Nein — es wird nicht! «—aus diesen dumpfen Massen 
Erhebt der reine Phönix nimmer sich I — 
Dafs sie mich nicht erkennen , dafs sie mich 
Verschmähen, dafs sife von allem dem nichts wissen^ 

Es gar nicht ahnden wollen, was — vcizeih's 
Dem aufgeregten Herzen! — wekhe OfÜet 

Jch unserm heiligen Endzweck freudig darbot. 



) 
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Das — Gott ist jetzt mein Zeuge ! — das verschmerz' 

ich. — . 

Allein dafs sie bei Iiellem Tage sich 

Die Augen bleaden^ es nicht sehen körnten^ 

Niclit wollen 9 was der Menschheit > dercu Rettung 

Sie sich gewidmet » jetzt allein iiur noth thut: 

Das quält mit tauseud Martern meine Bi;usu — * 

F u I I. I p r. 
D u lebst ja noch du bist ja noch ein Jüngling ! — 

M O X. A T. 

Mein warmes Lieben rinnt an ihrer kalten 
Yerstocktheit. — Freund ^ mein Philipp! -~ ja, ich 

fühi^ es. 

Nach sechzig langen , treu duxchkSinipfben Jahren 
Hab* ich umsonst gelebt! 

Philipp. 

Verzage nicht I — • 

Des Königs Schwert kann Euren mächtigen Bund 
Nicht stürzen! — 

1^ o X. A T. 
Acht den konig fürcht* ich nicht; 
Die Schlange lieget näher mir am Busen» 
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l)ie mich erwiilrgti — An ikrem eignen Unwertli^ 

An Klippen ihres jämmerHchen Ich's, 

Da mu£i des Ordens schöne JBarke stranden. 

Des Ordens eigne Sohne morden ihn; 

Die Menschheit opfiem sie, um nur«hr eignes 

Kostbares Selbst vor Lüftchen zu bewahren. 

O, das ist bitter y bitter! «*- Warum schützte 

Mich Heinrichs Arm^ dafs ich'« erleben murste! 

P B I I. S F 7. 

Allein der Grofs - Compthur — er war doch stets 
Auf deiner Seite? 

M O I. A T. 

Auch noch jetzt; allein 
Du weiCst ja selbst 9 wie viel die grauen Formen, 
In die sein Geist nun schon seit aehtzis; Jahren 
Geschmiedet ist » dem alten Manne sind. « 
Und diese soll«r selbst so «chnell serbrechenl — 
Sein befsrer Geist hat JQi'eüich lange schon 
Sich losgemacht ; allein das Vörürtheil 
Bezwingt den Willen. Wenn der ganze Orden, 
Wenn selbst die Christenheit in Trümmer fkllt — 
^ bringt das Leben ihr ; doch den Vasallen 
Der Krone Frankreich kaun er ihi nicht opfern. 

Yernunfr 
• 

. # 
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Yernunfc besiegt der aiigeerbte Wahn ; 

Er schaudei'i: ^ das zu wollen, was ex ciusieLc. 

Philipp. ' 
Und Norfolk t ArmagnaCy und Villa Franca? — 

M o I. A T. 

Du kennst den Stolzen , dem der goldne Lindwurm 
Melir als des Heilands Marterzeichen gilt« 
Bei England sollen , meint' er, um Vergebung » 
Wir Aehn, da£s wir dem Richard JLöwenhens 
So manchen Spuk gemacht, zu seinem Fangball 
Uns nicht gebrauchen lassen; daim vieUeicht 
Wcrd^ es sich huldreich unsier Notli eibarmcn. 

P H X I. I P P. 

Und Anuagnac 7 

M O L A V. 

Erwartet, dab ein Wunder^ 

Der Kirche ihre Schützer retten werde. 

Philipp. 
Ja, das ist ihre Art! — Der Rixnmel soll 
Statt ilu'er tiiätig seyn; sie wollen zusehn. — • 
Der Römer Gebbo war denn dodi des Bodens» 

Der ihn erzeugte, eingedenk? 

DU Tmyfrr. C 5 3 



M O Z. A T. ^ 

Gevvifs f 

Er selber wölke hin nadi Poitiert» 

Und von dem Papste Petri Schwert erbitten. 

« 

„ Dann xief er » 99 kann der BCüarkste Gegner nie 

Uus schaden!^' 

Philipp. 

Das sind deine Söhne 9 Rom! ' 
O Cassius und Brutus i Und die Andern ? — 

M O X A T» 
Die meisten sind das Echo lauter Kehlen ; 
Im untern Stockwerk glauben sie den £rand 
Des Hauses nichts obgleich das Dach schon raucht. 
Die Weii'geuy. die das Feuer sehn^ erwägen» 
Wie jeder weislich seine kleine Zelle 
Dem Kaud* entreifsen könne ^ mag das andre 
Daun audhj weun^s Gottes WilPi zusonimensiüizen. 
Ja manche» die recht klug sieh dOnken» liefsen 
Das Fundament und Woimiiaus gern zerstören» 
Wenn flOt der Gothi'sche Thurm mit seinen Sdmdxkelii 
Und blanken Knauf lein oben in der Luit 
So hangen Ueihen kdmuel - * 
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P II I I. I Ü» F. 

MVBJt dknn kein« 

Ein Maiin^^ 

M o r A Y. 

Q jai zwölf kürzlicJi AuJ^euonmieney 
bie wollten die Schaluppe nock iie Nacht 
iVlic hundert Knechten rüsten # und dann frisch 
Nach London > Korn, Madcit» wad WeiCi ich's^ seg<iu> 
Don Von den Fürsten uns Succura exbitteii^ 
Und jeden» der^s verweigie» niederhau'^n ; 
Sie WHhueien za fahlen> dafa nur aie 
Zu Rciteni unsexs Bund's bestimmt. 

V H t t. t V »• 

Die Thoren i 
Was kann die Keckheit ohne^Reile &oininen? 
Gilt's einen klugen Übei-rali bei Nacht» 
So Weckt das Volk den iTeind mit.4er Posaune^ 
Damit er ja erblicke » wie der Mond 
Von ihren blanken Helmen widerstrahle. 
Doch eh^ er noch erwachend aidi aur Wehr 
Gerüstet» wenden weisUch sie die Rosse» 
Damit das Blut die Sättel nicht bespritze. * 
O» knebelt euclk den Mund > und lA5*tdaSte 



l^uch Herz und Aim , Ihr Papagei -Geschmeirä ! — 
Wie hutf o Premid^ dein grofses Tolles Hers 

Iii diese wu^tc Steppe sicli veiirrt! 

M o X. A r. 

Es ist mein Loos! — Die Nachwelt wird mich 

richten. — 
Der Orden hat dem Tode sich geweüit« 
Jch hab* ihn retten wollen ; kann idi^s nicht» 
So ist es Püichty mit ihm mich zu begraben. 

P M X Z. I F 

Was willst du denn beginnen 7 • 
/ M o z. ▲ T. 

Meinen Sternen 

Mit reinem Sinn und Herzen männlich folgen. — 
JMit der Fregatte» die das Breve bringt» 
Ei wart' ich iiocli vom Cardinal ein Schreiben, 
Wie der^s im leut«i schon xnir.zugesichert. 
Zeigt Piülipp fiich als oilueu Feind des Ordens — 
Wohlan I so zidi* ich morgen nach Paris. 
Ich trete kühn vor seines Thrones Stufen» 
Und sag** ihm Wahrheit» die er lange schon 
Von seinen feilen Schranzen nicht vernahm. 
Ich gehe zu dem Papst nach Foitiers» 
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Und falte dem das kflnsdiche Gewebe 
Der Arglist aus einander, llilk das uiclits> 
So raun* ich ilmi in^s Olir^ doFch welche IVIictel 
Er schändlich sich von Frankreich die Tiare 
\ Erhandelt. — Boshoity Freund ^ gevrinnt man iiur^ 
Wenn m^n ihr zeigt, wie man ihr Spiel belauschet. 

P II I L I p r. 

4 

Erwäge y Freund, die Gröfse der Gefahr! 

M O I. A Y. 

OerOtden hat erwogen! — nicht sein Herrscher, 

Sein Knecht bin ich. Wenn Selbstcntsagung schon 
Dem jüngsten Ritter siemt— was soll der Meister?-« 

P H I ^ I ? F. 

Dein t^eben . . • 

M ö A T. 
Ist ein Lehn , das ich dem Geber 
Verzinsen mnfs ! Ich habe mir, Gott Lob! 
Damit gar manche schöne Stund^ erwucliei e. 

P K I Z. V ? P. 

Wenn du das Spiel verlörst! 

M o r ii T. 

Verloren kann. 
Was Glaub* nnd Kraft begonnen, nimmer werden; 



% 

Ob aber ich das Spielt ob es ein Andrer 

Vollendet, das ist; ei^Cl•lei, . 

PHILIPP'. 

Bedenke I 

Noch steht's in deiner Wahl. 

Air 

Undständ^eSy Frettiid, 
$pricli i — da(s mit Niedrem Hohe« ich vergleiche — 
Stand*« nicht aneh in der Wahi der Märt} yer, 
Sicli der erkaimten Wahrheit nicht zu opCim? -» 
Dodi hier zumal ist ja de« Kampfes Ausgang 
Koch nicht gewiCi, und hoffen darf ich noch^ 

unii'eui Recht die Arglist unterliege. 
Mein graues Haar, dea Ordens heil'ge Hegel« 
Der Leinenmantel selbst, des Purjnu's ijiuder. 
Bedeckt ror jedem Blitzstrahl meine Brust. 
Und traf er siq — kann er mir doch den Glauben, 
Dals meines Wirkens Saat ersteht, nicht rauben ! ^ 
Wer für die Pflicht ein willig Opfer — fiel. 
Der leuchtet Aiidi^n zu 4er Menschheit Ziel« 

F H I X. z p p, 
Giebt ea im Ziel| das sie erreichen kann 7 
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« 

Betrogneri sieh ^e kleine bunte Schlange I 
Sie sclüefstA wollte aic zur Sonn^ empor. 
Die Thdrin sieht im Blauen etwa^ flattern, 
D'rum träumt sie selbst sicli I liigel; doch bescliohit 
Hingt sie sich bald- in die gttlpro]mteu Kreise«^ 

M o X. A 

Ffuil dieses Bild jL^m niciit ^us deinem Geiste! — ' 

Philipp. 

Er hat es nicht mit sich zur Welt gebracht; 
Dock Menschen haben's bliitig drein gekritzelt. 

M o I. A Y# 

Und tadelst du das Firniamen^ darum. 

Weil es sidi Uäb* im trüben Auge spiegelt? — 

Dritter Aufthitt. 

Fr A K a& ( der an der Hand blutet; iLOmmt eilig; gelaUfot.) 

Die VoRiaEN« 

F R A ir 2 (im Philipp») 

Gieb Wasser , alter Knabe I 

(als er Moliiy gewahr ^nrird.) Würdiger, 

Verzeiht! 



« 
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Was ist Euch denn begegnet 7 « 

F A A ir z. 

Ach 9 eine Kleinigkeit! — Ich riilite sinnend 
An jenem Baum , als eine traiiliclie 
Gazelle» von dem Duft, der ficisdieu Kräuter 
Gelockt» mir nahte. 

M o L A T. 
Hat mein Liebling! 
P u X r, z 7 F. 

Ktin? 

F A A IV Z. 

Da fährt der Unstern einen Schakal her, 

Just nicht den kleinsten. ^ Wüthcnd packt er Euch 

l^as arme Thier. — Das ging mir durch die Seele» 

Und» ohne yiel zu zaudern» springt ich auf 

Und treffe gliicklicli — icli war iinbewehrt — 

Ihm mit der Faust so eben in den Rachen» 

Als er die I romnic würgt' — den Würger würgt' ich» 

Und rettete die Beute — das ist alles. 

P B Z Z..I P F. 

Das habt Ihr ziemlich gut gemacht. 
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M O I. A T (der FfAnj^ens Bede mit Steffen. 

der Hübnuig angehört^ luid iicJi 
nicht länger halten kann. ) 

Mein Solm 1 

Sohn meines Freunds I — dein Vater ist ein MuiTkopf. 
Du bist ein Poitou» jal gelobt sey Gott i 
Geh, Bübchen! geh— wasch didi an jenem Brunnen, 
Und dann zur Burg, dafs sie dich dort verbinden — 
Mach» dafs du fortkommst — geh ! ' 

(Franz geht ab.) 

Gelobt scy Gou! — 
£r hat ein Herzl er ist des Bundes wfirdigl 

P H I Z. X F 1". 

Mein theurer Molayl 

M o 1 A r. 
Sditm^dich, alter Zweifler ! 
Das ist der Menschl — und'seine Schellen Jiaben 
IVKt allem Klingklang iluu das Schrei'ii der Unsciiuld 
Kicht üherldingen können und das freut mich! ^ 

P H z I. X r p. 
Halb geh* ich mich. — Der Mensch ist einzeln gutj 
Allein in Keih u|^d Glied mit tausend andern^ 
Da taugt er nicht das miudste ! 



* 
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M O Z. A T. 

Lais das Streiten^ 
Und freue dich mit mir der sdidnen Stunde. 

P H I z. I p F. 

Willst du denn niclit zum MiitagsmaHl ? — 'S ist ' 

Zdtl 

M O £ A T. 

Vor war ich satt von biitercn Gefühlen; 
Jetzt schwelge ich an süfsexl — Dank dem Geber! — 
O Bruder^ kunni' ich doch audi deine Wolken 
Zerstreuen! — 

P H X X. z p p. 
Mein Himmel sank mit Adalbert« 

M O Zr A Y. 

$tarb nicht Patroklus auch ? ^ Weifst du noch, Philipp» 
* Wie wir als Knappen oft das lied geträllert» 
Wenn wir im Forst . • • 

P n I z. < p F, 

Of der erwürgten Jugend ! 
Pu harter Molayj^ warum eben jetzt 
Mich's mahnen, da icjj blutend den beWeine, 
|yUt dem der Jugend leut^sr Strahl mir schwand 1 
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Sej Maim! — Scliau^ IV^lioiieii fiisdier Lebeu 
Verschmacliten. Upgwi untei: dem Girocco 
Der Tyrannei. — Sie £e]i(m dich uip Beistand,; 
Und selbstisdi weinsc du deinen Todten nur! 

P H I x I P F. 

Bin ich doch auc]\ vets^phrnactitet ! 

Im} o ^ A T. 

Ililf sie vctteui 

ip u X I. I T 
O Tyranneil könnt' ich ziüt deinem Geifer, 
Mit deinem eignen^ dir die tausend Köpfe 
Vergiften 9 in dem JBlnte der Erscblaguenp 
In meines 8ohne& Blute dich ersticken ! 
Allein mit ihm starb meyie Krone hin — . 
Was kann der Stamm ? 

M O L A T. 

Uns blAthenTolle Spröfslin 
Ztt tmsers Edens neuer PAaiizung sdienken. 

Sey Ritter unsers Ordens! — Du bist Pair, 

Erzeugt von Frankveicfas künif^cheni Stamme — 

Die meisten unsrev alten Brüder kennen 
Pein Schicksal — manche kennen dich persönlidb; 



Ünd ahnden dichaiiix nicJii: in diesem Wanmis* 
Entdecke dich den Brüdern — Philippus Acht 
Kann dir in C^-pern nicht ein Haar mehr krümmen. 

P H I I. I p r. 
Ha , sie rerspott^ ich ! — Dennoch kann und darf ich 
Nicht Xempekitter seyn. 

M o £ A r. 

Of hU noch einmal 
Die Blütlien unsrer Jugend dich umduften 1 — 
Als wir kaum Xdenschen waren f warst du schon 
Mein Bruder — werd' es jetzt im hcirgen Sinne ! 
Idi reise ah — wem lass* ich meine Schöpfung? — 
Der alte Grofs-Compiiiur — ' er kann es niclit — 
Führ* er den Nahmen — leite du das Werk I — 
Und 9 will es Gott> daTs ich für seinen Zweck» 
Ffir sein gelohtes Land» ein Opfer falle» 
O, so Tollende du» was ich begann! 

Mein Fretmd» mein Bruder» Kern von meinem Lehen f. 

m 

Du Einziger, der mein erstorbnes Herz 
Noch an den abgeschmackten Erdball fesselt 1 
Blofs .deinetwegen würd* ich doch noch einmal 
Mich in den trüben welleuvollen Strudel 
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Des Wirrwarrs 9 den sie Mschlich Lebey nennen^ 
Versenken;, doch ein feierlicher Eidschwar 

Verbietet niii's. 

M O t A f. 

Ein Eidscliwur ? Ich eistaune 1 — 
Philipp« 
Jä, Freund 9 ich will mein schrecklich IjOOS dir ganz 
Enthflilen — denn sonst sprengt es noch meiuInnVes. 
In jener Nachts als Philipps Iwuechte mict 
ben Prinzen vom Geblüt 9 den ersten Günstlinge 
Den Einzigen » der an seinem feilen Hof 
£s redlich mit ihm meinte — ron der Seite 
Der Gattin 9 die in Wehen der Gebui^jt 
Zwölf Stunden schon gerungen 9 grausam rissen. 
Der Gattin» die — sie starb zwei Tag^ dV^nf 
Mit einem todten Knaben ! — in dem Xerker 
Ward mir die Mähr Als ohne Recht und Urthei^- 
Um eines eitlen fälschlichen Verdachtes, 
Ich drauf verbannet und geächtet wurde; 
Als endlich — in demselben Augenblick^ 
Da ich zum ersten >mal, vm, Frost erstarrt» 
Von Hunger übermannet » bet|.eln mulste 
Ich hörte j dafs mein guter einziger Sc^mp,* 
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« 

Mein Adalbert ji weil er ein Mddclien liebte. 
Das sich des Königs Wollast austs«kolireii# 
Durcli feiler Mörder Hand gefallen styt 
Da schwor ich] einen fdrchterlidien Eid, 
Dä£s ich Geburt > jE«rziehiiiig, Rang nud Adel 
Verleugnen WoUe» tun nur MenMh zu seyn. 
Nur Mensch seyn wolle , um das Hodigeffthl 
Der Rache zu eikipfinden und sie einst 
In des Tyi9nnen Hisxzeli at^zcdLühlenl 

Du bist entsetzlich, Phüippl 

Philipp. 

Kur ein Rauch, 
2an schwacher Schimmer meiner Höllenilamme. 
Freund, gönne mir 9en sePgen Augenblick,' 
Dem laug^ verstummcen eingeprefsten Herzen 
^ Jii eine^ Schrei der Wuth nur fjait zu mt^en f 

(I«elmc lieh schlndUieiftd «n lHoUy's Bnuts daaü 
nach einer iMufe, la der er sich gefidGtt'hat.) 

Nachdem ich lang^ die halbe Christenheit 
Durchirret tmd, von aller Welt Vertkofsen^ 
Kein Obdadi, keine Hdhle^ keinen £aum 
Mahr finden koimte, tuhig d>ran au sterben. 



Verduiig ich mich als Bootsmann einem Kriegsschül. 

Es strandete bei Gypern » alle Mannschaft 

Versank — dreihundert junge rüstige Leben ; 

Nur ich allein ^ sdiadenlrohes Schicksall — 

Ich ward gerettet. — > Wie nach Lamosel 

Ich d*raiif als Troubadoor mich düichgebettelt» 

Wie du mich j&eundlich auüiahna^sc unseis Bundes 

Mich mahntest und ich eine Stunde lang 

Die schönste meines Xicbens — alle Martem 

In meines ältesten Freundes Arm Tergafs I — 

O Gott! «— gelobt sey 9^tti — da kommen Thränem 

M O L A Y. 

Lafs mich sie»kttssenl — komm in meinen Ana! — « 

0> die Minute biug^t uns einen lÜmmell — 

J Vierter Auftritt. 

Ein Wappn£r. Die Vo&iqjcm« 

W A P P W E »• 

Der Grolscompthuf kfst Jbter Gnaden bitten« 
Das Mitugsmahl ist fertige Alle warten 
Auf Euch nur mit dem BtntdUite, 

M O L A T* 

Ich kann nicht kommen 1 
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W A P P IV E R. 

Also soU ich niclden> 
Dafs Euer *6iutdeii unpafs wären ? — i 

Nein» 

Ich werde kommen. Gleich. 

W A p p w E 

Das soll ich sagen? 

M O L A T. 

Kun freilich , gleich ist bald gesagt* 

W A P P » Ä Ä. 

Ich eile. 

»(geht ab.) 

M O L A T. 

So darf ich keinen kus diclieu Moment ^ 
Mir selber leben ! — O der Meisterbürde! 4^ 
Wie ueid'ich, Philipp» diesen Spaten dii 1 
Wann ist's auch mir vergönnet, auszuruhen 
Und nieder M«nsch zu seyn! — 

F H X X. I P P* 

DVuxn lals mich's bleiben! — 
Lafs iu der Gartenpflege, die du gütig 
AI» Salsam meiner Wunde au%elegi#, 

Mich 



Mich es vergessen » dafs Sclnnarotz^flatize 
Ich selbst in eines WüUu:iclis Gaiteü war 1 
I^afs in den ülüthen mich ein Bild des stillen^ 
Auf seinen Zweck beschränkten , Daseyns Uebeli, 
Und über ilirer Bildung — wo Natur 
IJheingezw^gt in ihren Kräften waltet ^ 
Yergesseu % wie die Mensclien Iievenilidi 
Den Garten Gottes in sich selbst Temichten. 
Auch hier bin ich für euren Zweck nicht unnütz i 
Du machtest ja mich zu des Gartens Bruder^ 
Und gabst dadurch im Orden mir das Amt, 
Das ehrenvolle , jedem jungen Neuling, 
Der» nut Chimären pratigend, zu uns kottimt^ 
Die Augenbinde leise aufzulösen, ^ 
Und in der Pflanzenilv^t wo jedes kräftig 
An dem ihm angcwies''nen Wirkungsplatz 
Als Theil den Zweck des ganzen Gartens fthrdert» * 
Wo jedes Hohe, jedes Niedrige» 
WUTs nicht gejätet Werden» seine Nahrung 
Dem mitgepBanzten gnügsam gömieu mufs 
Ihm Eures Tempels Alleriieiligstes» 
Der Menschheit schöne Wiege » zu euthüüem 
Lafs mich^s noch fernes üben ferner noch 

Du Trjry/rn t 6 J 



In jedem krftfc^gen Jtlngling , den ich Eudi 
Von seiner Afcexbildung Makeln wasche» 
Den Schatten meines theuren Todten lieben. ' 
JBrlaubst da mix*8» mein Bruder ? — 

M o I. A r (seine Haiid mit Kiikntng ergreifend.) 

Bleibe Gilruier I 

( geht schnell ab. ) 

PHILIPP (allein.) 

So bleib^ ichnnter euch» ihr jungen Lehen! 
Könnt ihr nur nie den Frieden wiedergeben ? ^ 
\Yie — oder , zeigt die scliafFende Natur 
Dem Dulder immer die Yernichiung nur ? 

(geht sinnend ab. ) 



FÜNFTER Auftritt. 

(Geüangnifs: rechts eine grofse eiserne Thür ; links, 
meliriiach dem Hintergründe» eine kleinere.) 

Ex->PrIOR von MoNTFAUGON (an der einen 
Seite des Vordergrundes). JMoFFO VON NoF* 
FOD£I (an der andern» bei ein^m Tische sitzend, 
auf welchem eine Onitarre liegt.) 

P H I O R. 

Noffodeil 

N o r F o. 

* 

Ex.Priorf 

P K I O K. 

Kein Schmähwoxt» Bube! 

N o Y V o* 
Hm I ich bin eben Ritter, nvie Hur selbst : 
Wir stecken Beid* in einer gleichen Klanse» 

Niu- dafs liu dorten sitzet, und ich hier. 

P R I O K. 

Elender ! mufs ich zehnmal dir noch sagen, 
' DaCs zwischen einem feilen Bösewicht 

Und einem Opfer schündliclier Cabale, 

Ein Umerschiffd wie Erd* und Himmel ist? 
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N o y T o« 

Nun jal Uir siut» ^ed Ihx niclic glauben konntet» 
Da(s eine Jungfi'au Muiter ohne Mann ward ; 
Und ich) weil ich für tausend lumpige Fiastet 
Dem Sultan eine Feste übeilitfcit. 
*S ist alles Eins ^ und sind wir gleich verschieden» 
Macht Rache dennoch uns zu Buudsgenossen. 

Prior (aufspringend.) 
Ja B-ache« Rachel — Nun, vergieb £üi diesmal» 
Dafs ich dich anschnob. — Freilich schmachten witt 
An Einer Xette 1 — Sing^ mir» guter Bruder» 
Das Lied vom PfalFen» den der Ritter Würgte; 
Es klingt wie HüUeupfeifen — darum hör* ich's 
So gemel *-* 

K o r r o. 
Immer nur das «w^ge Lied I 

JDocli weil es Euch behagt^ so will ich^s singen. 

( Ergreiir .die Gnitarrc, tpi«!» lind tinft titxend , -wahrend 
dessen det I^ior^ der vor ijim itefit, ihm mit allen 
Zeichen eine» wüthenden Aif>fCts suhört. y 

Kennt Thr den wunderlichen Gesang» 
Vom fXa^fen und yom Ritter? 
Er ist tikt die HoÜ* ein Julielnder Ktangi 
I>o€h mensohliCfaen Ohven ertönet er bang« 
Wie nalieud« diuopfe Gevyitter. — • 
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Weit schallet der Hnfschlag im nebligen Feld« 

Xiaut wiehert's im A^'alde der Eichen; 
Herr Ulfo reitet lun IVlittemacht, 
Daheim f^kehrt am der heiligen Schlachti 

Vor Tage die Burg zu erreichen. 

Und Tor ihm mauset's i und hinter ihm tunt's> 
Wie Jagdnif » und Homer und Bellen} 

Und neben ihm reitet's im eiligen Trab. 

£r sieht nichts j doch hört er von oben herab 

Ein wil4^ <?elachter ergellen? 

Dicht hinter ihm Aiiitert*«: ^snHick, ztUuck! 
Deia liarrtt dahciine nichts Gutes!" 
Herr Ulfo bekreust sich; er spornet sein IkoU» 
Dem Angsfschweifs schon von dem Nackie'n BoOt 
So jaget er z-weüeliideu Muthcs. 

Er sprengt an den BurgwaU» da tönet Gestöhn« 
Sein HausTOgt, der blntend sich windet. 

Wer hat, mft Ulfo, (las Unbild gctlian? — 

»iDer Abt von Sanct Ciaren» der schändliche Manni 

Anch hat er die Burg Euch entsiindet. * 

Er Siirengt durch's Gitter; da sieht er umherf 
>Ioch rauchend zertrümmerte Zinnen* 
Von ferne tönt langsam der summtode Klang 
Der Glocken ; dann hÖrt er Todtengesang^ 
Das Miierere beginnen« 
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Wen tragt Ihr mit Fackeln znr oHenen Gruft f 
Wem heulen die wimmernden Klagen? — 
9t Dem Söhnleiu des ULEo von Nebehtem: 
Er ward auf Befehl iinsers gnädigen Hemit 
Des Abts von Sanct QaceUf erschlagen.** 

Ha, Buben» das lügt Ihr! Uad lüget Ihr nicht» 
So leibe nur Flammen» o Hölle l — 
Br springt von dem Pferde ; in wilthendem Lauf 
Durr.h rennt er den Burghof, die Treppen hiiuuf» 
Und steht an des Schlafgemachs Schwelle. 

Und als er ve^et» da rennrs ungesehn« 

Dicht hei ilim, uad klappert und flistert. 
Da krächzt* es wie Eulen: »»zurück» zurück i** 
I^oflb Vlfo oSnet ~ es starret sein Blick» 
Wie Flor ihm*s die Aiigen umdiUtert. 

Als er sich ermannet tind aufblickt» da sieht 
Er schaudernd des Glaubens Veriiditer» 
Den Abt » im Arme sein schnödes Gemahl s 
Und aU sie ereilet sein rächender Stahl» 
ÜmschaUt ihn der HöUe Gelächter. 

Bewufstlos sinkt er cum Boden hin; 

Da kommen des Abtes Genossen, 

Und greifen den Bitter mit frevelnder Maclit. 

So vrard noch in dersdbigea Xfadit 

Sein Blut vom Henker vergossen. 



Den Körper fioditen sie auf da« Rad 
Den Kopf anf blutigem Pfahle. 

Da stellt er fletschend am Hochgericht, 
Beleuchtet vom nebligen Mondenlichtf 
Den hungrigen Raben siun Mahle. 

Um Mitfernaclit brlUlt er, -vvenn's zwölfe schlug» 
In wunderlich kreischenden Tönen s 
wDas Blut des Feindes yergiefs, rergiefs! 

Nichts ist, wie Rache, so siifs, so süfs, 
Uud Blut nur Jcaxm Uxithat versuhueu l '* 

IP n I O A und N O 7 V O (smtmmen siitgcni.') 

Das Blut des Febides vergiels» yergiefsi 
17ichts Ist» wie Rache» so siifs» so siifs» 
Und Blut nur kann Unthat versöhnen! . 

Se CHS TER AüFTÄITT. 

CapELLAN Cyprian Cdet durch die Hjmpttkwx« 
herein koBuat). DiE VORIGEN« 

Capez.xan; 

Ei, ei! so froh^ Ihr Bclials - Gesellen 7 

P R Z O 

So fioli » <Iafs wir dicli gleich mit eignen Händen 
Erwütgen möcbten — wentt's der Mähe lohnte. 



Wollt Ihr den^ x^^ vom Bösen lE^ach bekelueu ¥ , 

P H I o A« 

BekeUr' z^erst dich selber, Volksbeuieger! 

N o » T o» 

Wozu das Streiten, lieben Herr'n und Freunde! 

Erzählt uns etwas Neues, Herr Caplaii, ^" • 
Damit ym 4*raii in unsrer stallen Klause 
Zu zeluen haben; — denn, wahrhaftig, sonst 
Gähnt man sich hiev Tor langer Weile todt* 

CAFBX.X.AN. ^ 

*Was Neues? — Nun, Uu* wifst ja docli die Malir^ 
Die s^OQ die Knappen sich im Stall erzählen ? 

N o V T o« 

Die Miihr ? -«^ und welche ? — ? 

Capellan. 

Dafs der hcirge VatW, 
Der jetzt zu Poitiers das Heil der Kirche 
Gewahrt, den Meister liin zu sich entboten* 

T TL l Q Kn 

Wir H^en keine Sy)b«. 



C A ^ B X X. A Nr 

£i> das wäret 

N O T T O. 

Nun fieiUcli > liier in das verwünschte Loc]^ 
IDringt uie der Fama Iieisere Trompete« 

Prior. 

Und was ist denn die Ursach d^eset Ladung? 

C A 7 E I. Z. A !?• , 

Mau will von einer ill^icii KrcuzfahiL ieJen| 
Wo unser» und der Meister vom Spital^ 
Der auch geladen ist, dem Jieirgen Vater , 
Mit Rath und That die Hände bieten sollen^ 

P R I O II. 

Höf hol — - kommt^s dalier? — - Die Dataria 

Will Peters Schlüssel wolü auf's neu vergolden»' 

Und hat i^ur Schaumgold; darum soll das Grab, 

Pas heilige, wieder aufgevrühlet werden^ 

'S gilt eine Erbschaft; und von Lebenden 

Kann Niemand erben : — darum will man wiedei^ 

Die ChristenJieit , mit Kreuzen auf dem Ilückenj 

Wie Hunde ai^ der Türken Säbel hetzen» 

Und iJue Güter sclimausen. — • Wahrlich ! fein 

« 

Ersonnen, doch schon etwas zu verbraucht I 
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CAPKI.X,Air. 

Of warom öfFiiet sich die-firde nichts 
Eadi argen gif f gen Ketzer zu verscLliiigen! 

M o r 7 o. 

Schon wieder X^ärmen ? — Dominus vobiscum ! - 
Könne Ihr denn keine Staude Frieden halten 7 

CAPEI«Z.A2r. 

Ja Flieden! denn der Ketzer da verdient nicht> 
Dafs seinetwegen mich der £i£# fresse! 

P R r o H. 

£lenderP£i£Eel 

N o V Y o. 

^ Sage mir, Freund Caplanl 
Wer brachte denn die Nachricht ? 

. CAVBX.£AXr. 

Das Paletboot» 

V 

Das gestern früh* im Hafen angelangt* 

P A Z O lU 

Und was beginnet Molay 7 

CAPSZ.X.A9. 

Diesen Morgen 
Berief er dfas Capicel — Goijt erbarmes t 



Wie ging^s da zai Nicht 9 wie es Christenleuten 
Geziemt — wie Heiden 8cliri#^ii sie durcheiiiaiider. 

P H I o JV« 

Was ward besclilossea? 

{Eif man konnte kamn 

Vor dem Gelärm sein eigen Wort vernehmen. 

Der dicke Marschall hat wohl sieben mal 

Den Stab erhoben; aber keiner hörc^ ihn. 

Der Norfblk ward ganz braun vor Gift und Ärger^ 

Der Wiidung schrie £ uch wie ein Deutscher EuiFel^ 

Und Montfreuil selber , der sonst immer lächelt, 

JßiTs sich^vor Wuch ein 3tück aus seinem Mantel. 

N o F r o. 
Was schrieen sie denn ? 

Caf£i.z.an. 

Der Eine schrie von England, 
Der Andre wieder von des Ordens Rechten ; 

Ja Manche wollten gar — Gott sey uns gnädig! — 
Bei*m leidigen Sultan Hülfe Aeh'n* 

F H I o n. 

ündMolay? 



IJir kennt ihn ja! — der4^ei£s sich stets zu fassen 
Erst liels er still den ärgsten Lärm vertobeii ; 
Dann stand er auf und sah «ich langsam nna. 
So ruLis: — aber docli die Au2;enbraiinen 
80 scharf ^el^niffen -~ nun^ Ihi: kennet ja 
So seine Art von Blick | — es ist mir imiper. 
Als hätt* er aus der Stephanus • Capelle 
Dem iieii'gen ihn gestohlen,' 

Ja, ich keiiu^ ilin^ 
Den Blick) mit dem er sich die Herzen stiehlt I 

* 

D'rauf neigt' er sidi.und sprach -~ nun ja, wahrhaftig, 
'£r sprach Euch ganz gescheidt ich selber hätte 
Kiclit besser sprechen können — ja » da sprach er 
Von Thatenfeuer ^ und dafs nun die Zeit 
Gekommen sey — und dafs wir nun die Felide 
Beginnen sollten Meine theuren Brüder! 
So sprach er — und d'rauf sueckt' er so die Hand 
Hervor — 

N O 7 F .O. 

Vm Gottes wülen» höret auf/ 
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Denn — sprecht Ihr weiter so besprecht Ihr w\t 
Mein Bischen Witsi dals es, so 'wie die Flamme 
Vom Hexensegeu , sich auf ewig auslischt* 

P R I O A# 

Ich fasse wohl das Käthsel dieser Worte«. 
Der Stolze will von Allen unabhängig — « 
Die letzte Kette sprengen und den Purpur 
Sich kUnstlich auf den Leinenmantel heften» 

CAPEI.Z.AN. 

Es wird ihm nicht gelingen 1 — (leiser) Unter uns! 
£s horchet doch kein Wächter an der Pforte ? 

N o r r ^o. 

Spx*edit ungehindert» 

Sehtl der heilige Xjteutzug -* 
£r thut der werthen Christenheit zwar noth» 
Und unste dftnden hätten*s wohl verdient» 
Dafs Gottes Zuchauth* unsern Kacken träfe; 
Allein der Xreuzzu^ ist wie soll ieh^s sagen t *- 
Ist ^ unter uns I — * so gleichsam nur der Mantel^ 
Das Pallium 5 das man dem Chorhemd' umhängt. 

P A I o n (mUcunebflieader Anfmerkfamkeiti) 
Eiklars Euch näher. 
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• Wenn liir Hexr^ midi nidic 
Verrailien wolltet • . • . 

VT o V F o« 

Wir 7 — 50 treue Freunde l 

. P n 1 o A (w ach.) 

Spitzbube ! 

Seht 9 der Pater Proviiicial, 
^ Mein würd*ger Freond vnd Gönner, schreibe mir eben — 
Doch so geheimmüsToll, als unterem Siegel 
Der Beichte — Hört!. wenn Dur mir da» verratbet* 
80 brennt Ibr einstens länger noch als ewig 
Jm Höllenfeuer ! 

r o Ä (Tor ach.) 
Boshaft plumper Dummkopf ! 

« 

N o r ir o. 

Wir sind verschwiegner als die Kerkermauer. 

C A F S X A V» 

So hört dennl — Pater Vincent schreibt mir eben» 
Dafs Seine Heiligkeit dem Tcmpelorden 
Gar «nbold wären verlauten wolU» 

Der Meister selber sey ia Glaubenssätzen v 



f 



\ 



Nicht sattelfest , und habe» ti'otz der Kegel 
Des heiligen BetnksaduSf gro&e Schätze 
Sich aufgesammelt — um den Orden niaclitig 
Und — - Gott Terhftte ! — selbst dem heirgeii Vater 

Vielleicht dereinst noch furchtbar sich zu machen. 

F R I o K. 

Ihr Habt gar feine Nasen ! — das nrafs wabr seynl — 
Der dünunste PfaiEe riecht den Teufel besser» 
Ms ihi| der mügste L>aie wittern kann. 

CAFSI.I.AN. 

DVum hat der heilige Vater einen Kreuzzng ^ 
Versteht mich — gleichsam nur so ausgesounen» 
P(sn Meister hin nach Poitiers zu locken* 

P n. 1 o A (mit immer steigender» doch Ter« 

haltnev Wuth.) 

Ja , idi versteh' Euch. 

CAPBX.I.AK. 

> Und da könnte leicht 
Die ttoke Babel noch zu Falle kommen« 

P A H o n. 

Das Idfst sich böten I — <• Hat der feine Zeisig 
Euck etwa noch im Vartrau^n geschrieben? 



Nun ja! <ia meinte so der Pater Vincent: 
Wenn man^s dem Orden nur beweisen könnte» 
So 'was von Ketzerei *— von Eidbruch Jlu' 
Verstellt mich I 

P K X o A. 
Ja 9 Ihr' sucht den alten KnüppGl> 
Der nur von hinten schlägt und sicher mordet» 

CAPBLZ.AN. 

Und «— meint er dann wenn so vom Orden selbeif 

Sich ein Paar tüchtige gottesfiirclit'ge Miinner, 
Zu ihrem eignen und der Kirche Heil» 

Entschlossen 

Prior» 

Nun? 
C A P £ t. I. A 

Und alle Gräul des Ordens» 
Die wirklich ausgeübten ^ und auch die. 
So wahrscheinlich verübet werden kiünnen^ 
Als vrahr tot Clemens Richterstuhl beseugten» 
X>as hätte viel Gewicht — 

F A I O H. 

Das will ich glauben I 

C A P E 



Caf£LZ.AN (mit bedeutendem Seiteublick 

aitl Beide.) 

Und könnte leicI^tKcIi wohl gewisse Maiuicr 
Von Ketzerei und Kerkerluft be&eien, 

( den Prior ansebeud ) 
Auch Manchen gar, wenn Mancher üdlen sollte^ 
Zu eiuem grolsen Ehrenamt erheben 1 

N o P F o. 

Du sprichst wie Habakuk! — koniniy lx£$ ilich küssen» 
Du tre£Elicher Caplan ! ( er lunarmt ihn. ) 

So ddif icii wirklich 
Dem Pater melden • • • ? 

P n I o K (wi'ulieiul losbrechend.} 

Dafs ich dich zur Hülle 
Mit deinem Teufelsaufuag senden will ! — * 
So weit bist du gesunken , Heribert 
Dafs dieser schändliche 9 verdammte Pfaile 
Bs wagen darf» dir so 'was anzubieten! 

C A P £ I. z. A M. 

Ihr hasset ja dodi den Meister ! 

P Ii X O 

Schnöder WuiQil 
tHe TtmpUr, [ 7 J 



— 98 — 

Ich Iiass* ihn — ja I ^ noch ärger als die HöUe ; 
Allein zum Schurken macht mein Ilafs mich lüchc. 
Das beut mir dieser Mensch » den Jakob Molay 
Vom Staub gezogeu^ dem den Weg zum Glück* 
£r aufgesohlossen 1 Ha! zum ersten mal 
Gönn* ich dir» Molay» deinen MeistermauteJ» 
Da du dir solche Schlangen d'rin erwärmst! 

GAFSKX.AN. 

Bedenkt doch nur — 

P K I O A. 

Sprich 9 du verdammter Bube! 
Warum rerräthst du deinen Herrn und Meister? 

Als Viller hat er dir gethan — ich weifs es; 
Warum rerräthst du ihn 7 *^ 

£s spricht der HeiT e 
Du sollst Gott mehr gehorchen, als den Menschen t -^^ 
Zwar» Molay hat in dieser Zeitlichkeit 
Der Gaben mandierlei mir zugewendet: 
Allein» der Kirche bin kh unterthan; 
Heischt sie sein Blut» so segn^ ich gläubig ihn 
Mit einer Hand» und opfr* ihn mit der andern» 
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P JL 1 O A ( der, ohne auf des Capellaus letzte 
Beden au hören» in tiefen Gedanken 

gestanden hat , nach einer Pause. ) 

Es ist ein schwerer Stand; allein ich mufs — 
Die Rache weicht dem heiligem Ehrgefühle — » 
Ich mufs dem Orden den Venrath entdecken! 

CAVSZ.Z.AN« 

Jestts Maria f 

N o V 7 o* 

Lalst ihn doch gewähren! 
Könnt Ihr ihn halten? Warum soll er nicht? 
Ihr habt die Meisterwürd* ihm. zwar verheifs^n; 
Allein y er mag sie nicht — er will zu Molay, 
Durch die Entdeckung dessen » was Ihr ehrlich 
Ihm anvertraut y Verzeihung sich erAeh'n. 
Es wird ihm auch gelingen ; ja » ich wetten 
Dals Molay ihm am Ende wohl nocli gar 
Ein kleines Prioratchen anvertraut. — 
Und das ist au(Ji das Klügste» Freund Caplanl 
Denn seht» wenn Moky lebt» kann Heribert 
Doch nimmer Meister werden! Das versteht sich*-» 
Er hat^s ihm ja ^chon einmal dargethan» 



jÜs, nacli Gaudim*8 Tod, die Meisterwflrde 
Er vor dem Mund' ihm listig weggesclmappt ! — 

Prior. 

IIa! Dank dir, daCs du daran micli erinnerst I 
Jfik schweige 9 Viaül und will vergessen haben. 
Was deine duinme Bosheit mir entdeckt. 
Das darf ich thun — * denn, stalü er doch auch mir. 
Dem Würdigem , den schönen Meistermantcl, 
Den längst ersehnten, längst verdienten Lohn; 
Warf er mich doch — er, oder sein Capitel, 
Das gilt mir gleich — > in diesen dampfen Xerker» 
Blofs unter dem verbrauchten eiteln Vorwand, 
Dafs idi ein heiliges Allein Lttge junnte. 
Worüber er im Herzen selber lackt. 
Er handelt pflichtvergessen; darum bin ich • 
ikuch meiner Pflicht entlOs't. 

Gelobt sey Gott I 

/ 

So seydilir unser t 

Prior. 

Nein, so lang' ich athme, 
Entehr^ ich mi<ch diurch solch ein BanduiTs nicht. ^ 
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Ilätt^ Jakob Molay mir ein Weib ennorclet9 
Den Ei'sdiug in der Wiege mir erwürgt, 
Ja^ hSitC er einen Lügner mich gescholten y 
Idi würd* ihn dann in olF^ner Fehd* erschlagen. 
Und könnte, statt des lang* entbehrten Weins, 
Als Labetrank mit Gier sein Herzblut trinken; 
Allein mit Euch ein Bündiürs einzugelm — <- 
Um einen solchen ungeheuren Preis 
Kann Heribert die Rache nicht erkaufen. 
Ihr habt mein ehrllcli Rittervrort ich schweige; 
■ Doch mit £uch handeln will und wcrd^ ich nie. 
Der Staub kann wohl dem Staube sioh Termählen; 
Der Adler mu£s ein hoher Ziel sich wälilenl 

(geht ab.) 

CAPSxx.Air (nach einer Pause, in kla^ 

9, 

licliem Tone.) 

Nun 9 Bruder Noffodei? 

N O V r 6 (ihifr nachäffend.) 

Nun, Bruder Capcllan? 
Jetzt steht^s mit Eurem Fuhrwerk woH am Berge ? — 

r 

Ich mufs gestehn — 
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N O T 1* o. 

Dafs es^ hex^m besten Willen^ 
Dem did^en Kopf doch am Vollbringen fehlt? — 
Seyd uabesorgtl — Schafft nur von hier uns we^ 
Und liefert uns nach Frankreich. -» Für den Priov 
Verbürgt ich mich; den liefert uns sein Stolz! 
Merkt 9 wenn Ihr wollt» ein weises SprücLleiu Euch, 
Und greift dabei in £ure «gne Brust: 
Kanu uns der Teufel nicht gemäclilicli fangen, 

« 

So schickt er uns den Stolz and das Verlangen i 

Veruicluct wäre längst des Teufels Macht» 
Wenn diese Wächter nicht sein Reich bewacht. 



Dritter Aufzug. 

* 



Erster Auftritt. 

(Der Meister -Saal: die Säulen und die Täfelei von 
blauem Marmor; rechts der Haupt -Eingang» ihm 
gegenüber eine JNisclie, beide mit Jaspis cinge- 
(&t$t; die Nische ist mit einem blauen Vorhänge 
verdeckt. In der Mitte des Hintergrundes steht 
die Bildsäule des ersten Ordens -Meisters» Hugo 
von Payens ; zu beiden Seiten des Saales die Bild- 
säulen der übrigen fünf und zwanzig Meister« 
slünmtlicU in Lebensgröfse von Jaspis » worunter 
die im Verfolg nälicr bezeichneten sich durch die 

* 

ihnen beigelegten Attribute charakteiisireu«} 

ConpTBun Hvoo. Franz ton Poitoü. 

CoUFTKURf 

it wahr, mein lieber junger Fant? Gott besseres. 
Der Orden i^t so arm nicht > wie er scheint? — 

F IV A w z. 

Erstaunend seh' ich diese schone FüU^y 




Mit so viel Einfalt, so viel Kraft gepaart» 

Das starke Alter der Heroen soheiiit» 

Durch Christi Kreuz veredelt und geheiligt» 

Aus jeder dieser Kuppeln, dieser Säulen — 

Ein serger Geist — mich freuiidlich anzusprechen, 

GoMPTHVH. 

Schier sprecht Ihr wahr I — Ich bin ein alter Knabe« 

Und lebe lange Zeit auf dieser Burg ; 

Der Reitz der Neuheit kann mich nicht bestechen: - 

Doch oft ergreift in jenen dunkeln Hallen 

Sin Schauer meine furchtentw&hnte Brus^ 

Und mich bedrinkt''s, als ob die alten Pfeiler, 

Die ohne Wanken seit Jahrhunderten 

• 

Der Kuppel kühn geformten Bogen tragen. 

Mir riefen: bleibe treu bis in den Tod! 

Wenn ich mir manches mal um Abendzeit 

Den alten Thurm mit seinen Goth^schen Schnörkelil 

Betrachte, wie sein Knopf im Mondenglanz, 

£in Stemlein , hoch am Firmamente funkelt : 

Daun — so gemahnt mir^s — kuckt die Kitterschaf^ 

Die alte, wie ein Riesenkonterfei, 

So grofs^ und doch so traulich, auf mich nieder; 

DannistV, als fiistert' einer mir in's Ohti 



Die nngelieuren Massen haben Menscheiif 

Durcli Eifer y Muüi und den lebendigen Glaubeni 

■ 

£s müsse etwas Heiliges noch geben, 
Das über'm Staube wofmef aufgethürmt. 
Dann denk* ich so, wie Tiel die Menschen könne 
Und wie^ Gott besseres > sie so weuig wollen. 
Und wie das Volk von frommen starken Helden 
Zum Wunngeschlecht so schnöd^ entarten konnte* 
" Dann mundet mir kein Labetrunk, kein ImMfs; 
Sin Fremdling dOok' ich mich in dieser Zwergwelt | 
Icli hinke traurig auf mein Kämmerlein, 
Undjanun*re, dafsichdas erleben mnlstel «-^ 

Franz. 

Es scheint — verzeiht! <— als dttnk* Euch Mitternacht 
Der Nebel ^ der den scbuuen Tag verkündet* 
Es kann Tielleicht noch alles besser werden! 

CoMFTBUn. 

Es kann? Gott besseres I Nein, es soll, esmnts! 

Das haben wir der Cliristenheit geschworen ! 
Doch, g'nug davon! — Gefällt Euch dieser Saal? 

F A A*N z« 

Wenn man der Burg. Capelle heirges Dunkel« 
Des Chores feierlichen Ernst yerlassexi| 



Und in der bunten hellen Täfelei 

Des Kefecturiums ein sciiönes £ild 
Des bunten AUtag^slebem angeschaut t 
Daun tliut es wohl, in diesem prächtigen Saale 
Ein sanft Gemisch von Ernst und Fröiiliclikeit, 
Mit seltner Kunst verschmolzen , zu erblicken. 
Das Auge wähnt in diesen Jaspisbildern, 
Die auf dem blauen Marmor herrlich gläiize% 
Den Tempel der Unsterblichkeit geöffnet» 
Vni alle Edlen, die, der besseren 
Natur getreu, der hohen FHiciit sich weihten». 
Vom Glanz des Höchsten wunderbar Terklür^ 
In dem Azur des lÜnunels anzuschauen. 

CoM^THVA. 

Ihr rathet recht. — - * In diesem Saale stehn 
Die Heiligen des hohen Tempelordens» 
Die Meister, welche hühn das WerjL regiert» 
Vom er sie u bis /.um letzten, .abgebildet. — 
Jn diesem Saal wird, wemi ein JVieister stirbt^ 
Wer auf ihn folg^» erwählet von den Dreizehn, 
Die, an der Zahl -vonCbnst^ tmd seinen JOngeniji 
Erkohren sind» aus luisern alten Leuten 
Pen Hüter miaers Taupdi tax ernennen & 
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Und jene Greis^nbilder schauen herab, 

Daüs keinen WaJüiierru Lieb^ nocb lUis verleite^ 

Den Freund dem wtiidvern Bruder vorzuziebn» 

Noch das Verdienst des Unireund^s zu verkennen« 

Sie inalinen uns, dafs wir gar wolil erwägen. 

Was allen neth thut daCs der Meiscermantely 

Den sie mit Ruhm getragen , nie die Schulter 

Des pflicht-*und ehrvergetsnen Schwächlings ziere! 

Wenn so, nach festgesetztem Brauch, der Meister 

Erwählet worden, geht der WahKCompthur 

Mit seinen Zwölfen wieder in^s Capitel^ 

Und ssget zu den Brüdern : liebe Herren, ^ 

So preiset denn Jesum Christ und unsre Frau^ 

Dieweil wir jetzt bereits in Gottes Nahmen^ 

Wie Ihr befahlt« den M^ter auserkohren* 

Seyd Ihr mit dem, was wir gethan, zufiicden? 

Und alle Brüder sagen dann ausanunen : 

In Gottes Nahmen 1 — D'raiif die dreizehn Wahllierrn; 

Versprecht Ihr ihm sein Xjebelang Gehorsam ? 

Dann sagen alle: ja» mit Gottes Hülfe! — - 

Darauf spricht der Wahl-Compthur zum ältsten Bruder ; 

Compthur ! wenn Gott und wir zum Meister dich 

Erkohren hab^n — > willst da uns geloben. 
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Dein Lebelang dem Orden hold zu seyn. 

Und guter Sitten und Gebräuche zu wahren? 

Bamof erwiedert dieser: ja> so Gott willl 

Desgleichen ü*agt der WaU-Compthur den zweiten^ 

Den dritten und den vierten unsrer Alten. 

Dann geht er zu dem auserwählten Bruder» 

Nennt iiin bei Nahmen, und spricht zu ilim also : 

Im Nahmen Gottes des Vaters , Sohnes und^ Geistes^ 

Ha'n, Bruder, wir zum Meister Euch erkoliren^ 

Und wählen Euch dazn. — • Und zu den Brüdern 

Spricht er: Lieb' Herren und Brüder, dauket Gottl 

Seht hier den Meister I — Wenn er dies gesprochene^ 

Dann singen bald in feierlichem Chor 

Die Brfider Capelläne das Te Deum, 

Und alle Brüder gehn von ihren Sitzen, 

Und heben, sehr erfreut in ihren Herzen, 

Mit schuldiger Ehrfurcht ihren Meister au4 

Und tragen ilin auf ilnen eignen Armen 

Nach der Capelle vor den Hochaltar, 

Um dem Gekreuzigten den Mann zu zeigen. 

Den er zum Haupt des Ordens eingesetzt. 

Die frommen Capelläne aber spreclien i 

fyrie Eleuonp ChriH* JBttiion^ Amenl 



Salvumfac servumtuum^ und so weiter. 
Was dann der Chor in Andacht wiederholet« 
Und dann ergieifen unsre alten Leute 
Den Meister y schmacken ihn mit seinem Mantel» 
Und fuiiren ihn in diesen Meisiersaal« 
Der ältste aber spricht : in Gottes Nahmen 
Zeig* ich dir jetzt die treuen Konterfeie 
Der Männer 9 welche besser sind, als dul 
Und so du ihnen folgest » und in Einfalt 
Des Ordens Banner ßthrsty so wirst du leben; 
do aber nicht — wird dein der Herr yergessen» 
Und dein Gedachtnifs unter uns verschwinden. 
D*ranf spricht der Meisters wie ich Euch gelobet» 
So Jialt' ich's aucU, als Jesus Christ mir helfe 1 
Und jene Greise» denen ich die Schuhriem 
Zu lösen i^nwerth bin^ sie sollen mich 
Bei Gott verklagen» wie sie jetzo mich 
Mit heirger Fürbitt vor dem Lamm vertreten» 
Als ich Euch anders thue» wie ich sprach. 
Drauf ruft der Marschall seinen Nahmen dreimal 
Von jenem Erker dem gesammten Volk. «— > 
So wird bei uns des Meisters Wahl geübet» 
. Und dVum heirst dieser Saal: der Meistersaal. 



Frans. 

£in löblicher Gebrauch! — Wohl dem Erwählten^ 
Den Gott gewiiidi^t , diesen Platz zu zieren 1 ^ 

C O M F T B V Rf ' 

Das kauu auch Euch begegnen , so Ihr züclitig 

Bas Heil^^ suchet » das die Wek nicht kennt. 

Allein ich inu£s die alten Bilder Euch 
« 

Brklären. <— 

F R A z. 

Labt das 9 würdiger Herr und Tater! 

Ihr habt ja schon mich (iberall geführt I ^ 

Das Stehn wird Euch so schwer — ein ander mall 

* COMFTUUR. 

Kein, nach der Tafel ist Bewegung gut.- — 

Auch seyd Ihr ja ein Sohn des aJten Poitoul 

Der ist mit mir so manchen Gang gegangen,. 

Wo's nicht Ermüdung, wo es Sterben galt^ 

Hat treu an meiner Seiten ausgehalten ; 

So kann ich jetzt wohl auch mit seinem Sohne 

Ein wenig länger als gewöhnlich hinken. 

Seht hier! (auf ilugo*sBüdsSale zeigend) der Ake mit 

gefaltnen Händen — 
Wie dfiakt er Euch?, w 
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Frans. 

In diesen tiefen Zügen» 

Dem ernsten Aug^ und dem gesclilolsuen Muir1c> 
Im achliduen Haar» das» wie mit Gottes Frieden 
Gesalbet, an den langen JBart sich schliefst. 
Im langen Kreuze» das die Brust bedecket» 
Und dem Gewände» das» halb priesterlich» 
Den Heiligen ahnden lielse » wenn die Schienen 
Der Beine nicht den lUtter oileubai ten ; 
Im ganzen Manne seh* ich einen Weisen» 
Von heirger Kialc durchdrungen» um das Gutc# 
Blofs um des Guten willen» ohne Lohn» 
Ja selber sich ihm opfernd» zu vollfahren« 

C o »I p T H u n. 
Das ist der Stifter unsers Tempel -Ordens^ 
Der erste Meister, Hugo von Payens. 
Ihn trieb der Geist» da£s er sein Vaterland» 
Die schönen Fl uren Fraiikreiciis, lassen niuCste» 
Um Kummer» Noth und Elend zu ertragen. 
Doch Jiüher als der Erde nichtige Freuden» 
yVat ihm das Heiligste dem jagt* er nach. 
Mit acht noch andern Hitttrn FräuiLschen Stammes 
Zog er vereint» im Jahr eilf hundert achuelui» 



Bm gen Jerusalem y undsufteta 

Den Orden» iim die Pilgrimm^ zu beschützen» 
Die gläubig zu dem beilegen Grabe waHten* 
Daun schworen sie dem Pauiaixhen Stephan 
Die drei Gelübd* der regnlirten Chorherren: 
Der Axmuth> Keuschlieic und Obedienz* 

F a A ir 2 (auf das Piedestal der Bildsäule sagend«) 
Da ist auch noch am obern rufsgestelle 
Das Brustbild eines Mami*s mit einer Krone«. 

«CouPTnua. 
Das ist der König von Jerusalem 
Und unser erster Scbinuvogt, Balduin« 
Er räumte seinen Pallast unsern Vätern 
Nach Osten» hart am Tempel Salomon's, 
Zur Wohnung ein; d'rum sind sie Tenipcilierren. 
Audi gab er ihnen Kleider» Trank und Speise» 
Und nahm sich freundlich ihrer Noihduift an. ^ 
Detm ohne Haus» ohn^ Unterhalt und Kleidung^ 
Hat Hugo kühn mit seinen acht Gesellen» 
Auf Gott rertrauW, das grorse Werk begonnen; 
Ja» unsre Väter waren einst so arm» 
Dafs zwei auf Einem Pferde reiten mufsten» 
Wie^s in des Ordens Siegel abgebildet. 

F n A 17 z* 



F R A N 2 C noch immer bei dem Piedestal verweilend.) 
Dies andre Brustbild Lier? — Es sdieiiu eiu Möncii; 
Allein sein offner Mund, sein Feuerauge 
Scheint halb dem alten Römer Cicero» 

Halb Kais^ Karin dem Grofseii abgestolilen, 

COMPTHUA* 

Das ist der fromme» hochberedt« Abt 
Von Ckirvaux. 

F K A N Z. 

Ha! gewifs der heilige BcruLardI 

GOMFTBUR* 

Nicht anders. — Auf dem Xircljeurath zu Trojes 

Eutwarf er selbst des Ordens beilege Regel» 

Und hängt' um Hugo's Brust das Ordeiiskleid» 

Den weifsen Mantel mit dem rothen Kreuze« 

£r fteute sich» dafs unser Pommes HäuJLlein 

* 

Das licii'^c Grab»" au dessen Rettung er 
Sein schönes Daseyn glorreich angewendet» 
JMit eignem Blut und Leben schützen wollte s 
Darum empfahl er uns den Herren und Fürsten^ 
Die Gottes Stimm' durch ihn zum Kreu^zug führte» 
Und band's dem Pai^iliin auf die Seele» 

Die TfvwUr. , [ 8 ] , 
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Dafs er sein Herz der Kirclie Rettern üüiie. 

( Auf die 1>eiden andern am Piedestal der Bild- 
sänle 1>efindlic1ieii Bniitbilder zeigend. ) 

Der driu* und yiert^ sind beides Könige s 
Henricus Primus der» von England; dieser 
Alphonsus Primus, König von Nftvarra. 
Der stiftete den Tempelliof in London, 
Und der Temiachte uns sein Königreich; 
Doch seine Erben brachen das Versprechen — 
Nadi Gottes vreiser rü^tuig, wie ich raeine; 
Denn nicju zu JVIenschcnherrscheru— nein, zu Mustern 
Setzt* ans der weise Gott, dafs wir den Menschen 

« 

Ein Liicht erschienen, was im Dunkeln leuchte. 

F R A IT z ( auf eine andre Bildsäule zeigend. ) 
Wer ist der starke Mann mit hohem Helmbusch? 
Aus seinem Antlitz leuchtet Heldeiuxiuth. 

COMPTHVH. 

Bernliard von Tienjelai, der fünfte Meister: 
' Ein kfihner Mann; allein su tollkühn nur» 
Um eines Helden Naimien zu verdienen. 
Denn wahrer Muth ist ein Vasall der Weisheit; 
Nur sie belehnt ihu mit der Tapferkeit; 
Doch wenn er seine LehnspÄi^ keck Tcrletzi^ 



. ... 

i 
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• 

Daun zieht er sich und Andre in's Verdcxbeu. 

So Tr«melai. — - Er stand vor Askalon 

iVIit seinen Templern — da erbaut' er künstlich 

Anf Rädern einen liohen Thurm von Holz; 

Im Feu*r der Sarazenen^ die vergebens 

Ihn anzuzünden suchten , macht* er Bresche» 

Und durch die Öiluung drängte Bernhard sich 

Mit vierzig Rittern mnthig in die Stadt. 

Allein zu kühn verfolgt* er seinen Feind, 

Auch fehlte zum*Gefeclit der Tummelplatz; . . 

Und so begab es sich , dals alle vierzig 

i\üt iiun — ein Opfer seiner Keckheit — fielen. 

'f H A N z (der zn einer andern Büdsäiile tritt.) 
Und dieser liier mit seinem Muschelliute 
Und Pilgerstab ? — 

COMPTHUR. 

Das ist der siebente: 
Andrces von iVlontbiuri , ciu Auvei wandter 
Des heirgen Bernhard. Dieser liebt* ihn sehr 
Und weifsagt* ihm, als Templer, seine Würde. 
„Vielleicht,** so schrieb er ihm, ,> sagst du mit Jakob: 
Als ich den Jordan durciiging, hatt' ich nichts 
Denn diesen Stab; und nun führ* ich drei Heere.^ 
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(jcsagt, geschelinl — Der einst als Pilj^cr dürftig 
Zwaa Orden trat» ward Meister unsers Tenapels^ 
Undy weil er seiner friiiiciii Armuili sich 
Kiche schämte» liefs er so sich konterfei*». — ^ 
Demi damals war^s bei Ciiristeu noch ein I^ob^ 
Wenn sich durch eigne Krdh ein Armer aufschwang. 
Jetzt» wenn einmal, von Tausenden^ Ein David» 
Zum Thron , ja nur in dessen Nähe kommtjt 
£edeckt er gleich mit Gold die Hirtentasche» 
Da(s man den fiiessehen über^m Amt vergesse. 

' F R A ir z. 

So war der NciTe seines Olieiins wüi Jig! — 

C o M i> T V n. 
£)*rum ward er Templer» und kein Knecht der Pürsten» 
* Auf seines Oheims väterlichen Pin th. 
„Weh unsem Fürsten schrieb dabei ihm Bernhard; 
ffJn Gottes Land voIl£ü]iren sie nichts Gutes» 
In ihrem üben Bosheit sie und Raub, 
öie sind nur mächtig» Böses zu beginnen ; 
'Was Gut^s zu scholf^n» das rerstehn sie nicht *).*^ 

^ ■ \ ■ ' 

•> Für den Kenner der OrdensgescTiiclii* l>edart ^ 

Je einer Beineikuug, clafs «Ol« di«se Züge, so wie auch gvöü' 



117 

F R A N 

Aiisualim% wie ick lioIFe. 

GOXFTHUR« 

Ja^ Gott besseres l 
Franz f sich zu einer andern Statu« wendend.) 
Wer ist der abgezehrte» hagre Mann» 
Der neunte dorten in der Meister Kreise? 
Er schaut so emsterfoUt und grofs herunter^ 
Als ob er durch die kleinste ünthat nicht 
I>ie Welt erkaulen möchte. Warum träg^ 
Er eine Kette an dem Unjteii Fufs ? 

GoKPTHUn« 

Verbeuget Euch! — Das ist der giofse Odo 
Ton Saint • Amanda des Rechtes Märtyrer. 
Nach. einem langen thatenv ollen Leben 
Ward er bei Beifort , wo , gleich einem Löwen, 
Er kämpfte» Saladins Gefangener. 
Der Soldan wünschte seinen nächsten Vetterj^ 
Der demselben Tr^Qen von dqn Chrisicn 
Gefangen ward, für Odo auszuwechseln. 

ten TheUft das oben beschriebene Bitual der Meister wahlf 
nicht etw» erdichtett Sondern mit historischer Treue re« 
f erirt sind. 
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Doch Odo spracli: es ist ein alt Sututy . 

Ki'aft dessen lür die Losung der Gefangenen 

Von uns erem Orden» aufser einem Gfirtelf 

Ein Messer nur gegeben werden darf. 

Auf dem Gesetze rtiht des Ordens Flor; 

Denn jeder stirbt den schönen Tod des Helden^, 

\'\'eil dieses Opfer ihn oiicht lösen kann. 

Einmal gemildert» hört* es auf zu wirken. 

D'rum , will mich Saladin für diesen Preis 

Nidit geben; wohl! so sterb* ich im'GefängniCs! — 

Er sprach's, und felsenfest blieb sein Entsclilufs; 

Die Alten schieden w^nend ans dem Kerker» 

Und Odo sUib den langen Hungertod. 

F A A N Z. 

O, wie beneid' ich ihm sein Loos! 

» COMPTHUA. 

* Audi ich I — 
Denn das ist unsers Geistes schönstes Leben» 
FOr PAicht und Recht sich in den Tod zu geben I 



iig 

Zweiter Auftritt. 

Robert (ungestrim hereinplatzend, ohne auf Franz 
sumerkAo.} Dl£ VoßIGEK. 

Robert (immer zum GroDs^Compthnr sprechend.) 
Glück zUf Compthur ! Ich bring' Euch den Tuueser. 

CoMPTHvn. 
Wo warst du heute zur Capitel - Zeit ? — 

R o B £ K T. 

Hört Uix deim nicht ? -* Icii bring* Euch den Taneser.l 

C o M F T H IT n. 

Wo warst du heute zur Capitel «Zeit? — 

Robert. 

Ich war — im Forst» dem Tieger aufzupassen; 

Statt seiner bring' ith einen bessern Fang ! 

CoxFTaun. 
Du hattest doch die Wache bei'm Capitel 1 

R O B B A T. 

Ich hört* es unterwegs » mich uaP die Pi.eihe; 
Allein ich dacht* . . r 

(da der Compthur ihn ungeduldig luiterbrechen will ) 

Vergönnt mir Red* f — ein Andrer 
Thut wohl den kleinen Dienst» wie^s oft geschieht» 



♦ 
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Und läfflt den schlimmem mir rorAns. — Es traf i — 

Ich stofse mitten in dem Forst auf Hemrich; 

Er führt die fünfzig Wappner zuip Succurs 

Des Untermarschalls gegen den Tuneser« 

In dem Moment bringt ihm ein Botlic Nadiriclit: 

An hundert Türken wären schon gelandet 

Und streiften iu der Nähe , einen Platz 

Zur Landung fftr die Andern auszuspähen» 

Mein Aini iiat lang geruht — der Heinrich zaudert, 

Jdiühemehm% als Alterer , das Fähnlein} 

Vertrauend folgen mir die Keisigen. 

Wir treffen bald die Schaar und ihren Hauptmann« 

In Gottes Nahmen gehn wir auf sie los ; 

In weniger als einer Viertelstunde 

Sind mehr als siebzig Heiden hingestreckt. 

Von meinem Speer am Schulterblatt gelähmt» 

Ergiebt der Hauptmann sich ; die Andern folgen. 

So geht's nacli der Bastei ; die Türkische Flagge 

Zei^ ihren MOnd im Angesicht der Feste; 

Das Schiffsvolk stürzet mit gezuckten Säbeln 

Auf uns hinan. Ergebt Euch! rtiP ich hm, 

Und setz' das Schwert dem Hauptmann auf die Brust 

Sie gaben sich. Der UntezmarscboU sah ' 



Dem Handel zu; ifvie aUes gut ging, kam es« 

Ihm haben die Gefangnen wir veruaut. 
Das Schilf desgleichen; nur den Obersten 
Und vier befireite Christen bring' icii Euch% 
Wollt Ihr «ie sehen? — 

Roben 1 ^eine That, * 
Obwohl dein Vorwitz jetzt dem Orden fionuneta 
Ist mclir als dreifach strafbar nadi Gesetzen. 
Du hast die Wache bei'm Capitel heut' 
. Aus eig'ner Macht verlassen, das ist strafbar; 
Du hast mit Hunden Wild gehetzt, obwohl 
Geboten steht, ein Teropehitter solle 
Den Teufel nur aus seinem Innern jagen«. 
Und nicht das arnae Wild im Forst - Revier i 
Auch das ist also strafbar. Endlich hast du 
Ohn' meine, olin' des Meisters und Capitela 
Erlaubnifs, mit dem Feinde dich gemessen. 
Hast fünfzig Reisige und einen Ritter 
Durch deine Keckheit in GeJEahr gebracht. 
Des Türken Kri^gefangene zu werden; 
Und das ist dreifach sn-afbar. Du verdienet. 
Auf Jahr und Tag den iVIantel zi^ verlieren. 



— laa — 

«Robert ^ergrimmt.) 
Und das nennt Ihr Statuten unser s Ordens ? — - 
Wenn külmer Miith — ick mufsmich« obwuiii ungern, 
Desselbeu rühmen — ein Verbrechen ist, 
80 falire wohl, du gleiTsnerisdier MaiiuU 

(Er reifst sich dea Mantel anf. ) 

Du wärest einst die Zier der Heldeuzunft: 

Jetzt bist du eine PfafFcnkutce worden; 

Und diese mag ich nicht — da habt Ihr ihn ! — 

(£r wirft dem Compthur den ]MLant«l vor 
die Filfse. } 

COMFTUUA. 

Robert» nimm deinen Mantel auf! — be<)enke» 
Was du gesagt 1 besinn^ dich eines Bessern ! 

Robert. 
Ich will ihn nicht» und was ich nicht rnelu: will» 

Zwingt mich der Teufel nicht, zu wollen. 

CowPTHVR (in Hitae gebracht.) 

Hai 

80 ehrst du den Compthur» du — Bube du? 

Robert. 
iBin Babe? Doch 9 um Eurer grauen Haare 
Vud Eures «Amtes willen» juehm' ich's hin. 
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OOMPTHUR. 

Ja Bube« noch eiiunal! und dreimal Bube! 

Und feiiie Memme I — Wer nicht ^Ituh besitzt 

Die eitle Rubmsucht unteres Joch der Pflicht 

Zu zwingen, ist 'iie IVIcuime nur, Gott besseres l 

R O B E K T (wi'ithend ausbrechend.) 

Ich eine Memme ? -~ Ha l du schnöder GrauJcopf^ 

Das hast dii mir Tergebens nicht gesprochen! — 

(Er packt deu Compthur an der Brust, imd reifst 
ihm die Schnur vom Mantel.) 

" F IV A N z (der dazu springt und ihn abzu« 

wehren sucht« ) 

^ I Besinnt Euch 9 Ritter! Weg dal lafst ihn los! 

Compthur. 
Da zerrest mir die heilige Schuttr TOm Mauiel ? 

Robert, 
» Wer meine Ehre anhebt, ist mein Mörder l 



Dritter Aüftritt^ 

MoLAY (d^t yon mehreren Rittern begleitet > ber^ 
eintritt.) Dlh Vo II IGEN. 

M o L A Y. 

m 

4 

Welch wild Geschrei! Wie» Robert? was in das 7 

R o B B R T. 

Verzeihung» Meisterl — Docli der Grofs - Compiliiir 
Hat mich mit schnöden Worten ang:efahreits 
Da übermaiinte denn der Eifer mich! -*» 

■ 4 

O L A Y, 

Compthiiri 

COMPTHUB. 

Hm! im Capitel werd' ich reden! 

C Nach einer Pause.) 
Er hat die Wache bei der Burg verlassen; 
El liat im Porst dem Wilde nachgeiao;t; 
Er hat den Caper| ohne dafs die Obern 
Es ihm geheifsen , angegrifFen ; hat, 
Als ich» ein Greis» kraft meines hohen Amu 
Ilmi das verwiesen, seinen Mantelf schnöde 
Mir hin|;6woTfen» mir 4ie Britst gepackt» 



Und mir des Ordens heil'ge Schnur zerrissen, — 

Jeut spracht sein Urtheil! — - 

M O X« A r (mit iuniger Kilhniug.) 

« 

Robert > du bist strafbar! 
Bn hast nicht nur den Mantel dir Verwirkt, 
Du bist iin Kircbenbanne, und verdienst 
Znm mindesten VerstoCiung aus dem Orden! — 
Gieb luir das Sciiwert.1 

Robert (sanft) 

Weil Ihr es haben wollt» 

(heftiger, mit Seiteublicken auf den Compthur 
und auf Franz. ) 

Sonst sollt' es mir der Teufel nicht enueifsen l — 

M o I. A r ( schar! iiud ernst. ) 

Do hast dich selbst verloren ! 

(zu zwei Rittern.) 

Führt ihn weg! — 
(Robert geht gelassen mit den beiden Rittern ab.) 
CoMPTHUR ( sicli von seinem Zorn erholend.) 
»S ist ein vertrackter Biursche» der! — > Gott besseres ! 

M O I. A T (ernst.) 
Ihr seyd gereichet, ob ich gleich gewflnschr» 



— iq6 — 

Dals Ihr des jungeu Helden mehr geschbuet.l 

(za. einem Bitter.) 
Wo ist der Caper? 

Ritter. 

Er verziehi: uoch draufsen. 

Bei den gefang'neu Cliristeiisklaveii ist ♦ 
Aach noch ein Rittersmann, aus Frankreich heilst es. 

M O L A Y (zu dem Ritter.) 
Lafst sie Herein ! — 

CZiun Grof* - Cominhur. > 

Habt Ihr den Poitou 

Bereitet ? 

C O M F T H V A. 

Ja. 

M o X. A r (zu Frans.) 
Geh in dein Kämmerlein, 
Dich zu der heiligen Nachtwocht anzuschicken. 

(Franz geht ab.) 



0 



127 

Vierter Auftritt,' 

Ein Tunesischer Capeä (init einem verband 

um die Srjiutter) wird Ton einem R IT TER herein«, 
gefuhrt i hinter ihnen ein TrOUBADOUA mit einer 
Harfe, ADALBERT VON AnJOU, und noch 
ZWEI ANDR^ QlbFANGENE des Tuuesers. Dl£ 

Vorigen. 

M o I. A r C^^^ Tuneser.} 
Werseydihr? — 

T u N £ s E Ii. 

Ich ? — Ein braver TCvrken • Obrist^ 
Der einem Chiistenhund sehr ungern beichtet« 

M o I. A r. 

Dein Scbmähwon ehret mich. — Wer sind die Andern ? 

T u M £ s £ a. ^ 
*Ne Koppel Hunde 9 die zn nichts mehr ta^igcn^ 
4ils sie Tor Tunis Mauern au£EUspie&en. 

M o I, A r. 
Wie kamen sie 19 deine ÜDuid ? 

T 17 ir B S*JK A* 

i Bei CaJix 



Traf ich auf eiae Spauisdie Fregatte» 

Mit einer ganzen Ladung solcher Wiclite* 

2)et Hauptmann war ein SchudLe» und ergab sieb» 

Obgleich er dreimal stärker war » als idi^ 

« 

60 liatt* ich sie — allein der Ballast ward 

iNÜr bald zur schweren Last: darum verscliacüeri* 

Ich alles Lumpenvolk in Tripolis* 

Die vier behielt ich nur» des Spafses wegen» 

Um mich an ihrer Narrheit zn ergetzen. 

So eben wu ich auf der Fahrt nach Alepp% 

Um sie dem-Bassa zum Geschenk zu bringen! 

X>a £elmir ein, noch einige weifse Felle 

Von deinen Tempelhunden mitzunehmen. 

Ich stieg an^s Land ; allein der Unstern scliickte 

}VIir deinen besten Packer auf den Leib. 

Der Iterl fälirt eine Klingt — bei^m Mahometl 

Der Dey von Tunis giebt nicht befsre Hiebe ! — *- 

3>as Andre weifst du seihst. ^ Nim schick^ midi fort> 

Und sperr^ mich in die engste Klause lieber» 

Wenn ich dort nur nichts von dem Kreuze wittre» 

'S ist faules Holz^ das nur im Dunkeln leuchtet» 

Und desto übler liecht. 

t 

Mola v. 



M O Z. A T» 

Schweige Lästerer! 
(Yvi dem Troubadour.) 

Wer bist du^ Alter ? 

Tkoubadoua» 

Herrl ein Miniatrelj^ 
Der in^Burgund und Flandern vielen Heri'n 
Und Grafen manches Liedlein vorgesungezih 
Doch als das Alter kam, da scLwaud aliniaJiIicIi 
Der Reimkunst Gabe mir ; d'rum zog ich fort 
Kach Spanien, der schonen Lieder Heimath» 
Um mich mit seinen Reben zu erwSrmen, 
Au seinem klaren Himmel mich zu sounenv 
Da lächelte der Dichtung Gott mir wieders 
Allein die Thorheit trieb mich, und ich wählte 
Ein junges Weiblein mir zum Eli'gespons, 
Schön wie der Tag, doch zänkisch wie der Satan» 

T U W E S £ Ä. 

Die alte Leier ' 

M o L A y> 
Unterbrich ihn niclitl 

TAOyBAI>OUH» 

O lieber ttexr, was fOr ein schnöder Tauschi «-^ 

Vit TempUt, [ Q ] 



Vor huC ich fnnfzig schöne Kinder jähre 

Den goliaen Ilimiuelsuaum der Kunst geträumt ; 

Vor wäHnt^ ich Kaiser mich von Erd* und Himmel. 

Wenn ich das Fruhrotli und die Siernelein 

Im Wald -Revier , am Traubenhaiig begrüfste. 

Dann schienen Trauh* und Bach und Bäume freundlich 

Mich anziiflclieii : labe dich mit uns. — 

£h^ noch der Tag mit rothgeschia&ien Waagen 

Die Welt bekuckt » uad mit den Roseufuigern 

Sein Mütterchen y die Sonne , leis^ gewecket; 

Walli^ ich mit oifuem liaar und Busen schon» 
* • 

Dturch Städt^ und Dörfer hin» berg auf» berg ah. 

Bald im Paiust» bald in der Sennerhütte» 

Votf GroCi und Klein gar hersslidi aufgenommenji 

EntEoh ich heut^ den JFlureu der Provence» 

Um morgen mich im Gletscher sii bespiegeln» 

Und ilhermorgeu von dem Yatican 

Das GraJb der Erdeiisi'öfse anzustaunen. 

Es war mir schier» al^ ob die Mutter Kunst 

Mich, wie die Henne ihre Küclilcin , ätze; 

Ich achtetet nicht fdr Dach and Fach zu sorgen» 

Die jeder Kunstfreund » jeder Baum mir darbot. 

— M o X 'A 

Wiel nirgend heimisch? — 



TivoüBADOtrn. 

Hat des Xfinstlers Lebea 

Ist Pilgers cliaft. Auf keinem Fleck der Eide 
Ist seines Bleibens — rastlos reifst es ihn 
Nach einem Kleinod | welches sicliibailicJi, 
Nur unerreichbar y immer vor ibiu schwebt. — 
Oy dafs ich dies vergafs I — Ich sehnte th()|:icht 
Nach Stell* und Ort» nach sClfser Ruhe mich; 
Sic ward mir, al^r — — eines Kirclihols Iluhe. 
Mein Hippogrypli, von Hymens Zaiun gezäume^ 
Liiefs bald die Ohren wie ein Eslein hängen. 
Ich Armer mufste^ statt der Leier, jetzt 
Den Rocken nehmen, selbst das Holz mir Fallen, 
Midi inüh'n undjjlagen, blofs des Gliickes wegen. 
Mich Abends h^iter^n Ofen hinzuhockei^ ^ 
Und, statt der Nachiigallen Chorgesang, 
Das Klatschen alter Muhmen anzuhören« — 
Zum guten Glücke kam ein Rittersmann, 
Und stahl mein Weib mit meiner ganzen Habt; 
Da ward icii wieder meiner Fesseln los : 
Denn Eigenthum und Weiber sind die'Ketten^ 
Di» uns vom Helikon zum Erdenplnnder 
Hintmter ziehnu <— Ich wanderte nach^Cadix v 
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Und scliiflte micli mij^ wenigen Maravedis 
Und einem gotfeerreichen Herzen ein» 
Um so nacli Palästina Liii zu segeln 
Und dem 'EAOsex dort ein Lied zu einten. 

M o X A T* 

Nimm vor d«r Hand rorlieb mit unserm Hause; 
Da trüEst auch liier — den Himmel und ein Herz. 

Troubadour. 
Ich danke dir; und wird mein Wunsch erhOret» 
So bleiben dir die Götter zusckehret : 
Der Erden MiCston wird ein Silberklang 
Dem , der deu Säiigcr liebet und Gesang. 

(«eht fröhlich ab.) 
M o z. A Y (ZU dem andern Gefangnen.) ^ 
Wer bist denn du 7 

ZwsiTEa Gefancivzir. 

Ein SdiuAicker aua Windsor. 
I(Ii wolli^s nicht leiden, da£$ das Parlament 
Die Frivilegen meiner Zunft verkürze» 
Und schlug dem Alderman ein Liodi in^n £opf ; 
Da wollten ate mich hängen » darum floh^ ich 
In einer kleinen Bark» nach Calais» 
Und so maxscLirt^ icii weiter bis iiadi CadiJi^ 
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Und Stach iu See mit eben der Fregatie> 
Die da c^uf deaTnneser zeigend) der Menscheujude 

au%eangek! 
T N E S s R Czn Moky.) 
£r wollte an dem Sciiuli des Staates Eicken» 
Da packten ihn die zttnft^gen dtaatenfiid^er. 
'S ist alles riickwerk bei euch Christenhundeu; 
Und woran alle flicken, nennt ihr Staat. 

M O I. A Y <zu dem dritten GeXaugziei^ > 

Und du? — 

I>aXTTBH GsFAHoNsn. 

Ich bin ein Doctor aller KAnste. 

Ich woUtS um in Ägyptens Pyramiden 

Die Mumien der alten Phaiaonei\ 
Zu sehen . • • 

T U N £ S £ A. 

Narr! sießiulen» Wie du! ^ 

M O Z. A T (auf Adalbert zeigend, der schwer* 

muthig und mir gesenktem Ko^ 
im Hiiitergnmde »tektj j^n dea Tiu 
neser. ) 

Doch jener Jüngling , dessen blasse Wange 
Von iiOiLeriii, lief veihaltnem Grame zeugt ? 
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T U M £ S X 

Ein guter Junge! — 's ist wahrhafuu, Schade, 

Dafs der »icJic iu des Bassa's Harion kommt t 

Das vväi' ein guter Bissen fiu" die Weiber! — 

Sein Tagewerk ist SeoEten. ^ Wenn der Mond , 

JLin wenig leuchtet: , ist er augenblicklich 

fiel der Guitarrey und dann singt er Euch 

Ein Lied von seiner seligen Agnese, 

So traurig — dafs er manchmal schon mir selbst 

Das Herz erweichet. — 

<su Adalbert > indem er üim den Kopf auf« 

richtet. ) 

Munter y Adalbert! 

Du bist ja hier bei deinen Glaubensbrüdern. 

M o z. A T (ZU Adalbert.) 
Tritt näher > junger Mensch 1 — 

( vor sich. ) 

Ein stolzer Blickl 
Wie edel und wie lieblich schw.umerisch I 
Ist mir es doch, als hätt* ich diese Züge 
Schon sonst gesehn 1 — 

(wieder xn Adalbert.) 
Du heiTsest Adalbert 7 



— »35 

A D A.t. BEAT. ^ 

Am Morgen meines scliWüleu Erdentages 
Xliefs man mich A^lbei't von Anjou — 

M o I. A T (erstaune) 

Anjou ? 

€oMPTHVH (der, ohne anf die vorigen Go 

»prache zu acbteii, die Zeit über, in 
Gedanken versunken • bald auf Hugo's 
Bildsäule, bald auf die Kische Wik- 
kend, da gestanden hat, wird jet»» 
aufmerksam. ) 
Der Sohn des Conuetable 7 % ^ 

M o z. A T (mit heftiger Neugierde.) 

• Des Verbannten? — 

Adalbert. ' 
Ganz recht I Ilir sehe in mir den Unglückserben 

Des Unglücksergen ilerzogs Anjou ! 

M o L A Y (anfser aller Fassung losbrechend.) 

Ha! 

Gelobt sey Gott ! • 

(sich fassend, und sich der Gegenwart der An* 
dem erinnernd, zu dem Compthur. ) 

* Mein würtiiger Compthur, 
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-r^ 

Fillire die Ge&ttgnen in den Speisesaal; 
Den Jttngling will ich hier behalten. 

CoMVTHUR. (ZU deu Übrigen. > , 

Folgt mir 1 

(geht mit dem Tuneser, den Leiden Gefangenen 
und den Bittem ab. ) 

M O L A Y C-A-d^lberten herzUch bei m Koijfe nehi 

mend und küssend« ) 

lieber goldner Junge! Fort geschwind,^ 

■ 

Zum Oarten f ( «r reifst ihn fort. ) 

Wie?--* 

M O l> A X ^i^i^ dringender fortzerrend.) 

Nun frag^ nicht ! mach* nur fbrt I 

O serger Tag» wo ich des Freundes Treue 

täit Wucher zinsen kannl ^ Nur fort, geschwind! 

ilSit zieht den immer mehr erstaunex^eu Adalbert 
l»it Heftigkeit fort.) 
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(Das Äufserste Ende des Tempelgutens : links im \ 
Yorder^unde eine Ilüue, die Wohnuug des G^t« 
ners; im Hintergründe ein Gebirge» welches sich 
über die Bühne zieht; dahinter das Meer. 
Die Scene ist Ton den leisten Strahlen der Abeiid« 
sonne erleuchtet , die allmählich dem nächtlichei) 
Dunkel weichen.) 

Philipp ( allein t yor seiner Hütte stehend. ) 
%Yic herrlicli dort die Sonne sich iuVs Meer 
Am Purpuriaum des bald verblichnen Tages ^ 
35in flammender Rubin — heriüedcrsenkt i ^ 
In ihrer nngeschwächten Schönheit Krafb 
Yerschlingen sie die schadenfrohen Wellen. 
Auch meine Sonne sank in Toller Stärke — - 
Sie sank am Mittag — o, mein 4-daIbert i 
Jlier will ich schlommem in der schönen Nacht. 

(erregt sich auf einen Baseuplats* vor der 
Htttte nieder. ) 

Oy dals. ich bei'm Erwachen y dieser Hülle 
Entlastet, ihn^ im reinen Blau des Äthers 
An meinen wunden Busen drucken könnte ! 

( ep entschlummerte ) 



Digitized by Google 



Sechster Auftritt. 

Der Troubadour (geht von der rechten Seite des 
Hintergrundes der Bühne sntr linken auf dem Gebirge, 
spielt auf der Harfe» imd siugt dazu.) PjE^ILiPP 
( tchlummemd. } 

Wamai eilet die Sonne mit f reudegliUienden Wangen 

In die Finthen hinab? — - 
Seht, sie eilet ent/.iickt, die Mutter zu lunf augeu. 

Welche Leben ihr gab ! — 
Wie ein Kind in seiner liebenden Mutter Schootse 
^ Schläft aiif thauiger Flur; 

Sinket die Sonne in's Meer zurück y an's ofiene groise- 
Herz der Mutter Katnr. — 

Qgeht abi die Harfentone verlieren sich in der 

Ferne.) 

Siebenter Auftritt. 

PhiLIFF (schliunmernd.) MOLAY und Adal* 
BERT (erscheinen im Hintergronde der Bühne, rechts 
Tor dem Gebirge.) 

* 

M o I* A T (,der Adalbert am Arm in die Scene 

hereinziehti heftig« yor sich. ) 

"\Yo steckt der Alte deuii ? 
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Adalbert. 

Verzeility HodiVFürd^gerA 

Wo soll icli jiiw ? — 

M O L A Y. 

Niuty geh nur weiter vorwärts ; 
.Du wirst schon sehen. — 

(indem er den Philipp gewahr wird, vor sich«) 

Ha 1 da sclihift der Alte ! 
Icli miifs ihn vorbereiten ; denn sonst könnte 
Die Tiead^ ihn tödteii. — 

Cz^ Adalbert t immer sehr rasch.) * 
Höre 9 lieber Junge! 
Geh dort ein wenig seitwärts in die Laube — 
I3aid ruf icli dich l — 

Adalbert indem er den rhilipp gewahr wird. ) 

Da schläft ein Mann am Baume I 

M O L A T (ihu mit giitmiitJiigtr Heftigkeit fort- 
treibend.) 

Nu, lafs ihn schlafen! — Geh nur, Babchen, geh!«- 

ADAZ.BE11T (unverwandt nach ?hiUp|i 

blickend.) 

£r scheint, nach seinem langen Silberhaare> , 

Ein schöner Greis ! — 
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M o z. A Y (ilm immer helügtr treibend.) 

Nnn ja doch — ja ! — So geh nur ! 

Ai>AZ.BEHT (sich gegen Molay sanft stilu- 

bend« ) 

Ich weits iiichl; — Hoch ich hin als wie am Boden 
Gewürzek — es durchbebt ein Ahnduugs <• 6chau^ 
Mein ganzes Seyn — mir ist so hang' und wohl» 
Als müTst^ ich gleich das Abendroih umfassen 
Und an mein Herz es drücken ! 

M o z. A V (wie vorher.) 

Fort nmr^ fort! 
In jener Ltauhe wird dir besser werden. 

A2>Ax.S£KT (immer selnisiichtsvolI^ruacUFiii^ 

lipp blickend» indem er sich von Mo- 
' |ay lossn winden stf^bt. } 

Ich kann tind kann den Alten nicht Verlassen; 

Es ziiht mich an ilin, wie mit Geisteskraft. — 

O9 lafst mich» guter Meiste! ^ Lafst — o la£^t midti 

^ein Antlitz sehn ! — 

M O ^ A r C von llilhning überwältigt , ihn los- 

lassendj 

So zeuch iu deineu liimmel ! — 
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D A I. j[» E K T (indem er aus dem HinteTgrtmde 
des Tlieaten > wo Beide bisher gestan- 
den» in dtn Vorgmnd sit dem tchltinu 
. otemdenPhilippeilt, iindümerkeimt.) 

Jesus ^ M;Miel mein Vater! ^ 

( fer stürzt mit der anfsersten Heftigkeit des 

Geiilhls auf ihn hin.) 

Philipp ( erwachend und noch halb schlaf« 

* trunken. ) 

Mörder! Hälfe | 
Adalssht. 

Ja, Hülfe bring' ich — o, er ist's! er ist's! — » 

F K I £ I p 

Hai 

ADAZ.BSKT (ihn glühend uittarmend.) 

Icli bin es I — Deines Sohnes Herz schlägt wieder 
An deinem Herzen! Ol er sinkt in Ohnmacht! 

Philipp (der Adalbert bisher starr und 

scheu ani^esehen, sich schwach 
' aufrichtend.) 
Mein Adaibm i ( sinkt entkräftet znruck. ) 

Az>AZiB£KT (wie oben» indem er üm ifi 

den Anaepi hilt.) 

Mein Vaccr ! 
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^ IVl o r Ä T <der, anf der andern J*eite des Vor- 

grnndes stehend , in Wonne t'iher 
den Anblick der Gruppe versun* < 
ken ist» mit zum Himmel gerich« 

tcten Allgen.) 

Gott der Gnade I — 

Achter Auftritt. 

Die Vorigen <iÄ derselben Stellung.) Der Trou- 
badour (kehrt auf der linken Seite der Pühne über 
das Gebirge im HinteygfUnde von seinem Spaziergange 
7.iiriick, und singt im Gehen» ohne die vom befindli- 
chen Personen zu.bemierken« unter Begleitung seiner 
Harfe. ) 

Durch seine Flüglein beide» 
Die Unschuld und die Freude» 
Deckt uns der Vater zu ; 
Und in des Abends Schatten • 
Stiirkt er die Lebensmatten - 
Mit Frieden » Trost und Himmelsnih. -* 

(Er gebt ab i di« flarfaotöne verhallen wieder lang- 

• " 

tam. Die Vordargmppe bleibt unvetindert , bis 
der Vorbaag lilit.) 



Vierter Aufzug. 

Am folgenden Tage gegen Abend. 



Erster Auftritt. 

(Ge£angni£s; an der Seite ein Tisch.} 

HOBERT (ohne Schwert, Hut und Mantel, sitzt nie- 
dergeschlagen an der einen Seite des Tisches. ) GOTT- 
FRIED brä Wache hält, an der andern 
sitzend« ) 

Gottfried. 
Wie könntest da dich aber so vergessen ! 

Du, unser Stolz, des Meisters Freund und Liieblingl 

R O B B R T. 

Es ist geschehnl 

GOTTFRXBD. 

Wie konnte dich ein Wort 
Des alten mürrischen Compthurs so reisen ? 

R O B £ H T. 

Frag I&nger nidit I Des Menschen Wesen ist 

Ein Spiuugcweb^ — das lodernde Gefiilil 



Ist nicht sein Werk — es ist der Ilaucli des Dämons« 
Der» tuigeftelten» durch die Fäden kreiselt^ 
Ein treuer Knecht des ewigen Gesdücksi 
Er reinige sie von dem gemeinen Staub^ 
Der erdenwärts das Netz zu diüclLeu strebe. 
Allein das Fatum ^mnlct; dann wird das Loftcbett 
Zum Wirbelwinde plötzlich» und zerreifsc» 
Was WUT fdr Ewigkeit gesponnen wähmea» 

GOTTTAXED. 

Jedoch der Mensch ist seines Sciücksals Schmid! 

O B B A T. 

Ohnmaclitiger ! begreifst du, was du nachspriclist ? 
Ist jene Mühr von Kxait und mächtigem Willent 
Der den Atomen trotzt und der Vernichtung, 
Und plangerechc des Schicksals Wagen lenkt» 
Auch bis zu dir erschollen? — Träumst du wirkUcli» 
Du Wenigkeit! da(s du und deinesgleichen^ 
Und zehnmal Bessere noch als du und ich» 
Des ScMcksals Rad auck*am ein Haarbreit nur 
Aus seinem ewigen Gleise lenken können ? — ' 
Auch mir hat so etwas einmal geträumt; 
Doch schrecklich Bin ich aus dem Tranm gerfittelt i — ^ 
Sieh unsern Orden wie viel tausend Leben 

Hat 



' — ' M5 — . 

Hat er dem liolien Endzweck nicht geopfert I 
Und ist denn das gelobte Land errungen? 
Sieh uiisers Meisters grau gewordiieu liaare I 
Es sind die Früclite der durchvrachten Nächte^ 
Der durciigekäinpfteu Tage» des gcbrochuen^ 
Und doch nicht abgckühlteii , glüh'nden Herzens« 
Dies grofse Herz — • durch sechzig lange Jahre 
Hat es umsonst geschlagen ~ Seine Sdiöpfuug 
Ist nur ein Traumbild seiner schönen Seele; 
Sie stirbt mit ihm — umsonst suclit einst der Pilger 
Die Stätte» wo des Edeln Asche ruht. 

Gottfried. 

So lohnt den Christen doch die HimmeUwonne; 

In seinem Fleisch wird er den Herrn ja sdiau^n. 

R O B S R T. 

In seinem Tleisch ? -r- Nun, woiil bekomm^ die Heise I 
Lad^s nur dem Engel huckpaek hinten au^ 
Der dich zur ewigen Glory hinkutschirt. 
Und dafs du ja das heimliche Gedächtnifs 
Der edelu Stunden ^ wo du dir*s bei*m Imbi£» 
Wolil schmecken liefsesty — wo du zärtlich dir 
Ein Licdlein sangst und eine Dirne herztest — 
U.i[s dir das ja nur unten nicht zurück bleibt! ^ 
DU Tempkr, C 10 ] 
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Ha! selbstbeuiegerisches Mensclienvolkl 

IsCs nicht gfKnug » äsSt euch das Todgerippe 

Bti alic;u Scliritten eiiiklemint und bedrückt, 

DafsZaLnschmersy Kopf^eh^Gicht^was weÜs icfaallei!^ 

Den Gott der Erde jeden Augenblick 

Zum Vidi entwürdigen: — wollt ihr dies Gemengt cl. 

Den grübem Abgang aller Elemente» 

Der, durch den Lichtstrahl , der von oben d'rauf falli, 

^och ekelhafter seine Blofs* enthüllt -~ 

Wollt iJn^s auch noch mit allen jenen Fratzen, 

Die blasenartig eurem £lut entsprudeln. 

Und die ihr mit so schonen Nahmen taufet. 

In eidrm Himmel nehmen? «— Nun wohlaxi» 

Ich gunu^ üui euch J — 

GOTTTRIBO. 

Du lästerst schrecklich, Kobert I 
R o B E n T. 
J^ein, guter, Freund; ich schüttle nur die Kette. 
Isi^s meine Schuld, wenn das dem Zwergenohr« 
So furchtbar klinget, alt die leute Trompet*? — 
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ZwEiTE.R Auftritt. 

Cbarjlot« Die Vorige k« 

«»- 

C K A R X O T« 

Gott grüfs^ dicii , Kobcrt 1 

R O B £ R t« 

Wie kamst du herein ? 

C H A R Z, O T. 

Ich liab^ mit einer Kalbskeul» die mir Else 
Deut Pfaffen stalil^ die Wacht am Thurm bestochen« 

Robert. 

Gutmüth'ger SpitzbubM — gieb mir einen Kufs! 
Dein SchiMein segelt ohne Mast and Rud^r 

Kur desto woliibehaltuer durch die Klippen 1 

C H A R I. O T. 

Ich fafs* dich nicht. 

R O B B H 

Das ist sehr wohl gethanl 

C II A R Z. O T. 

Doch — sag^ mir nur — wie kommst denn du hieher ? 

R O 8 B R 

Das ist ^ne alte Milhr vqn gestern Abend^ 
Bald vier und zwanzig Stimdcn alt es kann 



Zu nicLts dir fironuneu — - d*ruiii erzähl mir liebet 
'Was Neue«^ cU£s der Dämon Schwermutli ück 
In meiiieu armen Kopf zu £est nicht niste« 

C A A H Z. O T. 

Der Meister s^elt morgen früh nach Poitieri 

Mit sechzig Kiucru — icli bin auch dabei! — 

11 o B E K T (-vom Stuhl fttifsprin^end. ) 

Du lügst 1 

C n A R o t. 

So lüg^ ich mit dem Drapier^ 
Der alle Walleuiock^ und Leineiiniäiitcl^ 
liebst Hauben^ Schildern , Lanzen , schon geladen« 

R O B B K T Ctief gerilbrt.) 

Bc läfst mich liier — er reiset ohue Hubert 

Der Sohn darf seinen Vater nicht begleiten I — 

Oy das ist mehr als sterben 1 — Doch« er hat mich 

Entsagen ja gelehret und entbehren; 

Er hat im heiligen Gef iihl der Pflicht 

ISlir seinen Himmel ja zurück gelassen! — • 

Fahr glacUidi , Molay 2 

C H A A I. o r» 
- . ilLxmer> guter EobertI 
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Gottfried (dcy unterdessen gleichfAlU 

aufg^sundeu.) 

fst es denn fest bescUossen? 

C B ▲ R L O T. 

Jd, SO eben. — 
Känm war hent* Nacht der Kutter auf der Rhede, 
So war — r ich hatt' am VYali der Burg die Wache ^ 
Auch schon um drei Uhr JJieht in MohyU Zelle« 
Um fünf Uhr Hefen schon die Knappen Jureuzweis 
Nach allen Eeken; und um sechs Uhr gingen 
Der Grofs-Compthusy der Drapier, jder Blarichall» 
Der Schatzvogt, Pannerer uad Turko polier. 
Nebst yieien andern von den altea Leuten* 
Zum Meister wie man «illgemeiii erzdlilt^ 
^tt einer autserordentlichan Sitsung. 

£s war ja gestern £räh nur ein« I 

C B A A z. a t. 

Wenn auch! ^ 
Der ajce Zeiteilwagen selber wankt* 
Weil seine PÜBrde jetzt den Koller kriegen: 
Da kamv man nicht mit Spanischem Gange schreiten;' 
Kur über Hals und Kopf gelit^s hiiiterdrciu. 
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R O B B A T« ^ 

Da ging^s wohl spät zu Tische 9 armer Charlotf 

C H A A I. O T. 

Um Ein Uhr erst ging alles aws einander : 
Das Mahl war ganz gestört; der Meister selbst 
Kani nicht zu Tische. — Um lialb zwei Uhr ritten 
Vier eilige Boten ichon nach der Bastei» 
Nach Gastira^ Nikosia und Kolossat ~ 
£s ist Euch ein Getfinoniel in der Burg — 
Jeder rennt beinah^ deu andern über ! 
Jetzt packen sie den Schatz und alles läuft 
So bunt Euch durch einander, wie die Gecken» 
Wenn in der Fastnacht sie die Narrenmutter 
Am Seile ziehn «-^ der Grols-Compthur» der schüttelt 
Nnr immer mit dem Kopf — der Meister selbst 
Ist nicht zu sehen — denkt I von drei Uhr Morgens' 
Hat er bis jetzt — bald wird's zur Compiet läuten — 
£ad»'d]me Nass* und Trocknes au^esessen» 
Und BrieP diktiert , und Kathschlagung gehalten» 
Und Boten ahgefiertigeti Mich wundert» 
Wie er's noch aushalt 1 's ist die irierte Nacht» 
Dals er*s so tCMhfil ^ 
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Ii o B E a T ( geriihrt. } 

Seiu iiiu''rer Herrgott halt 

Jhn aufrecht! — 

'• So mufs vieles Wichtige doch 
Gekommen seyn. ^ 

G H A a I. o T. 

Sie sagen all*^ es wäre. 

Die Bull vom hcirgen Vater angelangt. 
Worin er uns nach Poitiers *zu sich ladet 
Und frei Geleit verspricht — Heut iVIitternaclit 
Soll — wie es heifst — das firere im GapiteX 
Verlesen werden — > auch wird diese Nacht 
Per Poitou und ein Andrer angenommen« 

( zu Aobert. ) 

Da kennst ihn jal — der gestern mit dem .Capev 
Gefangen ward. . . • * 

R o B £ n T. 
Denk mir an gestern nicht! •-r 

O Gottl 

GOTTFAIED. 

Wie? wer? ' ^ 



1^2 

C H A n I. o T. 

Der iVcmde Fränkische Ritter j 
Er ist ein Sohn Ton dem verbannten Herzog 
Von Anjou. 

GOTTVAZED, 

Der ! — und das so bald ? — ^ 

C U A K I. O T. 

Ja freilich ! «— 
Der Meister hat sich schwer dazu entschlossen. 
So hört' ich — doch der Kitter hat so dringend 

Gebeten, dafs er's eiidlicli nacJigegeben. 
Der und der Poitou also sollen heute 
Um Mitternacht nocli aufgenoninieu werden. 
Und morgen £rah — juchheisa i — geht es fort 
Kach Frankculaud! — Auch du kommst mit uns, 

GottMed I 

* • • 

' 'GOTTTKIE». 

Bfir gilt es gleich wenn nur der Bruder Koch 
Und Bruder Xeliner nicht y ergessen werden* 

Robert* 

Schwanmipikel 

C H A R r O T. 

« 

— Ja — waliihaftigf «r hat Recht» 
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Und du (zn iVoberc) bast Unreclit» dafs da so dicl^ 

' marterst« 
Dein Vater hat Yennögcny Ehr* und Ansehn 
Bei Gotti hätt* ich die Kraft* und HoiEnungeni 
Ich wäre froh » den Mantel zu verlieren ! — * 
Mit heitrem Sinne trollt* icH durch die Welt, 
Setzt' endlich mich auf eine meiner liurgen, 
Nähm* mir ein Weiblein » jafae Hirsch* und Rehe^ 
Und licfs das Kreuz, den Mond und Palästina 
Der yomilmdschaft des guten» lieben Gottest 

GOTTFÄIED. 

Ich auch! — Man hat hier nichts als Plackerei. 
Die Leute nennen schon uns Hexenmeister ; 
Und auch mir selber scheint^s nicht ganz geheuer 
Mit unserm Götafeiikopf «~ Gott steh* uns bei! 
Gut» wes sein Sdiätchen auf dem Trocknen hat I 

R o B s K T* 
Was Ihr da plaudert > ist die Afterweisheit 
Ton diesen frosterstanten letzten Zeiten« -» 
Und sey's auch wirklich Weisheit — o , so schwebe^ 
Vor meinem Innem-doch ein andres Ziel« 
Sey dies ein Traum — ich glaub', es ist nichts bessers,-^ 
Und dennodi geb^ ich ihn tün Eure Wahrheit, 
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Um Euren freudenlosen Himmel nicht. 

Hat aiicli der Meister sich umsonst geopfert: 
Doch.blut^ ich lieber für den schönen Traum, 

Um iiieht iii Eurer Wdiiriieit zu verdüisLen. 

Was soll denn wieder alle das Geschwätz ? — 

' R o B E n T« 

Blofs dir beweisen — warum meine Seufzer 
Nicht Töna leerer Orgelpfiei&n sind. 
Und warum ndr ein gut gemahlter Schwan 
Weit lieber ist , als zehn lebendige Kuckucks« 

C H A R X. O T, 

Du bist eiu Sonderling ! 

E O B X & T. 

Und will es bleiben I 
In Jeden» welcher ahndet» liebt und denkett 
Hat einen andern Lichuu'ahl Gott gesenket. 
Dafs man in Jedem seinen Strahl »kisnnt» • 
^Das ist es, -waajden Mann vom bloüsen Suube trenni; 

C R A K X. O 

O weht der.Gro£»*Comf tUurl 
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Dritter Auftritt. 

CosiPTHUR Hugo. Die Vorigen, 

CoX'FTBUR (zu Gottiried und Charlot.) 

Nu, nii, Gott besserest 

'S ist brarr» Ihr Bübchen» dafs Ihr Eurem Freunde^ 

Dem armen Robert, iiQch die Zeit verkürzet. .— 

Doch geht nur jetzt, und leget Euch auPs Ohr f 

Ihr müfsc doch früh um zwölf Uhr iu's Capitel. 

(Gottfried und Charlot geheiFab.}' 

CoMPT.HUH (sich ermattet hinsetzend, zu 

Bobert.) 

Hast schon gehört? — Es geht nach Franlsreich 

morgen! 

R O B E A T. 

Jawohl! — ' 

• • •■ • — — ^ 

CoMVVHTrA (indem er eine Flasche niiter 

" dem Mantel hervorzieht, und sie 
Roberten reiche) . 
Willst nicht einSehlilGltclien alten Cj^ier ? — . 
'S ist dir erlaubt — den Ktanken und Gefangnen 
Vergönnt die Regel einen Labetrunk. 
Der lüfolay wollt's dir schicken^ doch ich bat ihii^ * 
Weil ich's dir selber gerne bringen wollte. «-^ 



• 



R O B E K T, 

Daran erkenn* ich Euch und ihn. 

COMPTBITR. 

, Nu ti'ink nnrt 

Auf gute Brüderschaft in Tud und Leben 1 — 

$0 trink! Gott besseres — 

Robert. 

Ein Verstofsner darf 
Sich nicht dei Safts der goldueu Traub' erfreun ; — 
Indefs weil £r mir's schickt — * 

(er trinkt.} 
COMPTHVn* 

So recht» mein Bübchen ! 

(pause, -walit^d deren er in Gedanken VQiv sich hin* 
starrt; dann aufsehend, als pb er sich besonne. ) 

Ja, weiXat du^s?— morgen segeln wir nachFraukreich. 

R o 9 E & T. 

Jhr sagtet'a schon* 

C o M 9 ir H IT ai». 

Mein alter Kopf wiid manchmal 
Em wenig schwach. — ?S ist seksam mit der Reise» 
8iet wurmt mir dodi allein der heilige Vater 
Status so befohlen, ui|d ein Christemnensch 
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Mufs dem sclioii willig folgen ! — Lieber Junge, 
Hast da denn gut gescfalaiEbn diese Nacht? 

R o B B R T* 

Wie ein verdammter Engel , welcher plüLzlicli 
Aus allen seinen schönen'Himmeln fiel. 

CoMPTHUR (nut immer steigender Verlegeu- 
lieit, die er umsonst 211 verbergen sucht.) 
Nu liör^ — was meinst du? — komm doch mit nach. 

Frankreich! — 

Robert, 

Ihr spottet mein! — Ich bin im Ikircheubaunc ; 
Mein Schicksal ist: Verstorsung ans ddm Orden, 
£w*ges Gefangnifs. — Nun, ichhab's verdient! — 

COMPTUUH* 

Ja, das ist dumm! — Hör', Robert! — Nein, es 

geht nicht 1 — 
So trink doch! — hörM — du kannst wahrhaftig niclit 
Jn diesem Loch verkommen — du mufst mit uns ! ^ 

R O B £ A T. 

Ihr kennt ja selbst des Ordens strenge Regel» 

COMPTBUR» 

*S ist wahr, Gottbft&ser's — ja — ich alter Muri köpf ! — 



Ich — nu, dein Wühlseyu ! — 

( trinkt am der Flasche» die Bobert» nachdem ei 

getnmkeu, auf den Tisch gesetzt hat; dauu 
wird sein Gespräch immer stoci^euder.) 

Ja — ich habe •— freilicli 
Mich übereile allein — > auch gleich so hitzig 
Pfui! Robert pfui! — Da warst da 'nmal ein 

Tölpell — 

R O B £ K T. 

Ich war ein Mensch! — Ihr lehnet ja die Ehre 
So oft mich hoher als das JLeben schätzen I 

» COMFTHUH. 

Hase recht» mein Jutigcheii ! — Ja^ ich habe freilich — 
Ja freilich hab* ich — (halb vor sich) Niin^ so bring^e 

heraus i 

Was schämst dich» Alter? — Kannst du närrisch seyn» 

So kannst^s auch hülsen ! ( herausplatzend. ) Wie ein Thor 

hab* ich 

Gehandelt I — Robert — Robert» komm — Tergieb 

mir! — 

(erleichtert» und das Folgende mit mehr Fas* 

tnng tagend.) * 

Qou Lob ! — Nun isi^s heraus — das drückte schwer i 



* 



. — > ■ — 

K o B £ R T (innigst gerülirtO 
Mein edler , würdVer Vater I <— Ihr sammelt 
Mir glüü'ude Koiileu auf mein wundes Haupt 1 
Verzeihung, dafs ich einen Augenblick 
Die 8ü£se Pflicht so firevelnd brechen konnte I 

Ja , das war dumm ! — 

K o B £ R r. 

Schenkt Eure Huld mir wieder^ 

Und alle meine Wunden sind geheilt« 

(er fallt l>ci diesen Worten vor dem Compthnr 
nieder« und umXalst dessen JKjoiee. ^ 

C O M P T U U A« 

Was machst du da 7 Gott besseres — Pfui^ steh* auf ! — 
Ein Templer kniest vor Niemand » als Tor Gottl 
Pfui, pfuil stell' aufl ( Äobert steht auf. ) Korn int inir's 

doch nafs in*s Auge I 
Pfuil •— Schäm^ dich, dafs du einem alten Manne 
Die Schande machst ^ so wie ein Weib xtt wtinen l 

(vor sich.) 

Pfuil — Schiiä,' dich, Alterl — Scham' dich-^ p&iit 

Gott besseres 1 



K O B £ A T (ihn iimarmeud.) 
Of diese Tluänen, Vater > lafs micli küssen ! — » 

*S sind meine ersten! — Lafs niicli» böser Roben I 
Wenn micli die ^eute säh'n , sie würden sagen : 
per alte Grofs«Cotnpthiir ist kindisch worden« 

Robert. 

Op könnt^ ich diese tosten Heldenthränen^ 

Könnt* icli als Perlen sie an's rotlie Kreuz, 
An das auf ewig mir rerlome, heften 1 

OOMPTUUR. 

! 

•S ist nidu verloren! — Nein, Gott besseres — nein ! I 

I 

Ich ruhe nicht» du mufst im Orden bleiben! <— j 

R O 8 £ R T. 

Und Odo Saint- Amand verschied im Kerker 

Ffir Pflicht und Recht — habt Ihr^s nicht selbst erzählt? 

CoHPTRVR (aufstehend.) 

Geh) Junge» gehl Da machst mich wieder schamroth. 

( ilin umarmend. ) 
iDas ist nicht recht von dir! — Komm an mein Hers I 

Es wild, bei Gott^ au deinem wieder warm — • 

Gott 



Gott besseres» ist es doch» als wenn du Leben 

hl meine alten Adern eingeEofst ! — 



Vierter Auftritt. 
Ein Wappner. Di£ Vorigen. 

W A F P N £ R. 

Des Meisters Gnaden iäfst den Ritter Robert 

Zu sicli entbieten, (zum Compthur) Aucli nacii Euer 

Worden 

Hat er gefragt — 

C o ?.I P T H u R (zum Wappner.) 

Ich Itaim jetzt nodi nicht kommen ; 
(vor sich.) 
Die Augen sind nochroth! — 

( zu Robert. ) 
Geh zu ihm, Bübchen! 
Es kann noch alles besser werden — geh nur ! — 

( Robert und der Wappner gehen ab. ) 

Compthur (allein.) 

Und wenn er fiele? — Täter Hugo» schone I 
Qeh^ nicht iu's Recht mit deinem grauen Sohne I — * 
DU Tmpfer. [ 1 ^ ] 



O Schande 9 wer, an seines Lebens Schlnfs» 
Vor einer Unbild noch errotben mu£sl <^ 

(gebt ab.) 

FÜNFTER Auftritt. 

(Molty'S Zelle, in der Mitte ein mit Papieren belegter 

Schreibtisch.) 

MOLAY (sittthinter dem Tische, in der Mitte.) Ca- 
PELLAN Cyprian US («chreibeud, an der rech- 
ten«eitc Sittend.) MEHRERE TEMPELRITTER 

und Boten. Greger ( hinter aioUy s stuiiie. > 

M O L A T ( Zi4 einem Ritter. ) 
Dies Schreiben bringst du zum liocliw ürd*gen Meister 
Vom Hospital — (er gieUt ilna einen Brief) Ich lasa? 

ilun meinen Gruls 
Entbieten, und idihoflP, auf meiner Rfidkkehr 
Zum VjMperbrotc bei ihm anzusprechen. — 

(Der Ritter gellt ab.) < 

(zu tinem andren Ritter« ilim gWicMall« einen 
Brief gebend. ) 

Du eilest nach Nikosia zum König» 

Und^ibcaereichst dies Sehmbea Seiner Hoheit * 
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Zu eignen Händen ~~ hörst du ? — und ich lie£s« 
Den Tempel seiner Huld empfehlen. — Geh! 

(Der Kitter geht ab.) 

(zu einem andren Bitter nnd drei Boten» denen 

er Briefe giebt.) * 

Ihr yier, Ihr schifFc in einer halben Stunde 
Buch auf den fränkischen Butter ein, der Nachts 
Die Briefe bracht* — er ist schon segelfertig. — 
Konunt Ihr an^s JJand^ so (zum eruen Boten) gehst 

du nach Paris» 
(zum andern) 
Du gehst nach Yille-Dieu en la. montagne» 
Und du (zum dritten) nach Montpellier ein' jeder 

gicbc 

Dem Bruder Prior dann sein Schreiben ab. ^ 

(zum ersten.) 

Besonders giüfs mir den erlauchten Prior 
Guido von Normandie; — ich rechne , sag* iiuOf 
Ganz sicher d'rauf , iJm zu Paris zu finden. 

(zu dem Bitter) 
Du aber eilst» wie auf des Windes Flügeln» 
Nach Poitiers'» zeigst dich dem Haus • CompthuTy 
Und ubcrgiebst» sobald du angekomiuen» 



Dem Cardinal Promotor dieses Schreiben. — 
Wenn dann der heil'ge Vater etwa didi 
Zum Fulskufs läfst, so meld' in Demutli ihm. 
Was hier geschieht» und dafs in wenig Tagen 
Ich Seiner Heiligkeit^ sammc sechzig Andern 
Vom Tempel 9 selbst die Hände kflssen Werde. - • 
Nun geht» geleit' Euch Gott 1 — • 

( Der Ritter und die drei Boten gehen ab. > 

(zu dem Capellan.) 

1." 

Caplan, ist^s fertig? 

CAr£Z.i.Air (schreibend,) 

Ich kolorir* nur noch den Anfangsbuchstab* 

M o I. A T. 

Ach, lalst das seyn — gebt her I 

(er nimmt ihm ein Papier aus der Hand.) 

G R £ o £ R (der bisher hinter Molay*« Stuhle ge. 

standen, spricht schüditem xa ihm. > 

Will Euer Gnaden 
Nicht speisen gehn ? — die CoUation ist fertig — • 

M o L A T. 
Ich will nicht essen — • ^ 
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6 H E O S R (sanft in ihn drinf^d.) 

Doch 9 gestrenger Meisterl 
Seit zwei Ulir Morgens sitzt Ihr schon so nüchtern 1 

M o t. A T (gerührt.) 

Nicht wahr? ^ das dauert dich, mein guter Gregerl 

Mein Mantel ist so leicht wohl nicJic — iiicJit 

wahr? — 

llast du nicht noch Uie Mutter in Toulon ? — - 

G A £ O £ R. 

Sie liegt seit sieben Jahren dort im Spittel 
Zum heiligen Geist sie hat mir schreiben lassen^ 
Da Ts sie nur Einmal noch vor ihrem Ende 
Mich sehen möcht*; — allein 1 — 

M o.x A X (.rascli.) 

Du sollst sie äehen ! 
Ich nehm^ dich nach Toulon — ich will dich dort 
Zum Bruder Meier *) machen — nimmst die Mutter 
Dann zu dir. Nun» was meinst? ^ Mir -Ward's so 

gut nicht! 



$o hiersen die Wirthschafbheamten auf den Land« 
häiisem des Ordens^ 



G A E O K A (yor Freude aufser Fassung» ihm 

die Hand küssend. > 

Ihr Engel Gouesy Ihrl — 

(sich besinnend, indem er sehen snrTick tritt.) 

Gestrenger Heixl 

Sechster Auftritt. 

EiN Wappner. Die Vorigen. 

W A F F N £ A. 

Der Lancl-Compthury der Drapier uni Marsdttll 
Simidraufsen, wie Eu^r Gnaden ea beloiilen — 

Auch Bruder Robert wartet schon im Yorsaal. — 

M o X. A T (zn ihm.) 
Lafst die Beamten ein — der arme Kobcrc 
l^uls xüch verzielm I ( VTa^ner geht ab.) 

( yor sich. ) 
Der Mensch mufs immer ja 
Dem X^IeiBter weiciien! — , 
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— ißj — 
Siebenter Auftritt. 

Der Ordens-Maaschall. Der Land- 
CoMPTHUR, Der Drapier. Die Vo- 

HIOEN« ^ 

M O L A Y (zn dem Land - Compthur. ) 

Bruder Xjand-Coxnpthurl 

Ist die Fregatte schon , wie icli's befohlen. 

Auf morgen früh zur Ab£ihrt ausgerüstet? ^ 

Sie liegt schon aufgetakelt auf der Rhedet 

M O L A Y (ZU demselben. ) 
Ist schon der Schatz geladen ? — 

LiAlVI>-CoMPTHUK* 

Die Juwelcii, 
Die goldenen ui^ silbernen GefäTse 

Sind schon gepackt — bis auf die güldue Krone 
Des £af — 

M O L A t. 

Nvm ja, die bleibt, versteht sich> Bier« 

(zum Ordens- Marschall,^ » 

Sind, Bruder Marschall, schon die Wappner alle 

Gerüstet? — 
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MARSCHA!.!,. 

Ja ! sie harren nur des Aufbruchs* — , 
M O X A T (sn dem Drapier.) 

Hur wolltet ja den Aufsatz vom Gepäcke 
Mir bringen y Bruder Drapiert 

. 'D R A P I E A (liun «in Papier {Iberteichend. } 

* * 

Hier ist er« » 

M o L A T (Ue&t.) 

i,£an Brostharnisch, ein Helm, Schwert, Scliild und 

Lrfmze, 

Drei WafEenkittel, eine Türkische Keule, 

Ein Wamms, zwei Mäntel, einen Pelz und Gfirtel, 

Zwei Hemden, zwei Paar Hosen, zwei Paar Sa*ümp£e, 

Em Strolisack, eine Decke, und ein Laken 

Für jeden Kitter — thut auf alle sechzig — 

( rechnet in Gedanken nach; dann Ueit er 

weiter.) 

Sodann far den Hochwürdigen, sechs Müntel, 
Ein halbes Dutzend Hemden, sechs Paar Strümpfe^^' 
(übersieht das Papier; dmm hört er auf ZU lesen, 
lind sagt zu dem Drapier) 

Wamm fOr mich SO yiel? 
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* 

Drapier. 

Der Meister fiilut 
Gewöhnlich dreimal mehr als andre Bitter. 

* 

M o X. A X (zu demselben.) 
. StehtV im Gesetzbuch? — 

^ . B R A F Z K R. 

Das wolil eben nicht — • 

' Doch ist es hergebracht — 

Mola y. 

Ein alter Brauch 
Kann nimmermehr den sclinüden iVliTsbraucü adeln. 
Die alten Meister dienten den Gesellen, 
Und das ist auch die wahre Meisterschaft ! — • 
i^icht zu des Leichnams Pflege , zum Exempel 
Der Brüder 9 trugen sie den Meistermantel: 
Drob will ich auch, so Gott mir beisteht, halten; 
Und» wenn die Brüder auf dem Strohsack liegen» 
So kann ich^s auch» den Gott zu Aller Diener 

Verordnet hat 

C indem er dem Drapier das Papier wiedergiebt.) 
Drum ändert Eure Rechnung 
Und setzet mich gleicJi allen andern Brüdern! — • 
6ah keiner denn von Huch den Grofs-Compthur? 
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W ▲ P P IV B K« 

Ich rief ihn schon; er war bei'm Bruder Robert« 

M O A Y ( ZU dem IVIaräcUaU. ) 
Ist alles zum Capitel fertig? — 

MahSCHAX.!.» 

Ja. 

M o L A T (zu demselLen.) 
Wer hat die Wache ? 

MARSCBAX.!.* 

Charlot vou Guyoiiue* 

M o L A r. 

Wo sind die beiden Redpienden « Anjoa 
üudPoitou?'— 

Ein Ritte k. 
Sie hören jetzt die Beichte. 

M o I. A T. 

lVy ^ln soll sie nach der Beichte zu mir bringen 1 — - 

(zu dem Drai^ier.) 

Sind die Furchtbaren schon gewappnet? — 

D B A P I S lU 
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M O r A r (zn den Bittcru.) 
Ihr seyd entlassen! — Qdie Ordümbeamten gehen ab.) 

(z\i einem Wappncr. ) 

Kuf mir jetzt den Kobert! 

(Wappner geht ab.) 

(vor sicli. ) 

Auch diesen bittem Kelch noch! Ew'ger Vater I 

' Weidlich aucli noch den Kelch der Freude schmecken?' 

Achter Auftritt. 

K O B £ A T ( der mit gesenktem Haupt in der Feme stehen 

w * 

bleibt.) Ein Wappner. Die Vorigen. 

M O L A y ( sich nach Äobert umwendend. ) 
Tritt näher» Robert { — (zu dem Capellau.) Ihr seyd 

wohl ermüdet ; 
D^mm schlafet aus» bis gegen Mitternacht:« 

( zu den Waijpnern. ) 

Auch Ihr könnt gehu, bis ich Euch wieder rufe« 

(Der Capellau, Gregor und die Wappner 
gehen ab.) 

Czu Robert» der allein bei ihm geblieben» nnd 

indessen nälier zu ihm getreten ist.} 

Da ich als Knappen dich im achten Jahre 

In diese üiug ualun, und das kleine Schwertchen 
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Dir umHtngi^ dir die erste Lanze schenkte — ^ 
Sag: was gelobtest du mir da? — 

R O B £ A T (demuthig, mit tiefer Rühiiing.) 

Gehorsam 
Dem väterlichen Rathe stets zu folgen. 

M O L A T. 

Als ich zwei Jahre d'rauf den wilden Eber, . 

Der auf dich zufuhr, mit dem Wurfspiefs fällte : 
Was schworst du mir? — 

R o B B R % 

Dich kiiidlicli stets zu lieben 
Und dir im Alter Freuflb zu bereiten^ — ^ . 

M o I. A T.* 

Als ich dich endlicli nun vor sieben Jdliren, 

In jener feierlichen Mitternacht, 

Vor deiner ersten Aufnahm^ , zum Altar 

Des heiligen Märtyrers Sebastian führte: — 

Was schworst du da dem grofsen Welieumeister ? 

Robert (feurig.) 
Kampf für das Recht und für des Rechtes Tochter, 
Die durch'» Geseu verklärte ew'ge Freiheit; 
Ergebung in den ungebeugten Willen 



JDcs eisernen Gesclücks ; Gehorsam und Entsagung, 
Und wandellose Treue bis in^s Grab ! — - 

JVI o I. A r ( mit feierlichem Emst. ) 
Robertl — jetzt mahnet dich das. ernste Fatum 
An deinen Schwur! — Die Strenge des Gesetzes 
Yerstöfst dich aus dem Orden — raubt vielleicht 
Auf ewig dir die Freiheit — Starker Robert ! 
Wirst du Ergebung üben und Entsagung? — ^ 

R O B B n T« 
Icli will — (iudem er eine vorquellende ThrUne zerdrückt. ) 

Verzeih den letzten Kampf der Menschheit! — 
Icli will den Eidschwur halten ! — 

M O I. A T. 

Morgen geh^ ich 

Nach Frankreich ab — * du bleibst zurück im Kerker. 
Was wirst d^ thun ? — » 

Robert. 

Gehorchen und entsagen f 

M o I. A Y. 

Vielleicht schenkt dir das General» Capitei 

Die ew'ge Haft, und giebt die Freiheit dir; 
Doch wenig wird auch diese dann dir frommem 

■ 

Du wirst) als ausgestofsner Tempelherr^ 
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Ein Spott des Pöbels, liücli und niedrig, weiden 1 — 
Was wirst du dann beginnen, aimer Robert? 

R o B £ A T. 

Auf mein Gewissen stolz, in einer Wfiste 
Das Unh^ der bethurceu Welt verachten l — ^ 

M O I. A T. 

Und das soll alles seyn, was deine BrOder^ 

Die Menschen , von dir lioITen können ? Robert, 
Du wolltest Freude mir bereiten! — 

R O B £ A T. 

Kann ich*s ? 

M O X. A T. 

Robert! — ich sag^s dir Iieut zum ersten mal, 

Dti bist ein Held — du bist, was zehnmal mehr ist, 

jEiu echter Mensch I — Dals du^s durch mich geworden» 

Das ist mein Stolz und meines Alters Freude. — 

JNIein starker Robert! nur des .Schwächlings Saiten 

Zc^ei&t der Eisenfinger des Geschicks; 

Der Heldenmütli^ge bietet kühn die Iljife, 

Die ihm der Schöpfer in den Bosen legten 

Dem Schicksal dar •— Mag's in den Saiten wüiilen; 

Allein den innem herriichen Accord 

Kann's niclit zerstören, und die Dissonanzen 



Verschmelzen bald in reine Hamionie, 
Weil Gottes Friede durch die Saiten lispelt^ 

Robert. 

Mein Vaterl 

M O L A Y« 

Glaub f der wahrhaft grofse M ensdi 

Ist schlechterdings kein Sklave der Umgebung; 

Aus allen St Armen , und, was oft noch mehr ist, 
♦ 

Aus allen Wonnen dieses Lebens reifst er 
Sein befsVes Ich — die Welt in seiricr Erust 
Ist ia kein Theil der Elementen • Masse; 
W^ie kiiiin , was oft in dieser wogt und gähre^ 
Auf jene wirken? — * 

Robert. 
Docli giebt es Moment«» 

Mein Vater — 

M a 3; A T» 
Ja, Momente giebt es freilidi^ 

Doch — Gott Suy Dank! — aucli nur Momente — wo 
Der Mensch, ron mächtiger Natur bezwungen» 
Sein iiöh'res Selbst ein Spiel der Wogen waiiAt» 
In solchen Augenblicken zeigt die 'Gottheit 
Uns jenen Abätand zwischen üu* und uns ; 
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Sie strafe des Menschen frevelliaße Efihnlieiiv 
llir gleicli zu seyu , und wirft iliu in sein Nichts. 
In solchem Augenblick sinkt selbst der Weise 
Zum Staub^ hüiab — auch er ist Sohn des Staub*s ; 
Doch er erhebt sich bald, und dadurch kündet ' 
Der heil'ge Wille seine Allmacht an. ~ — 
Auch du wirst dich erheben» starker Robert! ^ 

Robert. 
Was kann ich thun 7 — 

M O I. A 

f 

Den Ilafs der Menschen tragen^ 
Den Hasser lieben und das hohe Gut 
Der Seibstvoliendung im £rscha£Feu sucIienJ — 
Dil bist das Ebenbild des Ewigen : 
Wenn ihm die Menschen Audien — - lächelt er. 
Und schafft ttm ihre Hatten Paradiese. — — 
Willst du noch selbstisch in die Wüste ziehn? — 

Robert. 
Erröthend beug^ ich mich vor deiner Gröfsel — 

M O L A Y. 

Das sollst du nicht! — da sollst mich übertreEen, * 

DaCs einst die Bessern sagen : tmser Molajr 

War gut — doch Robm ist ein Strahl des Höchsten I 
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Der Orden wird dir» hoS* ich » Fretbeit schenken ; 

Da weifst I wie viel sie gilt» und was sie lieisciic. 

Kelir' in die Welt zurück f — - nicht in die grofse ; 

In deine Welti Auf deines Vaters Burgen 

Sind Tansende von Menschen» deinen Brüdern» 

Im Joch der schweren Fesseln — löse sie! 

Vernichte durcii dein Beispiel jenen schnöden 

Barbarischen Überrest von Römerthorheir» 

Die Freie von Leibeignen uniersciiied ; ^ . 

Als ob niclit alle gleiches Anrecht hätten^ 

In dem uns angeborueu Element» 

In Hoffnung» Lieb^ und Freiheit froh zu athmen! 

Du wirst einst Lehnsherr mehrerer Vasallen» 

Geleite sie zu ujisers Ordens Ziel» 

Das über Tod und Willkühr siegend suahlt ; 

Sey ihnen V^ter, nnd sie werden wahrlich 

Nicht wähnen, dafs ein warmes Vaterherz 

D'rum schlechter ist» weil es kein Kreuz bedeckt. — 

Siehst du » das alles kannst dd — mehr noch kannst dn. 

Als ich vermag. Der Mami» der Einzelne» 

Kann öfters mehr » als im Verein mit Ta Äsend ; 

Denn schwer zu lenken sind der Menschen Willen» 

« 

Und selten sie^t der bessere Verstand. 
Du Tenq^hr, C 1 



I 
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K O B B R T. 

Du üolscst Öl iu meine blut'geii Wunden. 
Doch — hast da Trost auch für die Hölleiunarter 
Von dir zu fiieku ? — . 

M o L A T Cnii^«chwer gelialtner Fassung. ) 

Des £delu Trost ist Woiüthun. 
Ich biet' ihn dir — cia Armer I — dem das Schicksal 
2kl of^ — • o Gottl — auch diese Freisutt schlofs; 
Sie harret dein — zeuch hin, du Glücklicherl — ■ 

(von Rührung überwältigt) 
Und wenn dir einst an deines Weibes Herzen^ 
In deiner Kinder Kxeis*» ein Wonnestrahl 
Des Weltenschöpfers durch die Adern zuckt: 
So Smkß mein 9 der nie die Yaterfireuden 
Empfunden 9 nie an Fleiscli von seinem Fleische. 
Das matte Haupt^ die wunde Brust gedrückt I ^ 

R O B B A T ein sanfter Wehmuth sich tot ihm 

an! ein Knie senkend.) 
Gieb nur den Segen» Märtyrer 1 ^ 

iVi O X. ▲ Y (iudex höchsten feierlichsten Bilhrung.) 

Der Herr 

Erleuchte dich mit seiner heil^^en Wahrheit; 
j&hdbe didi dnzdi Ho^nungt I^db* und Stärke ; 



Erquicke dich mit Freud' und Seelenruh. — ' 

Und 9 sammelt er dich einst zu deinen Vätern, 

So hiucexiars dies Erbtheii deinen Sölincn ; 

Damit» wenn einst — schon deckt uns dami der 

Schlummer — 
Aus nnserm Tempel der Terhaltne Blitz 
Hervorbricht und des Volkes Ketten sprengt» 
Sie ihre eifrnen schon zerbrochen haben. 
Und wohlgerüstet in dem Kampf bestehn I 

Neunter Auftritt. 

Ein Wappner. Die Vorigeit« 
W JL p p N fi n. 

* 

Wie Ihr befohlen» ist der Gror8«Ck>mpthur 

M o r A Y. 

LaSst ihn herein 1 — iDet Wappner geht ab.) 

(zu Robert, -welcher aufsteht) 

Geh* hin, mein Sohn, in Frieden I 

R O B £> K T. 

Da machest mir den Kerker zum Falbst! — 

( geht ab. ) 



Zehnter Auftritt. 

CoMPTHUR Hugo. Molay. 

M o z. A r. 

lit das Capitel schon berufen ? — 

CoscPTHun« 

Ja. 

Mola y. 
Wanim fo traurig» alter KriegsgeMrte ? 

CoMPTHUR (nach der enr^e^jeugesetzten Tiiiire 
zeigend > durch welche Aobert abgegangeii. ) 

War das nicht Robert, der da von dii- ^ing? — 

M o L A r. 

Er war es — ja — 

Ich lunn es nicht besclueibcn ; 
Allein es ist» als wenn ein StQck vom Herzen 
Mir bräche , wenn ich so den Jungen ansehe 

M O X. A ¥• 

Geht xnir-^ besser ? — 

C o AI p T u u a. 

Hast da sonst noch «ti^«« 

Mir zu befehlen ? . 




M O L A Y. 

Wann be£ihl ich wolil 
Dem yaterlidien Freunde ? — - 

C O M P T H Ij R. 

Doch du hast mich 

Zu dir entboten. 

M O Z. A T. 

Seti' dich zu mir her ! — 
Iiier die Instruction fär Bruder Ulfo» 
Dlu iVLu'SchaXI -— willst du etwa jetzt sie hören ? 

COMPTHUR. 

Mein Copf ist zu yerwirrtl — - lals seyn bis morgen! 

M O I, A Y. • 

Du wölkest nicht das Banner übernehmen; 
D'rum hab' ich's ihm veruaut! — 

GoacPTiiiTii. 

Ich bat dich d'runi ; 
Denn meine Kraf^ geht schon zu Grabe ^ Molay l 
Absonderlich ist^s heute mir» Gott besseres» 
Gar wunderlich! — ich thue was ich piu, 
Als thät' ich alles nur des Scheines wegen. ^ 
Es geht SU bunt heut' zu — so in die Runde — 
Sonst häct's mich schwer gewurmt — doch heut^ ist alles 



Mir einerlei! — Vor ging ich an den Hafen, 
Und »ah, wie sie an^s ScliifF das Segel banden; 
Da war's, als wenn xiVs Ohx mix jemand raunte: 
Da$ ist dein Leichemach^ und jene Ballen, 
Sie siud der Sarg, der auf des Ostwindes Fitticii 
Bidb morgen hin zu deinen Vätern führt. — - 

M o I. A T. 

D'riim bleibe hier ! — Ruh deine matten Gljleder^ 
Und übernimm das Regiment» statt meiner. — 

CoMFTUua. 
Nein ! lafs mich nicht zurficL» mein Kamp%ef<üirte ! 
Ich zieh^ mit dii*, und wäime uocii eiimial 
Die alten Glieder in der wannen Sonne, 
Die mir so oft den blutigen Speer vergoldet. 
Und wenn in Frankreich mich der alte Hugo 
Zu seinen Hallen ruft> so legst da mir 
Den Körper, in der ritterlichen Rüstung, 
In einen eichnooi Sarg^ und sendest ihn 
Kach Aix in der Provence , dafs ich dort 
Im Grabe meiner Täter rahig schlmnmre. 

M O I. A T. 

Und Wer wird meinen Leib begraben y Hugo? — 
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• Elfter Auftritt, 

Gheger. Di£ Vorigen. 

G A £ o B H (EU Molay.) 
Die beiden AkolytUen — 

CoXPTHlXli (2U MoIay.) 

Hab' dich wohl ! — 
Ich will «in Stüudlein noch «u ruh^n versachen. 

(gellt ab.) 

< 

Zwölfter Auftritt. 

Franz von Poitov. Adalbert von 

AnJOU (Beide ganz schwarz gekleidetO DlE 

Vorigen« 

M o z. A T f sn Franz und Adalbert. > 

Habt Ihr der Sünden Euch vor Gott entladen? 
Seyd Ihr gereinigt» tun den schworen Gang^ 
In dieser Welt den letzten j zu bestehen? — 

' F A A N Z. 

Wir hoücn es zum Vater aller Gnaden« 

M o z. A r. 
Seyd Ihr bereitet, allem zu entsagen. 

Was an die Eid' Euch noch gefesselt hält? 



Digitized by Google 



— 184 — 

Des Reiclithums goldne strahleiireidie ]Crone| 
Des Stolzes schon gefärbten Pfauenütticb^ 
Des Eigenwillens ti ügerisch Juweel» 
' Sogar des wahren Mutlies Lorberkräuze^ 

Das Jjand, das an der Mutter Herz DiicH knüpfte. 
Ja selbst der Liebe dufterfulite Myrten, 
Der Scliüpfung ganze volle Seligkeit, 
In^s offne Grab des Tempels zu rersenk^? — » 

F IV A n 

Ich bin bereit 

A D A I. B K A T. 

Ich auch ! — Agnese schlammere 
Ja doch im kühlen Gräbel — 

Mola y. 

Knabeuvolk l 

ErwSgt, was Ihr versprecht! — In dem iMomeute» 
Da dieser Mantel Eure Schdkem deckte 
Zerreifsen alle Eure friti^eru Bande, 
Sogar die edlen , welche die Natur 
Geheiligt hat, zeiTeifsen; — Ihr seyd unsei^ 
Seyd ganz und gar und ganz allein des Ordens, 
Und zwischen Euch und dieser Erde BJtüthcoi 
Hegt eine tiefe ungeheure Kluft! — 



Xelirt noch zurfick! Sie duften ja so lieblich | 
Und überall ist ja des Herren Erde 1 
Auch dort lacht Euch ja seine milde Sonne^ 
Auch dort könnt Ihr ja seine JKander seyn ! 

F R A N r.: 

Ich will mein Erdenwohl dem Höchsten opfern. 

Adalbert. 
Das meine schläft im Grabe ^ ich bin Euerl — 

M o I. A Y. 

Rennt unbesonnen nicht in Euer Unglück f 
Koch könnt Ihr rückwärts bald ist es zu spat! 
Hier warten Euer Trübsal und Verfolgung : 
Der Erden Lust erstirbt in diesen £|iüleny 
Die Gier nach Büscm stria;t nÜL der Enisa^uni;; 
£rliegt Ihr hier^ sö endet nie die Rache! — " 
Dücli selbst wenn Ihr — was ich Euch nicht verhüii 
Als Sieger aus dem scliweren Kampfe zieht ; 
Selbst wenn IJu* Euch des Ordens höchsten Frcis> 
Des Heilandes schöne Marterkron* errangt : 
Glaubt Ihrji dafs ihre Dornen nicht verwunden? 
Seht) ich bin Meister — ich errang mir mühsam 
Das Schönste» was Ihr Euch erwerben könnte 
Den Mantel liier — icli bin ein alter Mann, 



Ich spreclie nicht als Prahler, und empfinde 

Sehr wohl, daCs meine lüraft nur biofse Ohnmacht 

Uafs Gott in mir, dem Schwachen , niiichüg ist* — 

Was ich Euch sa^e, sag^ ich nicht um mich; 

Ich sag^Sy um £ure Seelen zu en'etten — 

Seht ! dieser Leinenmantel kostet mir 

Sechs blutg^e Wunden* (seinen Kopf entblöftend) Fühlt 

auf meinen Sdiedel; 
Ilir könnt sie selber zählen» wenn Ihr wollt* 
JJc eine llich, er hätte mich gespalten, 
Wenn nicht ( zu Frans ) dein Vater noch ihn al^ewehrt. 

(zu Beiden) 
Doch das ist wenig gegen jene Wunden» 
Die mir mein Inneres durchbohre» und immer 
Noch bluten. — Seht» ich bin doch auch ein Menaclil 
Der Lieb' Entsagung» die Verleugnung dessen^ 
Was die Natur tou ihren Kindern fodcrt. 
Hat einen blutigen Kampf mir oft gekostet! 
Jetzt bin ich alt, und viele meiner Wunden 

0 

Ilat sehon die Zeit» die mächtige» geheih« 

Doch andre Greise ruiieu in den Armcu 
Geliebter Menschen; ich? mnfs die Nadit 
Zum Tage macheu» immer rastlos wirken» 



Und immer kämpfen gegen Übermaclit. 

Mit grauen Haaren muTs ich noch als Jangling 

Michmülieny jnu£s Verfolgung > ilafs erdulden. 

Und darf nicht rah*n9 und kann mich sfl&er Liehe» 

Des heitern JjoppellebeuSy nicht erfreuen. — 

Wenn mich die späte Nacht mit Schlummer deckt» 

So bettet keine Gattin mir das Lager ; 

Und wenn der lange Sclilaf mich einst umfangt, 

Drfickt nicht der Erstling meine Augen xul — « 

Und das bin icli — des Tempciurdens Meister^ 

Der Auserwählten ei|ier, welche Christus 

Erkoiiren hat, sein Banner zu regieren! 

Könnt Ihr wohl das noch hoffen ? — * saget selbst! — 

F A A I« Z. 

Ich bin gefaCit — 

A»AZ.BEAT. 

Mich rciuu des Himmels Kuh; ♦ 
(vor sich«) 

Bald drückt ihr Geist mein müdes Auge zu* 

M o z. A T (ZU Adalbert.) 
Die Rulle suchst du hier 7 «— Mu£s ich doch lächeln i 
Schau um dicht sieh, von Osten, West* undSQden 
Sind «Pfeile auf des Ordens Herz gewandt; 



Der Mtiselmaii wetzt schon den Damascener» 
Um ilm mit unseim^ ( z\i Beiden ) Eurem Blut zu f^ben. 
Solbii die Gewaltigen der Christenheit 
Sind wider uns in falschem AYahn bethöret; 
Der Sturm tobt gegen uns von allen Seiten^ • 
Und um des Ordens Veste thOrmen sich 
Der Feinde Schnareu, gleich empörten Wellen. 
Hält Gottes Hand uns nicht , so sinken wir; 
Und was wird Euer Loos dann seyu , Ihr Armen l 
Wohin Ihr blickt » auf allen Seiten TodI — 
Kehrt wieder um ! — Dm guter Adalbert^ . 
Du kennst den Ort, wo deine Freistatt blüht! — 
Adalbsat (vor sich«; 

Im Grabe — ja! — 

M o z. A T r ZU Frans.) 

Und du 9 mein theurer Poitoul 
IStta* an der Mutter liebevolle Brust» 
Zu deines Vater« grauer Veste wieder; 
Siuiz' ihm das edle» thatenschwere Haupt I 

F A A n z» 
Er selber sandte mich — ich wanke nicht! 

ADAI.BftAT. 

Und mein Asyl ist diobeu nur ! — ich bleibe, « 



M O X. A Y. 

Sa bleibt! Nurxnicli verJdaget niclic^ vor Goal 

Denn feierlich entlad* ich mich der Folgen 

Von Eurem Schritt > und werfe sie auf Eiicii! 

liu- habt gewählt — ich weili' Euch Eurem Schicksal ! — 

(I^ange feierliche Pause. ) 

Bereitet Euch zur giofseii Mi iier nacht; 

Wenn*« Zwölf herunter ▼on.dem Thurme summt» 

Wird Euer JLoos geworfen. — Geht luid betet ! — 

(Franz und Adalbert gehen ab.) 

(Tor sich) 

Da ziehn sie jun , die Opfer I — 

(schnell irom Stuhl aufspringend) 

Düch^ bei'ni liinimcl! 

Bald lUtt* ich es Tergessen I ( ihnen nachrufend ) 

Adalbert I — > 

(zu Greger) 

Du wartest draufsen» daCs uns niemand stüre. 

(Oreger geht ab. Adalbert kommt zurück. ) 

(zu Adalbert » indem er eiue nach dem Gaxceu 
führende Fliigekhiire öfiuet) 

Kimm Abschied von dem Vater 1 



KjO 

Dreizehnter Auftritt. 

Philipp C^^r ans dem Garten durch die riügelthür 
liereintritc } DiE VORIGEN. 

V U i Z X P 9 (SU Adalbert, ihm die Hände auf- 
legend. ) 

Sey ein Mann! — 

Die Kraft des Ilcircn sink' auf dich hernieder! 
Gott gab dich mir, ich gebe dich ihm wieder. 

( Adalbert geht ab. ) 
M O r A T (indem er beide Fliigehhüren weit 
oAiet und in den daran stolsenden Garten 
blickt, der schon vom Abend didoxniesig i&t») 

Nach diesm trfibeu Jammertage noch 

£iu Stiii'kungsblick zur oiTenen Natur! ->« 

P a I I. I p p* 

Der Abend so «chwüL 

M o A T 

Und dennoch spendet 
Die grüne Erd' uns sfifsen Wohlgeruch i — 
O, Dank sey dir iüir diofen Lebensathen» 
• Ailgütigerl — (zu Philipp.) Wenn morgen sich die 
* Sterne • 

Vergolden, Philipp, binicbferi;^ von dir i 
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P h"! Z. I f p* 

Da seye Gott für , dafs ich dich veilierse f . 

Der Gram hat mich unkenntlich schon gemacht; 

Kleid, Bart und Okkerfaib' entstellt mich voiieuds » 

So folg* ich wierkannt als Wappner dir» 

Dein guter Engel steh ich dir zur Seite, 

Mit dir kehr* ich zu dieser Insel wieder, 

Uud> Wfiun du fällst, so fall* ich neben dir! — 

M O Z. A Y. 

Dn hast mich überwunden , Waffenbruder! — 
Ich schenkte dir den Sohn , den Einzigen, 
Und weih* ihn jetzt zu Gottes Helden ein; 
Du wagst dein Leben, um dem Freund zu folgen. 
Dein Opfer nehm* ich an, und bringe dir 
Damit ein gröfsers — Bruder, wir sind quitt I 

P M I I. z V p. 

Topp j alsol — Tod und Leben! 

( ihm die Hand reichend. ) 

M o X. ▲ T (einsclilagend.) 

Tod und Leben! 

P H I Z. I F F. 

Ein Schiff, Ein Gott, Ein Glaube und Ein Grabt 



M o I. A r. 
Und eine Myrte aus dem Paradiese^ 

Das wir iu MitLeniaclii und Dunkel plauzten. 

(ihn umfassend) 

So gehu wir auf des Scliicksals scliwülen Wegen ; 

Der GFaube fächelt KüMung uns entgegen. 

Bald werden Wind* um unsre Asche wehn ; 

Doch uiisre Saat wird herrlich aufersiclui I — - 

(Sie blei)>en so gnippirt stehen. Die Seen« 
'verwandele sich.) 

Vierzehnter Auftritt. 

(Gefängnifsy wie im fünften Auftritt' des zweiten 
- Acts. Es ist später Abend. Die Scene wird kilrg- 
. lieh durch eine^ auf dem Tische stehende X^inp« 
erhellt. ) 

■ ■ 

NOFFO. CaPBLLAN CyPRIANUS (ängstUcJi 

heicinschleiclieud. ) 

CaP£LLAN. 

Habt Ihr ihm die Latwerge schon gemischt? — 

N o r r o. 
So gut, dafs, wenn er nicht daran erwürge. 
Er unser ist, ganz so, wie wir ahn brauchen. 

C A P 
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Gafez.x.'AN. ^ 
Gelobt ley Gott» der Grofses Iiat geUian 
Diuch seinen schleckten Enechc» Jen Cj prianl 

• K o V 7 o. 

Doch sag mir» Pickbauch! ^ Nur dies Eine mal 
Sey eliiiiclil — sag, was Jiat man denn mit uns? 
Und welche Kohle will dein Pater Vincent 

Mit unsern Pfoten aus der Asche liulen V 

CAFBLX.AN« ^ 

Seht, Noffodei, Ihr seyd ein Biedermann; 
. £uch kann ich^s sagen. 

N o P F o. 

Über£ars'ger Eingang ! 
Zur Sache, Preundl — Noch steht der GaJ^en nicht. 

C A P E r- r* A N. 
Seht, so ein flerr, wie Pater Vincent, schreibt zwar 
Nicht alles deutlich; doch, so. viel ich merke» . 
Ist^s auf den Orden ernstlich angesehn, 
^, Deieatur iäa rubra crux so schreibt er, 
„Wo,** schreibt er, ^^supra clcrum LaicM^' 

N o V V o* 

Was heilst das? — 
Die Tanphr» 



'9 
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Sein» das ist: das rotte Kreu^ ' 
Das toll» so Gott wiU, weggcwasclieu werdtu^. 
Weil*« zur Capaze sich nicht schicken thut. 
^un hat der Pater viel Von Euch vernommen^ 
Von Eurer List» mit der den Sarazenen 
DasSchlofs Ihr zogespielt» »'S istSchade^^' schreibt a:^ . 

« 

ffDaU dieser Mann den Heiden schnöde dientet 
Mit denen Gaben , die ihm Gott verliehn» 
War* er ein auserwäliltes Rüsueug^" schreibt er. 
Den Obenaus 9 den Prior » kennt er gleichfalls. 
»Zum Teu'r anlegen^'* schreibt er^ ,9 braucht man 

^ * Kien; 
Er slmdet gut» wenn nur der Blasebalg gu£ ist» 
Und zehret selbst sich auf: das ist das beste.'^ — * 

N o r F o. 

Kommst du Ton daher» Blasebalg? — * Doch» nur 

weiter! 

* 

C A r s r» z. A • 
Nun also hat der Pater heimlich mich 
Beauftragt, Euch und Brud^ MontCauoon» 
Zum Woia der Jicben Christenheit -und £ui:e»i. 



Aus dem Gef^gnilii zu be&ei'n, und harret 

Mit heirger Sehasuclit in Paris auf Ei^cii. — 
Das Brief lein y das^ wie ich gehört» Ihr eben 
Dem Prior vorlas't^ hab^ ich ^^rade darum 
In Molay'a Nahmen künstlich aufgesetzt. 
Und an den Ordens • Marschall es gericlitet. 
Damit tlie Saghe bessern Schein bekomme. — 
Die Stelle, wo der Meiater Heriberten 
Den Tod bereitet, dürfte, sollt' ich glauben^j 
Den Zweifel heben, welcher inuner noch, 
Durch's Gaukclblendwerk einer siind'gen Tugend^ 
Dies Weltldnd abhält, Gottes Werk zu fördern. — 
Wird er gewonnen, wie durch Gott und Euch 
Ich hoffen kann, so flieht Ihr Beide heut noch. 
Der Fränkische Caper , der um frisches Wasser^ 
^'\le's heifst, zu laden — an dem \yartthiiim ankert. 
Nimmt Euch an Bord^ imd dann mit Gott nach 

Frankreich i • 
Normo* 

Hör', stiaf mich! Bruder Pfaftbei'mheil'genGrauxock( 
An Bileams Esel ist kein grölser Wunder 
Geschehn^.als was die Kirch' an dir gethan. — « 
Der Brief» den du so künstlich fabriciret, 

* 



Und unter Molay's Fiiina ausgeprägt, ^ , . 

Worin du f feiner Teufel 9 deinen Meisrer 

Mit 40 viel Kunst als Deinesgleiciieu mahlst» ^ 

Wer hta* in dieser dicken , ToUen Glatte 

Den Pfiff gesuchet.* — Sag nur, Cy^rianosl 

Wie fdiigt die heil'ge Kirche wohl es an, • - 

Aus solchem Klou sidi Kinder zu erwe^en 7 

Capellan. 
Ihr scherst mit Eurem Diener. Wifst Ihr nicht : 
Des Herren Kraft i^t in den Schwachen mächtig ? 
Mein Guardian, Gott hah^ ihn selig, sagte: 
„Das Münclilein ist ein Stein; er darf nicht höher 
Und auch nicht tiefer liegen, als er soU. 
'ißey er auch etwas kleiner, als die Likcke, 
Worein er pafst — man stopft das Loch mit Mörtel. 
Doch ist er gröfser — nun, dann stölst man ihm 
Die rauhen ILclcn ab. — So legt sich dann 
Ein Steinlein auf das andre; keines weifs 
Vom andern , keines kann zu seinem FelseU|^ 
Aus dem man es gebrochen hat, zurück; 
Ein gleicher Firnifs deckt das Kauh^ und Ebneji. 
Das Fundament sieht niemand, und so steht 
Die heil'ge Kirche, eh* man sich*s yersieht." 



N O F F O- 

Und dreht ihr WetterMiilein rechts und links, 

Naciidem der Wind kommt! — ^ ' 

CAFEX.I.AN. 

Stille» loser Spotter! 

Wo ist der Prior? — 

N o r r o (nach der kleinen Thllre lüLker Haud 

weisend« ) 
Dort ijn Kämmerlein I • 

* Gapella N. 

Was sagt^ er 4 als Ihr meinen Brief ihm vorlaset? 

. * N O F F O. 

£r sagte? Nichttl — » Kein Wort« kein Laut ent- 

• fuhr ihnv 

Erst stand er still; ikam lauscht^ er sö| als wollt* et 

Jedwede ^ylbe mit den Oiuen gieifen; 
Daun schüttelt* er den Kopf , und leichenhlafs 
Hielt er sich an den SchemeL — BndlicJi hob er 
Den Blick gen Himmel 9 hallte so die Faust; 
Dann knirscht^ er mit denZähnenf und dann drückt* er. 
Den Kopf im Nacken so gewaltsam an. 
Als wenn er mit dem Halsgelenke sich 
Die aufjgelaufiien Adciu strengen ^ und 



Das Xiiiu vom Halse ab sich reifsen wollte/ 

Die Fftbe waren an den Boden ihm 

So fest geklebt» ich glaube « zwanzig Kerl^ y 

Sie liäticn ihni den Fiifs nicht rucken können. — • 

D'rauf finger an zu lachen *— Pater ^ glaubt mir^s» 

Beelzebub kann Euch iiiciit greller grinsen^ 

Wenn Eure feiste SeeP er einst erhaichti 

Doch dieses Lachen wandelte sicli bald 

In ein Erstarren , und zwei Thränen quollen 

Gewaltsam aus den aufgerifsnen Augen» 

Indefs der Schaum ihm vor die Lippen trat. — « 

Ich wollte mich ihm nahen ; doch er schlug 

Mit seiner linken Faust an meine Lende, ^ 

DaCs Seh^n unA Hören mir verging. — • So stand er 

Koch eine halbe Stunde ohne Regung : 

Dann holt* er einen klaf^rtiefen Seufzer» 

Der aber bald ein brüllend Kreisclien wurde ; 

■ 

Und taumelnd» wie ein Trunkner» wankt^ er nun 
Der Kaiuttier zu» wo er auf's Lager sank* 

Cap£X.lajv. 

Und schläft? — 

N o r r o. 
Ilud schlMt?«Ja» weim das Schla&n ist 



t 

igtj ■ , 

Will ich im FegFeuV lieber SchildwacL steh'n. 
Kunmu selbst und seht ! — 

(Er fülirt den Capellan, nachdem er die Lampe 
Vom Tische geuoiojiien» su der kleinen ThUrtt 
linker Hand , die er lan^^sam Öffnete > 

Könnt Ihv^s bei^m JLampenlliinmer 

Erkennen? — Seht, die Augen steJin ünn o/Fen; 
Und doch ~ ich vrül ^fVauf wetten sMi^ er nichts» 

Weuu aucli der Teufel ^liusend vor ihm stände. 

CaP£I.lA2« vder ebenfalls in die Kammer 

hinein lieht.) 

Was knittert er denn dort an dem Papiere?'*— 

N o r V o« 

.Das 4st der Brief» den hält er Buch so fest/ 
Als wäi'^ er in die Hand ihm eingewachsen. 
JBr kneift die Augenbraunen — • rüttelt sich ^ r 

Horch \ — «tili 1 — was bi uuimt er da ? — 

* Cafellait. 

Ich höre nichts. 

N O F F O. 

Ilorcli ! — Hört Ihr noch nichts ? ^-^^ . . 
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CafsI'I'An C aufhorchend. ) 

Ja! — er xnunnelc, glaub* ich» 
Von Herzblatc »und yergifils ! — • 

N O Y V O« 

Ja» jat so iat es! 

Die alte Lei^r der gräfslichen Ballade, 
Die» wie ein Spuk» ihm atets im Kopf rumort. 
Jetzt seilt, Caplan ! — er schüttelt sich — erhebt sicli ! — 
Kommt fort» dafs wir den llfldten hbi uns halten ! 
Der Mensch ist wütheud — leicht erwischt' er uns. 

(Er eilt» indem er den CapelUn mit sich fortreirst<, 

zum Vordertheile der Büh^e, luid setzt die 
Lampe auf den Tisch. ) 

Fünfzehnter Auftritt. 

Prior Heribert (kommt wild aus der Xlulre 
linker Hand heraiisgestnrzt.) DiE VORIGE N« 

• _ 

P A r o R. 

Wer regt sich da ? — (ermattet zu dem Caipellan.) Seyd 

Ihr es» Capellan? — 
teilhatte» dünkt mich» einen schweren Traum 1 

C A P E t. r A 
Wie so, mein würd'ger Fripr ? 



i • QOl 

Prior. 

Seilte mir träumte 

Von einem Brief, von einem schwarzen, tück'sclien. 
Verteufelten 9 vermaledeiten* » Doch 

Es war wolil nur ein Traum ! — 

(der Brief y den er in der Hand gejhalten, eut« 

mit ihm.) 

CAFELI.AN. 

So eben läist Ihr 

Ben Z'ettel fallen — - 

Prior ( auf ihn los fahrend. ) 

Was, Verruchter! du 
Willst noch einmal mit mir dein Schandspiel treiben ? 
Zu üodeu , Schuft ! — " 

( er jpackt den Capellan , der ängstlich zurilckweicht. ) 
. iN o r F o (iliu wegreifsend. } 

Seyd Ihr besessen, .Prior? — 
Zu dieser Zeit, wo's unser Leben gilt? — 

Prior (zu UfoSfo.') 
Ja, habe Dank, mein Freund! — Hab* Dank, du Schurke 
Von Freund, dafs du zu rechter Zeit mir wehrtest. 

(besänftigt 9 zu dem Capellan) 
Da seht, Eluwiird'ger ! — Hat der Nüllodci 
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Vor einiger Zeit — ich glaube, vor acht Tagen — - 

j 

Mir eineii sonderbaren Brief gelesen, ' 
Der mir viel Spafs geniaciit — ich möcht^ ihn gern ! 
Zum zweiten male hören — Wi ilin^ lieber! — 

i 

C A P £ L I. A Itf. 

« 

Selir wolil ! nur fOrcht* ich — 

Prior« 

JLes% in^s Teufels Nalmien ! 

OafeI'Z'AN (lies't, mit allen Zeichen der 
Angst» aber dennoch verstohluer W«ise . 
den Prior scharf betrachtend. ) 

99 Geheime Weisung für den Bruder Marschall. 

yflck mufsy geliebter Bruder, eh^ ich reise» 

y^Mein innerstes Gcheimnifs Euch entdecken. 

9, Bei Eurem Leben , plaudert es nicht aus ! ^ 

5, Ihr kennt den stolzen Prior Mont£iucony 

Uir wifst, was zwischen ihm und mir gewaltet. 

,} Zwar liegt er im Gefkngnils ; doch die Schlange 

}|Ist nur gelähmt^ sie Jiai noch ihren Stacliel, 

^Und Jiebt gewüj noch fürchterlich den Kopf» 

99 Wenn wir ilui nicht zer^eten. — Xaeber Bruder^ 

9980 lange der noch Athem schöpft} kann.Molay 

99 Nicht sicher scliiummem. -r- i)a^ Capitel9 Bruder» 
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„Isi llim geneigt— ein einziger BescJjlufs, 
99 Und er ist stärker » als er je gewesen. — 

Iiier gilt es Eilel — üruder, morgeu reis' icli, 
jyUnd abermorgen lö8*t man den Gefangnen. 
jfMan lös't ihn — ihr yerstclu luiclit von den 

Banden 

99 Des Kerkers und des L^ens — oline Blut«** <— ^ 

P 11 I O A. 

Es ist unmöglicli! — liev den Erief! — 

(er reifst dem Capellan den Zettel aiu der Hand, 
nnd sieht hinein. ) 

N o V V •* 

Ihr könnt ja 

Kicbt lesen — 

P n I o A* 

Walur — *s ist wahr I — nein Kopf I — 

(iiideju er dem Capellaii den Brief wiedergieht) 

Nur weiter I 
• CAPsz.z.A'ir (weiter lesend.) 

^yDes Kerkers und des JLebenSy ohne Blut. — 

,ySo untei^n Kohl ein wenig von Gicuta, 

9, Ein Löclilein sieben Bllen tic£: jdaiiu schlummert 
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y,Er riiLigy und anch wir« ~ Geliabt Euch wojtl. 
,1 Wenn^s Sünd* ist .— nun » 'ich nehm* aie auf ixiicli! 

P R I o A (im Ansbrnch der höchsten 'Wmh,> * 
O Himmel , leili' mir deiiie Blitze I — H6Üe> 
Gieb deine Flammen mirl — Kofio) Sag, du 

Verruchter 1 

Wie kam dies Henkextblatt in deine Hände ? <— 

N o V T o* 

Soll icli es zehnmal sagen? — (zu dem Capellau) Er- 

sühlcilun! ^ 
Capei-laiv. 

Als Molay gestern die Versendungsschreiben 

Mir in die Feder sagte, Jiielt er inne, 

Sah scharf mir in^s Gesicht » und sprach: Caplan^ 

VtiX seyd ein Manu; kann mau Bach ^vas vertrauen? 

Ohn' alles Aig' antwortet* 'ich: Hochwürd'ger, 

Mein Busen ist kein Echo; nur ein Schrein^ 

30er. treu verbirgt , was Ihr hinein legt, sagt' ich. 

Darauf sagt* er vieles Schnöde mir von Euoh^ 

Und bat,, bei meinem Eid und Christi ^Viuiden, 

DaCs iclt es Niemand offenbaren solle. ^ 

Und als ich's ihm gelobet , sagt^ er mir 

* - # 

• . ; 

( . 
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Pen Schandbrief in die Feder. — Sechsmal wollt^ ich 
Die Feder ihm it|*s schnöde Antliu werfen; 

Doch, Euch zu retten, braucht' ich Hinterlist, 
Ich schrieb den Brief , und stellt' iim MoJay^n zu; 
Doch pfiilig nützt' ich gleicli ein Viertelstündphen^ " 
Wo er zum Imbifs ging — ich schrieb den Zettel 
JNoch eiiunal ab , steckt' ilm in die Capuze» 

m 

Schlich dann vor einer Stund* hieher Ihr schliefe 

schon — 

Und gab den Brief dem treuen Noffbdei^ 
Der ihn Euch, wie ich höre, zugestellt« 

( vor sich ) 

Gott Lob 1 nun ist sie 'raus, die Lection , 
Des Pater Vincent I — - 

N O 7 V o. 
Nun? — was sagt Ihr, Prior? 
P n 1*0 Ä (der bisher, vor Wuth erstarret, da ge* 
standen, jetzt a\i£ den Capellau los iahrend. ) 
Ffaffl lügst du — * logst du — dann sey Gott dir 

gnädig! — 
Capellan ( zitternd. ) 

$o wahr mir Christi BrOhnlein offen stehn t 

'S ist reine Wahrheit, was ich £uch ye):küudet* 



9 r o (£u dem CapelUn.) 

Der Brief ist fou ? — 

CAF£Z.I.Air* 

Dem MaiscUall abgegeben. 
!Mr o T V o (laut zii dem Capellan.) 

Niuif Herzensfreund 9 Caplanl 

( rasch luid leise zu demselben) 

Maclit doch geschwinde ! 
jßesiant er sich» so geht er uns durch's Garn« — 

(laut) 

Sagt» Treund Caplan, was sollen virir beginnen ? — 

^ C A 7 £ I. L A N. 

Ist alles weislich schon in Acht genommen. 

In dieser Nacht» so um die zwölfte Stande» 

Ist Aufnalyn* im Capitel. Alle Brüder 

Sind dann Tersanunelt; unterdessen schleiche 

Der Glöckner Otto» dem Ihr trauen küimt» 

Vor Euer Fenster» iuxAx^h aweimal-Kuckuk ; 

Doch eh^ er lton»mc»«hebt Ihr mit diesem £isen 

(er zieht ein Brecheisen tmter dem Kleide liervÖr, 
und fiiebt es Noüo'u) 

Das Gitter auf ^ und kleidet Euch aus Vorsicht 



la «fiese Kimett — 

(er zieht zwei IV!(önchakutten heryort und giebc 

sie demselben) 

. . Hier! sie sind geweiht; 
Das schäm TOV Unfall Euch! — Dann ruft er Kiickiii; 
Und wenn ziun dritten mal er ruft, so la&t Ihr 
An diesen beiden Suici^eu (er giebt sie l^ofio'n gleichfalls) 

Euch hinab. 
£x* liat den Schlüssel zu der Garienpforte; 
Durch diese führt er Euch bis zur Bastei* 
Dort ist ein unterirdischer Gang — ihn kennen 
Der Meister nur und einige Tön den Alten ; 
£in Pförtlein schliefst ihn, und den Schlüssel hab' ich 
• Dem Meister schlau entwandt — mit diesen^ sclüiefst 
Das Pförtchen Otto auf» und filhrt Euch sicher 
Den Gang zu Ende. Dann entliif&t er Euchj 
Und Ihr geht immer links , bis cur Capelle 
Der lieben Frau yom See i — dann wiTst Ihr — ^ 

]v>nimt 

Ein Stückchen Wald, und dann sogleich der Hafen, 

« 

Am Leuchtthurm steht ein Mann in blauem Mantel, 
Der sagt zu Euch: es regn^jt. — Dann versetzt Ihr: 

Giebt*s guten Wind heut ? und dann fiilut er Euch 
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Zu einem Schüfe , das ^ £ucii aufzuneUmen^ 
Von Frankreick herkam. ^ Eh* cler Morgen dämmert» 
Sticht es in See» und — wenn der Wind Buch günstig — 
Scyd Ihr nach sieben Tagen in Calais. — 

N o T T o (sich als vor Freude übeirascltt Stellend.) 
Caplau, du hist zuni Cdiäiual geboren! 

C A P £ I. r A N. 

Mit Geld wird Euch der Schiifer gleich verseilen. 

Sobald an Frankreich Ilir gelandet, eile 

Ihr nach Paris , und fragt in der Abtei 

Zum lieil'gen Augustin nach Pater Vincent; 

Dem gebt Ihr dieses Brief lein^ (er giebt ^es dem HoSq) 

und vertraut 
Das Weitre ihm tmd onsrer lieben Frauen 1 — - 

N o 7 F o (zu dem Prior«) 
Hörst duyt^W? — 

F A X o a. 

CamVad? — Ja wolil, die Hülle 
Hat uns verbrüdert 1 ^ (su dem Capellan) Ffa£F!\die 

• Handf ^ sclüag eiu! 
(zuKoffo) 

Hier, NolTodei, schlag' eiul — f Ja, ich bin Eue* I — 
Idi geh nachFraukreich» geh zum Pfaffen, geh 

^ . Zum 
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^um König selber — lia! nicht morden will ich 
Den Gleifsner ueiul ich will ihn langsam niaitern. 
Und, wenn die Qual an seinem Leben zehrt) 
Ihm grälslich sdirci'u: das ist der Schlangenkopf! 

(ciiie von den auf den Tisch gelegten Kutten 

ergreifend ) 

Gebt mix die Kutte! — * ich bin reisefertig* 

.CAFEZ.LAn (zu dem Prior.) 

Lebt wohl, mein ilieiircr Freund — bald Ordens - 

Meisterl — • 
Jetzt nmfs icli fort — bald läutet's zum Capitel. 
Die Akolythen gehn schon nach der Kirche» — 
Gehabt Euch wohll — - 

Prior. 

L>ebt wohly wir sehn uns wieder. 
Schon singt die Eul' prophetisch Leichenlied«r; 
Die groCse That beginnt um Mitternacht, 
Wcun nur der Teufel und die Rache wacht. 

(Capellan geht ah.) 
Der Vorbang tillt. 
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Fünfter Aufzug. 



Ersteh Aüftrittv 

(Mitternadit. Das Innere der Oidenskirche. Des: 
Untere Vorhang stellt eine tiefe Perspective von 
Altiiren und Gotliischcn Säulen dar. Gegen die 
rechte Seite» in der halben Vertiefung der Bühne» 
eine kleine Capelle» und in ihr ein Altar mit dem 
Bilde des heiligen Sebastian. Die Scene wird blofs 
Ton einer Lampe, die vor dem Altare liäiigt, sehr 
schwach erleuchtet.) 

Franz von Bribnne CganzweilsceUeidet» dm« 

Wamms imd Mantel. ) 

Hier «oU ich walten ? — Wie von den Gewölben 
Bin jeder meiner Tritte widerhallt 

Bis in die hohlen Wohnungen der Todten 

jDer Herzen Freisutt» welche nicht mehr leiden I 
Nur meines schlägt noch «— fast luir selber hörbax- 
In dieser grauenvollen Grabesstille; 



Senn die da unten liegen, athnien jiiclit nieLi*, 
Sie rulin im langeu Sclilummcr der Vezw^aung! — 

(Pause. ) 

Horch! — regt sich *was? — ^ Es ist der Perpendikel, 

Der von der Thurmuür liolil herunter tont. 
Sein Schlag ist ruhig, aber unauf haltsain. 
So wie das Schicksal ^ mögen unter ihm 
Die Herzen brechen oder glohn ; es stört ihn niclitl — 
Eins , Zwei, Drei, Vier, Fünf, Sechs es ist mir 

W«'ihrlicl), 

Als hört* ich sie, die Schläge, die der Tod» 

Der eiserne y an uusrc Herzen thut, 

Dafs wir des Pfades niclic vergessen sollen, 

\oii welchem keine Rückkehr möglich ist ! — 

Auch ich betrete jetzt den dtmkeln Fufssteig — • 

Wird er micli zu dem Quell des ewigen Lichts, 

Wird er vielleicht mich an den Abgrund führen 1 — 

( Pause. Die Thurmiihr schlügt z weimaL ) 
Es achlägt halb Zwölf I — Noch eine halbe Stunde, 
So tönt es Zwölf vom Thurme — und gefallen 
Ist dann das Loos, der Menschheit Band gesprengt ! — 
Ist dieser Schauer, der durch mein Gebein 
ErsLairend rinnt, vicileidit ihi' Abüclucd » — Halt! 



Die KirchentHttrcn rasseln ctniupf zusanuneni 
Es drüliut; wie Irliseu von dem J3odeii wieder ! 
Ist das Tielleickt des Todes Pufstritt? 



ZwEiTiia Auftritt. 

Ein vom Haupte bis zum Fufäo schwarz GEHARNISCK» 

X ER Mann, "üi •/.u^QZQ^^cnt^m Visiere. 'F 11 A N z. 

G B w A r p w r. T E IV. 

£etet — • 

C Franz Juücet nieder. ) 

Etitblöfsc dich ! 

(^r eutkleidet ihu bis zu dem Gürtel» und lic1>t 

ihn auf.) « 

ülick nieder 1 — Folge mir ! — 
iEr fuhrt ihn au eine Falltlnire links im Hinter- 

gnijiilc; dajiii stci^^t er ziu.tjit hijnniter. I rp.nz 
i'olgt ihm» uud hieraui' sciilieXist sich die Th.ür.> 

Dritter Auftritt. 

Adalbert ( wie Frans gekleidet , kommt im Diuikelu 

herein geU|}pu) , 

War's niclit nni Altai" Sanct Sebasdaii's, 
Wo iok des jCJnbekannteü liaiiren soUte ? 
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Mich dunkty 80 war^s ; allein die Dunkeliicit 
Yciiiiilit iuit ilirem Schleiei* die Gcnialiide. ^ 

• C2iim Altare schreitend) 
Dies ist der fünfte Pfeiler! — Ja, das ist er. 
Der Heilige der Lami^e matter Schimmer 
VAUt auf des Jünglings halb gebroclinen ülick ! — - 
O f das sind nicht der Sarazenen Lanzen ! 
Iiis sind der JLicbe Schmerzen , welche glühend 
Dein blutend Herz durchbohrten. Leids£:enosse ! 
O , meine Agnes 1 — > Sieht vielleicht dein Scluiten 
Iii dieser ernsten Smiulc anf mich nieder? 
Sciiwebst du vielleicht in jenem Mondenstrahl, 
Der d )Tt diucli die gcinalilicn Scheiben liinunert, 
Und in des Kreuzgangs Dunkel sich verliert 1 ^ 
Vv'iel oder weilst du hinter jenen Pfeilern, 
Die schwarz und warnend auf mich niederblicken» 
Wie Graul der V^orzcit anf die Gegenwart; 
Und birgst die holde, liebliche Gestalt, • 
Damit dein blasses Auilitz mich nicht schrecke ? <^ 
Verbirg dich nicht vor des Geliebten Blicken, 
Geist meiner Agnes! Du erschreckst mich nicht! 
Horch! rauscht es dort nicht schon? — Soyd Ihr € 

• Vater? 



\' I E R T E u Auftritt. 

Philipp' (tltr wül und tilenU. ii<;rciiitritt. > 

Adalb£iit« 

P H X & I P P. 

Ja f AddlbcL'i ! — Docli , uiisre Zeit ist kostbar ! 
Komm mit mir I komm, mein Sohn, mein Einziger ! 

■ 

Was wolJt Ihr, Vater, jetzt, in dieser Stunde? 

P H X I. I F P. 

Mein Sülm, in dieser Stunde, oder nie ! — 
( Adalberten zu dem Altare führend. ) 
Tritt naher! — - Kennst du dieses Jünglings Antlitz ? 

Adalbsüt« 
ILs ist der heilige Sebastian* 

P R Z X. I P P« 

Weil er den Glauben nicht verleugnen wollte^ 
Liefs ein Tyrann mit Pfeilen ilm darchbolireu, — 
Auch diesen Sehedei bleichte Tyrannei» 

(er seigt auf seinen Kopf ) 
Auch diese Furchen grub mit tiefen Zügen 
3>espotenwiuii in deines Vaters Antlitz! ■— 
Mein Sohn! m^ £rstgelK>ruerl Einzigerl 
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In dieser grofsen» scbauderbaften Stunde 
Besdiwöc^ ich dich -~ erfülle mein Gebot I ^ 

Adalbert. 
Was Ihr gebietet» ist gerecht — ich folge I — 

Philipp. 
So schwöre mir iii dieser grorseii Stunde^ 
Dei dciues Vaters früh geblciclueni ilaav. 
Bei deiner Mutter bangem Martertode» 
Bei deiner Agties hingewelkter Blüthe» 
Der Tyrannei» di^ solche Opfer würgte» 
Den ewigen» blut'geii» nie versöhnten Hals ! 

Al>AI.BEllT* 

Das sprach aus dir der ewige Vergelter ! 

Ja ! blutig soll Agnesens Lieichenfackd 

In des Tyrannen Herzen glohn ich schwör* esl 

Philipp (mit immer sttipender Heftisjkeit.) 
Und» wemi du diesen grofsen Eidschwur brichst 
Wenn du mit dem Tyrauueu dicii versöhnest. 
Wenn seine goldne Ketten» seine Gaben» 
Sein Hehn» sein Sterberudieln selbst, den Arm 
Des Rächenden dir einst entwaiFnen sollten: — 
. , Soll dann dies Brühe grau gebleichte Haar» 
Das Jammerschreien der Gebärerin» 



Soll deiner Agnes hingewfirgte BlfitLe 
Dicli voi- dem Stnid des Ewigen vciUageii 7 

* Adaz.bb]\t. 
Sie sollen es» wenn ich den JBidsdiwur breche« 

P H I L I r r. 

So stärke dich 1 — 

( aiif blickend und sclinell zusammenfahrend ^ indem 
er mit den Augen suckt, ) 

War das sein Blit^sunlil nicht? 

Gehab^ dich wohl! — £s rasseln schon die Thfiren» 

Ich hüre schon den Schrill des Furchibaren ! — 

Gedenke mein und dieser Mitternacht 1 

( er geht eilig ab. > 

Al>AZ.B£AT (allein.) 

Ja» Graukopl» den der Wink des Herrn mir sandte» 

Mich ans dem schnöden Schlaf zur That zu wecken; 

Dein will ich denken und der Mittemacht« 

Und meiner A^nes Geist versöhnen! — 




FÜNFTER Auftritt.' 

Ein andrer Gewappneter (gauzimCosuuno 

des ersten.) ADALBERT. 

a 

G£WAFP1I£TEA« 

Bete! — 
(Adalbert knieet uicder.) 

Eiublofse diclil — 

<er entkleidet ihn bis zu dem Gürtel« tmd 

hebt ilui auf.) 

Blick nieder! — * Folge mir I — 

(er führt ihn iim Hiiitcrgninde rechter Hand zu 
.«^ner andren Fallthür , in die er» wie der vorige 
Gewuppnete, xnerst hinein steigt» und die siclij 

weuu Adalbert ihm gefolgt ist , schliefst. ) 



Sechster Auftritt 



(^Gruft der Templer unter der Kirdie. Die Scent 
ist nur von einer Lampe 9 die vom Gewölb« her- 
unterhängt, erhellt. Ringsum sind Gi'absteine 
verstorbener Hittcr, mit Xreuzen und Todcenge- 
heinen bezeichnet. Im Hintergründe zwei kolos« 
SaHsche Skelette» die ein grufses weifses^ mit 
einem rothen Kreuze bezeichnetes Buch empor 
halten, von dessen unterem Ende ein lan2.er 
schwarzer Vorhang herunter hängt. Das Buch» 
wovon nur Jer Deckel sichtbar ist, Lnt eine In- 
schrift in schwarzen CiaiFern, Das Skelett rechts 
hält in der Rechten ein «infgerichtetes blofses 
Schwert; das zur Linken halt in der linken Haud 
eine niedergesenkte Palme. Auf der rechten Seite 
des Vorgruudes steht ein schwarzer Sarg oS&i, 
auf der linken ein dergleichen 9 mit der Leiche 
eines TenipelhexTu in vollständiger Ordenstracht r 
an beiden Särgen sind Insclirifiten yon weilsen 
Cliiffern. Zu beiden Seiten der Bühne» dem llin- 
tergrundti näher» sind die untern Stufen Ton Trep- 
pen sichtbar , die nach oben in die über dem Ge- 
wölbe befindliche Ordeuskirclie i'Ohren* } 
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Der BnsTü: Gewappnete (mit entbiürstem 

Schwerte) und Faanz. Dsinn DKR zwtlTE 

Gewappnete und Adalbeht« 

Gewappneter. 
Vollendet ist di« Prüfung I Fovt zur AufnaJim* I — 

(ev führt Fraiizoii an die Treppe linkor Haiul, und 
besteigt »ie mit ilun. So verliereu sipk JBcide in 
die CouUssen. ) 

Zweiter Gewappneter ( noch tuige« 
sehen» oben atif der Trcpi^>c rechter Hand.) 

Furchtbare I ist das Grab geöilnet? — 

VerboroeneStimmen. 

J»! 

Zweiter Gewappneter (der, nach 
einer Pause» sich axd der Treppe rechter 
Hand zeigt.) 

Soll er die Gruft der Väter schauen ? — , 
Verborgene Stimmen. 

(Zweiter Gewappneter führt mit ent1>lüfirem 
Schwerte Adalberten behutsam die Stufen 

rechter Hand hcnintcr.^ 
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Gewappneter (zw Adalbert. ) 

Blick uiclit: empor 1 — es kostet dir dein JLebexi! ^ 
( er führt ihn an den oSnea Sars> 

■ « 

Was sieiisc du ? — 

ADAZ.BEIIT« 

Einen offnen , leeren Sarg. 

Gewappneter. 
Dies ist das Haus^ in das du morgen einziehst! ^ 

Kannst du des Sarges Inschrift lesen ? — 

Adalbert« 

Kein* 

Gewappneter. 

Sie lautet : ^ Sterben ist der Sünden Sold! — 

Cilui zu dein gc^einil)er stehenden Sarge, worin die 
Ijeiche liegt» führend. ) 

Blick nickt empor! — es gilt dein Leben! — folge! 

(er leigt ihm den Sarg } 

Was siebst du? — 

A B A I. B E R T. 

£iiien Sarg mit einer Lieiche. 
Gewappneter. 
Das ist dein Bruder morgen gleichst du ilim ! 
Kannst du des Sarges Inschrift lesen? — « 
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A D A I. ü I. 

Nein. 

Sie lieifst: „ Verwesung ist des Lebens Nähme 1" — 
jcm blick empor — geh* yorwflrts — prüT tuid 

Landlei — 

(et stöfst ihn gegen den Hintergrund der Buhne. } 

Adalbeat (indem «r das Buch gewahr tvird.) 

Ha, WAS ist dasi — Ist dies das Buch der Weilie? — 

(naher hinzu tretend.) 

Die luschrifc auf dem Deckel scheint mir lesbar* 

(erlieitsie) 

„Klopf viermal an den Boden^ 

,9 So schaust du das Geliebte ! ** 

' Ha! ist es möglich? Soll ich dich eiblicken» 

Verklärte Agnes? — 

(ganz nahe zu dem Buche hin eilend ) 

Komm an meine Brust I 

(er stampfe zu folgenden Worten yiemuL mit dem 
Fufs auf den Boden.) 

EinS; Zwei, Drei, Vieri — 

(Der unter dem Buche hangende Vorhang rollt si^ 

schnell iihav das^clb« aui-# i>o dal» er «s b<d6cJ£.t. 



r 
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£iu kolosaalischer Teiifebkopf erscheine zwischen 

den beiden Skeletten; seine Ciostalt ist gräfülich: er 
ist vergoldet f hat eine kolossale goldue Kroue auf» 
eilt dergleichen Herz- in der Stirn , rollende flam* 
inende Atip;en , Schlau^^n finstatt der Haare, goldne 
Ketten luii den Hals, der bis au die Brust sichtbar 
ist» und ein goldues Kreuz (doch ohne Cnicifiac)» 
das über die rechte Schulter hervorragt , als oh es 
ihn lüederdrilcke. Die ganze Büste nüiec auf vier 
vergoldeten DrachenfiUsen. — Bei ilirem Anblick 
fiUirt Adalbert voll Entsetzen zurück, tuid r^ft: ) 

Jesus 1 Maria 1 JosepLl 

G E W A P P IV E T E Ä. 

Furcktbare! darf er es vernehmen ? 

VsABoaosivs Stimscsh. 

Ja! — 

G£WAP2*lt£T£R (beriUirt mit seinem Schwerte 
die aufgeschlagene Decke. Sie rollt sich Tor den 
Tcufelskopf , der dadurch den Augen entzogen 
wird» herunter» und über ihr erscheint das vo- 
rige Buch» aber aufgeschbgen» mit weilaen kolos- 
salischen Blättern imd rother Schrift. I>er Ge- 
"vrappnete sagt, indem er mit dem Schwerte iiu- 
verwandt auf das Buch zeigt» imd die Blatter 
desselben daaiit m&schlägt» zu Adalbert« welcher 
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afof d«r andern Seite des Buchei« weitet nach deiai^ 
^ Vorffnmde, steht) * 

yerniinm die Mäiir^ von dem gefalliicn Meister I 

(Er liest das Folgende ans dem Buche» steht jedoch 
nicht vor demselben, soiuleru seitwärts, einige 
Schritte entfernt» und berührt 9 während des Vor- 
leaeus t mit dör §pitze seines Schwertes die Blatter 
des BiLcIies. ) 

91 Und als der erste Grundstein nun gelegei^ 

^ Da rief der Herr dem Meister Baflonietus, 

Und sprach zu ilim ; vollende ineiuen Tempel I 
9) Allein der Meister daclit^ in seinem Herzen: 
II Was froramt es dir den Tempel zu erbauen 7 
,siUnd nahm die Steint und baute sich ein Wolinliaus; 
n Und welche Stein* ihm nun noch übrig bliebeiii 
,iDie gab er hin fOr schnödes Gold und Silber. ' 
II Nach vierzig Monden aber Icam der Baiilierr, 
II Und sprach: Wo ist mein Tempel» BalFornetus? 
91 Er aber sprach: ich habe mir ein Wohnhaus 

Erbauen gemutst; verzeuch nocli vierzig Wochen« 
„ So Jtt Jirt der Herr nach vierzig Wochen wieder, 
II Und fragt: wo ist mein Tempel» Baffometus? 
91 Spricht dieser: sieh« es felJec mir an Steinen» 
aber hime sie fOx schnödes Gold 



^ Verkauft ) ; dVitm harre nur nocH vierzig Tage. 
ff D'rauf zog der Herr vorbei uacii vierzig Tagen» 
„ Und rief: wo ist meifi Tempel , BaJGFometus? 
ff Und wie ein Mülilsteiii drückt' es ihm die Seele, 
„Ulfs er den Ilcrrn für schnödes Gold betrogen, 
ff Allein der Feind trieb ihn zu nener Bosheit; 
„So rief er: schenke mir nocli vierzig Sciiudeu 1 
y, Und als vorüb^ auch die vierzig Stunden, 
f, Da fuhr der Herr herab in seinem Grimme, 
,,Und schnob ihn an: mein Tenrpel, Baffometns! 
ff Da hei er zitternd auf sein Anilitz nieder, 
,f Und bat tim Gnade; doch es sprach der Bauherr: 
,yDieweil du mich berückt mit eitel Lügen» 
^,Und meine Steine ^ die ich dir zum Tempel 
ff Yerliehu, um einen Seckel schnöden Goldes 
„ Vcrlvtiüfct; sieh! so will ich dich verstorseii, 
ff Und mit dem Mammon will ich dich bestrafen» 
ff Bis Jafs dir einst ein Heiland zur Erlösung 
,,Brwedkct werd* aus deinem eignen Samen. 

r 

„Da nahm der IleiT den Seckel mit dem Golde^ 
„Und rfittdte das Gold in einen Tiegel; « 

Den Tiegel aber seut' er auf die Sonne, 
9» So daCs es schmolz in eiae Aufä'gc IVIasse« 
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^Da tunki^ er einen Finger in den Tiegel, 

Und streckt^ ihn aus zum EafFomet , und salbt'' ihm 
^Die Sdttt, das Kinn, die recht* und linke Wang^ 
ff Mit dem gesclmiolzneii Guide seines Seckeb. 
99 Da wandelte sein Antlitz BalFometus: 
f, Die Augen rollten ihm wie Feuerilamnien, 
„ Die Nase ward ein krummer Geierschnabel, 
^ Die Zunge fuhr üun blutig aus dem Halse, 
„ Das Fleisch entschwand aus seinen hohlen Backen, 
f. Aus seinen Haaren wuchsen lauter Schlangen, 
„Und aus den Scilla ngen wuchsen Tenfelshörner. 

Da hob der Herr den Finger mit dem Golde^ 
„Und druckt^ üm an des Baflometus Heiz; 
„ Da blutete das Herz ihm und verdorrte, 
„Und .alle Glieder bluteten und dorrten, 
,9 Und fielen ab, das eine nach dem andern. 
„Zuletzt sank auch der ganze Riunpf in Asche^ 
„Der Kopf allein blieb lebend und^vergüldet/ 
„Und statt des Rumpfs entwuchsen Drachenfüisei 
„Die alles Leben tilgten von der Erde« 
„Da. nahm der Herr das blut'ge Herz vom Boden, 
„Das 9 als er es berührte, golden ward, 
„Und setzt* esttem QefaUnen in die Stint* 

Ifi€ Ttmpiir, C >5 ] * 



1^ Und von dem andern Golde aus dem Tiegel 
^ Macht* er itun eine glühende Königskrone^ 
„ Und drückte sie in seine ScLidn|;enhaare> 
yyDafs ilim der Reif bis auf cÜe Knochen brannte; 
^Und um den Hals schnürt^ er ihm goldne Ketten, 
yy Die ihm den Athcm schier zusammen prefsten. 
9, Was noch im Tiegel war, das go£s er kreuzweis 
„Zum Boden hin, da formt* es sich zum Kreuze. 
y^Das hob er auf» und legt^s ihm auf den Nacken^ 

Und solches bog so mächtig ilm zur £rde^ 
»yDafii er das Haupt nicht mehr erheben knnnte» 
ff Zwei Tode aber setzt* er ihm zu WacJitern s 
9, Den Tod des Lebens ^ und den Tod der Hofoung* 
f. Das Schwert des ersten sieht er nichtji doch trüFt^s ilm ; 

Des andern Palme sieht er , doch sie flieht ihn. 
ffSo jammert der Terstolsne Bafiometus . 
„ Viertausend Jahr und vier und vierzig Monden^ 
ff Bis dals ihm einte ein Heiland zut Erlösung 
ff Brwecket werd' aus seinem eignen Samen.^* 

*(sn Adalbert) 
Das i^t die Mähr Yon dem gefallnen Meister 1 — 

Cßr berührt mit der Spitze des Schwertes den Ver- 
haust der üch. luiay wie suver/ über das Buch 



aufrollt y so dafs der Teitfelskopf tinter demselben 

wieder ganz iu meiner vorigeu Gestalt sichtbar wird.) 

Adalbeivt (indem er den Kopf erbliclLt.) 
Welch grauseuvollcs Jßild I — 

Der Kopf (mit einer liolilea Stimme,) 

£rlüse mich ! 
Gewappweter, 

Furchtbare ! soll das W erk beginnen ? 

TEABOKOEIfE StZMMEN* 

Jal 

Gewappneter (zu Adalbert.) 

Nimm ihm das Halsband abl (auf den Ko]>f zeigend.) 

Abalbeht. 

Ich wag' es uicl^t I — 

X) £ H Kopp (dessen Ton immer wimmern* 

der wird.) 

Erlöse mich ! — 

ADAI.BSAT (indem er ihm die goldnen 

Ketten abnimmt. > 
Ha, anner Abgefallued 

Gewappneter. 
Nimm fetzt die Kxon^ ihm ab I — 



Sie sdicint so sdiwer. 

Gewafpretea. 

$ic wird ganz leicht » sobald du sie berührest* 

Adalbert (nachdem er dem Kopfe die 
Krone abgenommen« iind sie« wie zuvor die 
Ketten» auf den Bodcu geworfen hat.} 

Esist geschchnl — - 

Gewappneter* 

Nimm auch das goldue Herz 
Ulm aus der Stime l — 

ADAZ.BEAT. 

IIa! es scheint zu brennen! 

G E W A r P M £ T £ R. 

Du irrst — es ist noch kalter > als das £is. — 

Adalbert (indem er dem Kopfe das Herz 

aus der Stirae uinunt.) 

Hai welcher Frost I — 

Oewappketbr« 

Nimm ihm das Kreuz rem Nacken, 
Und leg' es auf den Boden ! 



Djgitizedöy Goc^Ie 



— Qcrg — 

Adalbert. 

Wie 1 das Marterzeidiea 

» Des Ileilaiiil'ü ? — 

D £ n K o p T» 

O erlös\ erlöse xmch! 

Gbwappneteii. 

Niclit deines Meisters Kreuz, das blutige; 

Sein Afterbildnifs ntw! — Wirfs auf den Baden I 

Adalbert ( indem er es von der Büste 
abnimmt, und sauft auf den Boden legt.) 

Das Kreuz des Hexren » der für mich gestorben? 
Gewappneter. 

Wir glauben nicht an einen, der gestorben; 
Wir glauben luu an einen, der da lebet 
Und nimmer stirbt ! — Gehorche sonder Frage, 
Und schreite darüber weg ! — 

Adalbert. 

Erbarmt Euch! — 

G E,W APPNETER (ihm mit dem Schwerte 

drohend.) 

Schreite I 



t 
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Ich thtr$ mit Schaudern 

(schreitet hinüber, luid hlickt dann zu drm KoiKfe 
empor» der »ich, als wie von einer schweren 
Bürde befreiet > aufrichtet.) 

Ha! wie die GesuU 
So frei emporblickt und die Augen unirolk ! 



AdA'LBEAT (entsetzt.) 

Soll ich den Heiren meinen Gott verleugnen ? 

Gewappneter. 

Nicht deinen Gott — den Abgott dieser Welt I — 
Yerleug'üin, oder — 

(indem er drohend mit dem Schwert auf ihn 

eindringt. ) 

Stirb sonst ! — 



Gewappneter (niit dem Schwerte auf den 

Teuielskopf zeigend.) 

Tritt zum Gefallneu — küsse seine Lippen ! — 



GewappwätbR* 



Verleugne den, dem du bislier gedient! 



AOAX^BKRT (beljend.) - 



Ich verleugne l 




— — 

Adalbert (mit dem höchsten Absehen.) 
Um Gottes willezi ! — nein 1 — denn all* mein Blut 

Erstarrt bei'iu Anblick seines blut'gen Rachens. 

Gewappivetcr. 

£r ist dein Zwiilingsbruder küss* ihn doch ( 

Adalbert« 

Nein — lieber todt! — 

Der Kopp (mit sanfter rührender Sttmaie.} 

Erlösung y Adalbert! 

Adalbert. ^ 

Dein Ton ist sanfte wie meiner Agnes Stimme! — 

(entsclilossen) 

Ich will dich retten 1 «- Schüue mich» Verklärte^ 

JDafs die Natur dem Schauder nicht erliege ! 

(er tritt 9 nachdem er noch einige Geberden des 
Abscheu*« geseigt» endlich «chnctl su dem Ten* 

felskopfe» iiud umarmt ilui.) 

Der Kopp. 

Ich danke dir! 

^lii diesem AiigeubUck versinkt der Kopf und der 
ihn umfassende Adalbert» nebst den SJLeletten 
und dem Buche, unter den Boden.) 

I 
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ADAZ.DBRT (schreiend. ) 

O ReUong! ich versinke! 

G£WA7rs<£T£A (iudem er deu Arm iu die 

Öffmiuf hält.) 

Klimm auf» mein Bruder» an des Bruders Arm! 

(er sieht Adalberten t der sich an seinen Arm klam« 

xuert > heraus. ) 

AOAl^BSHT. 

Gelobt sey (yottl — Noch sträubet sich mein Haar! 

(auf die noch oßhe Verseukung, am der er lieran« 
gekommen j zeigend. ) 

Welch grauscs Dunkell — Hai ich bin voll Blut! 
GsWA7»9£TEli* 

Horch auf! 

(die vom Gewölbe hemnter hängende Lampe erlischt; 
im Hintergründe» wo vorher der Teufel« kopi und 
die Skelette standen» erscheint oben» in eine» 
transparenten Gemählde» ein abgeiianener Kopf 
tmd ein Schwert in einer Schiissfl liegend, indem» 
von der Stelle her« WO er sichtbar ist» folgende 
Worte ertönen: ) 

Aus Blut und Dunkel quillt Erlösung! 
( Die Erseheinnng sieht sich» wahrend Adalbert sprich 
langsam nach der Seite» wo sie daim Yerscli windet» ) 
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AZ>AZ.BBAT. 

Täuscht mich meinAii^* wcCi ist das blutige Ilaupi? 

( darauf snteileud ) 
Entfleuch noch nicht! — Schon wandelt es vorüber! — 

GsWAVPNETSn. ■ 

Das war der Täufer, der mit Feuer uufet! — 

Aus seinem Blut entstand das rothe Xrenz^ 

Des Heilands wahres Kreuz und unser Zeichen. 

( er deutet mit seinem Schwerte nach der Mitte dos Hin- 
tergrundes , wo auf eben der Stelle > au wclciier 
ziiTor das Haupt war» ein transparent gemahltes 
rothes Krenx mit den Attrihnten» welche sogleich 

angegeben werden» erscheint.) 

Und ans dem Kreuz* entsprieCsen himmelwärts 

Die Sonenwend^ die Rose und die Palme! — 

(er icbwingt das Schwert« > 
V^rschleufs dich 9 Ilininull — 

(die Erscheinung verschwindet.) 

Brflte» Mitternacht f 
( die Bühne verfinstert sich völlig. } 
Tollendet ist die Prüfung: Fort zur Atifbahm* ! 

(er führt Adalberten an die Trep^^c linker Hand} die 
er mit ihm besteigt; nnd so» als ob sie nach oben 
stiegen, verschwinden Beide. ) 
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Siebenter Auftritt *). 

(Das Innere der grofsen Johannes -Capelle. In der 
INIiitc des Hin t ergründe 3 der Altar mit Jüliaiiiiis 
JBiifUäule iu X^ebensgröfsey mit voller Kerzenbe- 
lenchtiing. In einem Halbzirkel an beiden Seiten 
des Altars y bis auf die Hälfte der Bühne» das 
Chor mit den Sitzen der Brüder. Zur Rechten 
des Altars ein durch eine Stufe erhuhetcr Arm- 
sessel des Meisters; links ^ jenem gegenüber , zwei 
Tabourets, alles mit Pracht decorirt. — So eben 
ist das Hochamt gehalten. ) 

Der Ordens - Presbyter imd zwei Ca- 
fe llane (stehen in reichen , mit dem Ordenskreuz 
bezeichneten , Mefsge wandern vor dem Altar.) Z W £ X 
Chorknaben (vvelche miulstrlren, in Chorhenu 
den.) MOLAY und DIE SADIMTLICHEN 

Tempelritter C^^^eend: ersterer in der Mitt^ 
letztere um ihn her» alle in einem Halbzirkel um den 

Altar, iiud zu demselben liiu gewendet.) 



' *) Sowohl die Haltmig des .Capitels, als die folgende 
Aufnahme «Scene ist» in Betreff des Ceremoniels, gröfsteu 
Theils dem wirklichen Ordens - Pätual gemÄlÄ bearbeitet. 
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OnnENs-PazsBTTEii. 
Komm, Geist des Herren » hell und klar» 

Herab auf deiner Knechte Schaar, 

' Dafs wir den Geist der Welt verachten. 

Und nur nach deiner Waiirlieit traciiicu ! 

Zeuch selber uns an deiner Ilaud 

Ins heilige gelobte JLaud^ 

DaCs wir in Demnth und Vertrauen 

Dort deinen Tempel auferbauen I 

Hallelujah! Hallelujah! 

(er -verlUfst mit den beiden CapellSnen und den 
Chorknaben., die mit Klingeln vor ihm her ge- 
hen, den Altar I und geht ab.) 

M O X. A z jC indem er mit den übrigen BriU 
^ dern anÜsteht, tuid Platz auf 

seinem Lehnsessel nimmt. ) 

So setzet Euch,. Ihr Heben Herren und Brfider; 
Ich will 9* so Gott will, ein Capitel halten* 

(Die Ritter nehmen ilire Plütze im Chor ein: die 
Slteni auf Molay 'i, die 3 ungern auf der andern 
Seite des Altars.) 

Smd alle alten X*6utc schon versammelt ? m 

Ist niemand dVinnen , der kein Templer ist 7* — * ' 



• 



CoMPTHUn lluoo (aufstehend.) 

Sie sind versammehy würdiger Herr und Meister; 
Und uiemaud ist« der das Capitcl sture. 

(er tetst sioh wieder. ) 

M O L A Y. 

In Nahmen d'enu des Vaters » Sohns und Geistes 

üud uiis'rer Frau, eruifn* icJx das Capitel. — 
Steht 9 lieben Brflder, auf , und bittet Gott, 
Dals er uns seiue heil'ge Gnade sende ! 

C Pause, während welcher die sSauatUchen Brilder 

aufstehen, nnd, mit verdecktem Gesicht, vor 
ihren Sitzen beten» sodann aber wieder ihre 
Plätze einnehmen.) 

(sitzend.) 

Ihx lieben Uerr'n und JBrfider ! Viel* von £uck 
Sind Willens, zwei zu Brüdern aufsuueiimen s ^ 
Die Ebenbürtigen , Franz von Foitou» 
Und Adalberten, Graf von Anjou • Maine* 
Ist Jemand unter Euch, der etwas wüfste. 
Weshalb sie nicht, nach Rechten und Gebühr^ 
Hier BrAder werden könnten ^ der vermeid^ es ; 
Denn besser ist^s, dafs solches gleich geschehe^ 
Als 'später) wenn sie schon uns vorgefülu et. 

(PauseO ^ 




Spricht Niemand etwas? — Gut» sie sind erkieset t 
So geht denn üeide f Bruder Seneschali 
Und Bruder Marschall, 

(Compthur Hugo iind der Marschall stehen Ton 
ihren Sitzen aitf ) 

iiin zu den ErwühUen, 
Und meldet ihnen , wie es vorgeschriehen. 
Die Strengt und die Barmlierzigkeic des Ordens. 
Und wenn sie das um Gottes willen dulden. 
Auch Euch auf alles» was Ihr nach Gebühr- 
Sie fragen werdet, Red^ und Antwort geben. 
So kehrt Ihr wieder dann zu uns zurück. 
Und zeiget alles au , wie Ihr^s rernommen. 

CDer Compthtur tutd der Marschall geben ab.) 
(zn Charlot, der an der Thür steht) 

Ilu' aber rufe deu Bruder Cyprian us. 

(Charlot geht ab.) 
Czit der Versammlnng) 

Liieb^ Herren und Brüder { es wird £uch bewuTst seyn^ 

Was maafsen gestern Seine Heiligkeit - 

In einem eignen Breve Uns geladen, 

Sammt sechzig Andern von dem Tempelorden^ 

Gen Foitiers uns sdtleonigst einzuschiffen. 

Um dort den neuen Kreuzzug zu besprechen. 
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Achter Auftritt. 



Capellan CypßiANus und Charlot^ (der 

seinen Fiats an der Thiiro wieder einnimmt. ) Die 

Vorigen. 

M o I. A T (zademCapeUan» demerdinVapimr giebr.) 

Yeries't das Breve, Bruder Cypriauus l 



9» Wir Cieniens, Bisclioi, Kiieclit der Knechte Gottes» 
„ Entbieten dir , geliebter Sohn und Meister 
iy Des Tempelordens von Jerusalem» 

Jacobus BernJiard Molay » Ohsern GniTt 
„ Und apofltorschen Segen im Voraus I 
5, Die weil der Herr Uns, seinen schlechten Diener» 
Gesetzet hat » das Wohl der Christenheit» 
Was au Uns, zu gebahieu und zu fördern» 
^Und es in diesen letzten schlimmen Zeiten 
„Fast sclieiuen will» als ob die Kirche Goite» 
„ Vom bösen Antichrist verschlungen werde ; 
»»Als haben Wir» auf Gottes jLüugebung» 
»» In Demudi und in Frömmigkeit beschlossen» 
»» Uns noch einmal im Glauben zu bewafFn«n 
»» Uiid.^:en Jerusalem das Kreuz zu senden. 



CAPBI.X.AN (liest.) 
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nVm es der Heiden Obhut zu entreifseo» 

Uud iiabca Uiisre vielgeliebten Söliiie,* 
yyDer christlichste und der Icatholisdie» 
ff Nebst Unserm Sohn von England^ sich entschlossen, 
y,Sich selbst» sammt ihren Sassen und Vasallen» 
ff Mit Christi heirgem Kreuse 2u bezeichnen ; 
„Weshalb wir deiii^, geliebter Soliii von Molay, 
ff Dich Yäterlidi zu Uns entbieten lassen» 
9> Du woll''st» mit sechzig Andern von dem Tempel^ 
99 Des schleunigsten und sonder alles Weilen 
f, Vor Unseirn Stulil zu Poitiers dich stellen» 
yyDieweily nach deiner Uns bekannten Weisheit» 
M Wir dorten Käthes mit dir pflegen wollen, 
9, Auch sintemal du selbst im heirgen Lande 
99 Des Herren Banner rOhmÜch au^efohret» 
„Und alle Wege, Fliiss"' nnd Häfen kennest. • 
99 Wir hofFen, dafs du» als ein Bromnier Sohn» 
ff Dicli Unserm väterlichen Willen fügest» 
99 Und haben ebenmäfsig auch den Meister 
^Yom Hospital *) zu Uns entbieteu lassen; 



*) Die Johanniter • Bitter biefsen bektmitUch Bieter 
▼em Hoipital Sanct- Johannis zu Jerusalem. 

t 
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Versprechen dir ein »icheres Geleitf 
,f Und wollen deiner im Gebet gedenken« 
„ Geschehn in der Dataria zu Poitiers» 
yylm Jalir des Herren dreiaeh n hu n dert sechs 

„ Und Uiisers Hirten amts im dritten Jahre. 
^Vincent Alhano» Cardinal Fromctor.^ 

(er giebt dem Meister das Papier zurück.) 

■ - t 

C H A A £ O T. 

Die allen Männer — 

M O t. ▲ T (KU Charlot.) 

Liasset sie herein 1 — • 
(sn dem Capellan ) 
Ihr tretet ab indessen» Capellan 1 — 

* (Capellan CjrpTunins geht abj 

^ Neunter Auftritt^ 

ComPTHUK Hugo. Der Ordens » Mar- 
schall. Die Vorige'N. 

M O X, A T. 

Habt Ihr die Akolythen jeut geprüfet ? 

\Yir haben > Herr und Meister» nii( den Hitterai» 
IHedraufsen scchn> nach uns'rer Pflicht §^er^dety 



Und ihnen auch die Strenge unsers Ordens» 

Wie wir gewufst und kuuuteu , vorgelialten ; 
Sie aber sprechen , dafs es ilir Begelu-y 
ZvL werden Knechf und Sklaven unsers Ordens.* 
Auch ha^n sie Red* und Antwort uns gegeben 
Auf alle», was geziemend wir gefrage^ 
So dafs furtmcliro iiiclitcs sie beliiiulcrt. 
Als Brüder uns zu grüfsen» £ills es Gott 
Und Euch und allen Brüdern woblgefallct« 

M O £. A Y C 7.11 der Versammhing. ) 

Ist Jemand unter Euch , lieb* Herren und Brüder, 
Der etwas weifs , wcsiialb sie nicht nadi llechieu 
Hier Brüder werden können , der yermeld^ es ; 
Denxi besser, dafs es itzt geschieht, als spAer 1 

(Pause.) 

Ihr willigt also ein, dafs wir die Beiden 
In Gottes Naluncn zu uns kommen lassen ? 

Alz.e Ritts a. 
Ja, lasset sie in Gottes Nahmen kommen! — 

M o X. A Y (zu den iMlden AUeu.) 
So gebt hinaus, Ihr alten Herrn und Erudei, 
Und fragt, ob sie im Vonau noch beharren« 

Du Templer. [ ] 
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Und wenn sie Ja Euch sagen , so belehre sie^ 
Was Rechtens i&tf die Aufnahm* zu erbieten. 

■ 

(0er Compthnr nnd der Mazschall gehen ab.) 
(zu der Versammlung) 
Ihr habt das Bi cvc also jcut vernommen. 
Das uns der heilige Vater zugesendet. 
Klar ist der Siiui, und leidet kciuen Zweifel; 
Doch» weil der Orden schon vom Anbeginn 
Das Reclit besitzt > zu prüfeu uud zu wahleiigt 
Und yyir, obwohl wir Peters Stuhl verehren. 
Doch nicht, wie Priester von der Klosterrcgei^ 
Ihm unterthan mit blinder Obedienz, 
Vielmehr wir sammtlidi ebeubürt'ge Ritter, 
Und Niemandes Leibeigene) noch Vasallen« 
Nur fireie Leut% die thnn und lassen können«. 
Und weis licli rufe u sollen, was das beste; 
Als haben wir» Kraft dieses unsers Rechtesi^ 
Ich und die alten Manuer j laug geratlischldgt. 
Ob wir der Ladung willig folgen ^ oder 
Daheime bleiben sollen, wo wir sind* — -* 
Denn wichtig ist der Schritt, und weise:^ Rathschlag 
Verhütet fürwiu und zu späte Reiw. ^ 
Do^ haben wir, nach langer, ernster Prüfung, 



Gefoncleity dafs es freien Männern zieme. 

Sich jedem vor die Augen kühu zu stellen^ 
Und daffl» wenn Selbsten , anfser jenem Kreuzztig» 
Der in dem Breve klärlicli ausgedrücke(^ 
Der lieil'ge Vater wohl — wie*s duiL so lUaucIi ist — 
Noch andres heischte» als er uns gesdirieben. 
Wir doch getrost» iii uiisers Gottes Naluneii» 
Und auf die gute Sach* uns kilhn verlassend, 
Gen Poitiers sciiou morgen scluileu woUeu i 
Woneben wir, wenn es dazu sich ffiget, . 
Pes Tempelholes zu Paris gewahren, 
^ Vi^ meiuen Bruder Philipp *) griUsen werden« 

Oha r*l o t« 

Die altcu ^liiiiiier mit d^n Akolythen — * 

^ M O t. A T. 
Lafst sie lieieiu beruft die Capellänet — 

(Ch«rk>t geht ab.) 

- 1 '■ " 

*) Kehmllch Koni? Philipp denScfa6*nen, den der Mei- 
ster, 4^ er ^üraeiiraiig liatte, Bruder ueimt. 
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Zehnter Auftritt. 

Franz und AdaLBJEIRT (wie in den voxigen Anf- 
tritten gekleidet» stellen sich zusammen tot «des Mei- x 
stcrs Smhl , und gegen ihn gericJuet.) DeR CodiP» 

THÜR und DER Ordens - Marschalt« 

m 

( die hinter ihnen herein kommen > nnd sogleich ihre 
Torigeu FiUue eiuuehmeh. ) Dl£ VORIGEN* 

*F A A N z (ZuMolay.) ^ • 

Herr ! wir sind kommen ^ hier vor Gott und Euch 

Und allen Brüdern ) bitten Euch undAehen» 

Um Goti'a und unsrer lieben Frauen wü^en^ 

Ihr wollet uns zu Eurer Brüderschaft 

Und allem guten Werk des Ordens lassen» 

Als solche» die ihr ganzes Leben lang 

Des Ordens Knecht' und Sl^la^en werden wollen. 

M O X. A r (zu den Akolythen.) 
Ihr lieben Brüder, grofce Ding' begehrt Ihr; , 
Denn Ihr seht nur des Ordens äufsVe Schale. 
Ja, nur die äufs're Schale! — Wenn Ihr schau^ 
Da£B schöne Ross' und schön Geschirr wir haben, 
Dafs wir gut essen, trinken und luis kleiden. 
So Wähnt Ihr 9 dats bei uns Buchas frommen werde; 

« 




Docil kennt Ihr nicht des Innern strenge Regel» — 
Es i^t gar hatt, dafs Ihr» die Ihr anjetzt * 
EiiV eigne Ilerr'ii seyd, andrer Knecht seyn wollet; 
Denn schwerlich wird es Euch vergönnet werden» 
Zu thuu und lassen > was Euch selbst gelüstet. 
Wenn Ihr im Land' diesseits des Meeres seyn wollt» 
Wird nsan nach jenseits Euch hinüber schicken. 
AYolk Ihr in Cypem seyn, so wird man Euch 
Oft gen Apulien und Napoli» 
Zur Eombaideiy nach Frankreich und Burgund» 
Nach England oder andrer Herren Ländern, 
Wo wir noch Hauser haben , liin reraeudeu ; 
Wenn Ihr wollt schlafen^ hetfset man Bueh wachen; 
Wenn Uu* wollt wachen» lieifst man Euch zuBettgelm; 
Und wollt Ihr essen , schickt man Euch 2nm Stalle. — 
Auch würd* es Euch und uns zum Leid gereichen» 
.Wenn irgend etwas Ihr verschwiegen hättet. 
Seht liier 

C indem er ihnen ein anfgeschlag'nes Evangelien 

buch vurhält } 

die heiligen Evangelien, 
Das Wort des Herrn» und sagt die lautre Wahrheit 

Auf alle Fragen » die ich jetzt Euch thun will. 



Denn io Ihr litzt, 90 sejA tht nieineidigy 

Und unser« Oideus quitt: was Gott verküte! — , 

ADALBERT. 

Wir reden Wabrlieit, wie e^ Rittern zieznr. 

M o X. A T. 

So frag' ich ersiHcli jedni von Encli Beiden: 
Habt Ihr ein Weib, Verlobte oder Spoiise, 

Die Euch uacJi Kirchenrecut begehren kuiiiie ? 

I 

F R A 9 2. 

' tctk war aodi nie vermählt« 

Adalbeat.. 

Und ich bin Witwer^ 
Denn die Verlobte senkten sie in^s Grab. 

Mola y. 
Wart Ihr schon je in einem andern Orden? 
Habt Ihr Geiubd* und Eid ihm abgelegt ? 

F K X V z* 

Ick köre keinem Orden an . 

Adalbert. 

* Ick auch nidt^ 

M o I. A T. 

Seyd Ihr «ft einen Weltmann etwas sclmldig. 



« 

) 



Das weder «elbst, noch durch der Freunde Beistand» 
Ihr zahlen könnt oha* uusers Ordens Hülfe?. 

F A A N Z. 

Ich bin jdiclits schuldig — 

A D A I. B H T (halb vor sich.) 

Einem mfl^t^gen Weltmann 

Bin ich noch etwas schuldig; doch ich zahl' es» 

M O X. A T. 

Seyd Ihr gesund an Kuiper und an Seele» 
Und habt Ihr kein geheimes Fehl» noch Krankheit? 

F A A 17 z* 

Ich bin gesund — 

Adalbert« 

Ich luibc keine Kiaiikheit* 

M O Z. A T. , 

Habt keinem Weltmann, keinem Tempelbruder, 
Noch irgend Jemand sonst» Ihr Gold verheifseti» 
Falls er zur Ordensauliiahm' Buch verhülfe» 
Und aeyd Ihr rein von aller Simonie 7 

F A A S4 Z. 

Nie werd* ich Euch und mich so tief entehrefi« 

, A JD A I< B £ A T. 

Wie solli^ ich kaufen, was nicht käufUch ist! 



— 148 — 

M o A r. 

Seyd Ilir eiii Päitersmaun und ebeubüitig» 
Und seyd Ihr ans gerechter Eh* erzeugt ; 
War Euer Vater ricLerliclier Herkunft^ 
Und Eure Mattar eine Edelfrau? — 

Mein Vater ist Renricus , Herr von Foitou» 

Der Seiiescliall und Pair der Krone Frankieidi ; 

a 

Und meiner Mutter Stamm gränit an den Thron r 
Sie ist Alathiidej Grä£n von Breugne. 

, ADAZ.BEIVT. 

Der arme Philipp Anjou ist mein Varer; 

Und meine Mutter «— o ! verzeiht die Thräne ! — 

Ist Anna , PJanderns liingewürgte Tochter. 

M o L A r. 
Ist einer von Euch Priester y Capellan, 
Und habt Ihr nie die heilige Weih' empfangen? 

Franz. 

^ Ich bin zwar Littcratus, doch nicht Priester. 

Adalbert. 
Ich auch sieht. ^ 
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Mola t« 

Wart ILr je im Banne ? — ' 

Franz und Adalbeiit. 

Neiu, 

M o L A Y ( zii (ler Vcrsammhmcj. ) 
Ihr Iiabfs Ternoiiinien 1 ^ Sprecht» Uii* alten Herren I 

Ist sousten etwas nocli zu fragen ? — 

Die Ritter. 

Nein! — 
M o t A Y Czn d«n Akolythen.) 
Ich. sag^ Euch nochnmls Beiden^ lieben Brüder» 
Ifefamt wohl in Acht, dafs Ihr uns Wahrheit meldet t 

Franz, 

Ich bin ein Ritter — 

Adalbert. 
' Ich bin Aujou^s Sohn t 

M O L A T (XU Charlot, der während dieser Scene 

wieder herein gekommen ist.) 

WoUaiit so laCst di^ Friester jeut herein! 

^ (Charlot oirnet die Thür.) 

C Kn den Akolythen » indem er und die «'ammtlichen 

Ritter aiifötchen) 

Ihr aber merkt» was ich Euch sagen yrerdef ^ 
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Elfter Auftritt. 

Zwei Chorknackn (jeder ein Kiissenmgena, auf 
welchem die Ordens -InsiguiGii» nelunUcli der j\Iauit ], das 
rothtiicbene Kreius» luid der Oiin yoii weirscn Faden 
liegen, und welches sie auf die "beiden» dem Sitze des 
Grolsmeiiters gegeuiiber beli^dlichcii, Tabourets legen.) 

Zwei Ord£ns-Capellan£ und der Or- 
dens -Presbyter (iii Mefsgewäiidern. } D I E 

Vorigen, 

(D£B, Pjl£SBTT£Jl lUld DIE B E I D E CaTEL- 

XiAiTB gehen txi dem Altar» tind stellen sich vor 
denselben, mit dem Gesichte gegen das Prosceninm 

gewendet. MoIjAy tritt vor sie, znr rechten 
Hand des Altars; die beiden Akolythen Inieen 
ihm gegenüber » asnr linken Hand. DibRittzii 
verlassen ihre Sitze, und stellen sich in einen hal- 
ben Zirkel um den Altar. ) 
M O z. A T (SU den Akolythen, iKnen das offen« 

Evangelienhnch vorhaltend.) 

Gelobt Ihr Gott und unsrer lieben Frauen» 

Eu'r Leben lang dem Meister dieses Tempels 
* Und dem Compthur Gehorsam asu erweisen ? 

FaANZ und AdAJLBEKT (indem sie die 

Zeigefinger auf das Buch legen.) 

Ja, Herr, so Gott willl * 
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M O L A 

Gelobt Ilic Gott und uiisrer lieben Frauen, 

äo lang^ Ihr Seyd, in Keuschheit fort leben ? 

V K ji H ^ und Ai>Ax.BCATb 

Ja, llerr> so Gott wiill 

M o t A r. 

* 

Gelobt Ihr Gott und unsrer lieben Frauen, 

Eu*r Leben lang die löblichen Gebrauclie 
Und Sitten tinsers Ordens ztL beiMrahren, 
Aucli unsre Armuih treu mit uns zu iLeilen 7 

Franz und Ai>az.B£At. 
Ja, Herr, so Gott will! 

M O Z, A Y. 

Gelobt Ihr Gott und nnsrer lieben Frauen, 
£u'*r Leben lang im ritterlichen Kampfe 
Das liciTge Land den Feinden zu eniieifsen. 
Und das erkämpfte mannhaft zu beschatzen 7 

F A A N Z und ADAI.BCHT. 

Ja, Herr, so Cutt willl 

M O Z. A X. 

Gelobt Ihr endlidi Gptt und unsrer lieben Frauen, 

Den Orden nie filr stiirktr oder scliwiiclier. 



Filr sdiiechter oder besser anzusehen» 

Als mit Verlaub des Meisters tuid Convents ? — 

# r A A IV Z. 

In Gottes Nabmen. * ^ * 

A D A I. B E K T. 

\ \ ir geloben es ! — 

■ 

(Die Chorknaben nehmen die Küssen mit den In- 
signien von den beiden Stiihlen, und stellen 

«ich damit, gegen die Akolytheii gekehrt, au 
beide Seiten des Meisters.) 

M O X. A Y (ZU den Akol3rthen.> 
* 

Im Nahmen Gottes denn und nhsrer Frauen» 
Im Nahmen Sanct Johannis , des heirgen Vaters» 
Wie auch im Nahmen aller Tempelbrader» 
Kehm^ ich Euch auf zu allen Ordenswerken^ 
Die vom Eegiiin bis an das End' geschehen, 
Euch» Eure Väter» Mütter und Geschlechter 
Und alle, denen Ihr es gönnen möget; 
Desgleichen nehmt auch Ihr uns christlich auf 
In allen guten Werken und Gebahren, ' 
So Ihr verrichtet habt und üben werdetr 
Wir aber sichern Brot und Wasser Euch» . 
Auch unsers strengen Ordens arme Kleidung 



In2;lciclieii Arbeit, Mfih* und Notli die Fiille« 

Uud somit weih* icli^ Franz von Poitou, Eudi^ 

Und Adalbert von Anjou> Euch, zu Tertiplein, . 

Uud decke £ucJi mit unserm weifse^Mantelf 

(er bekleidet jeden mit dem Mantel) 

Und heft* Euch an die Brust des Heilands Kreuz, 

(er lieftet jedem das rothe leinene Kreuz auf den 
^ Mantel ) 

Und gfirt* £ucb ylermal mit dem beirren Gürtel, 

(trr gürtet jiden mit der Ordensscliiuir iim das 

Hemde > 

Und gebe freuntllich Eiicli den Brudevkufs, 

(er killst jeden auf die blofse Bmst, wobei er ihn 
TOm Boden aufhebt) 

Da(s Ihr den Br&d^n dort ihn wiedergebet. 

(Faawk und Ai>Ai.fiEnT ^ehen einer auf der rech- 
teil , der andere auf der liiLkeu Seite des Altars» 2n 
allen Brüdern > imd küssen jeden auf die Bnut. 
Unterdessen singen der vor ^m Altar stehende O n • 

D ENS - P R ES B Y T E B lUld die C A P E I* I*Ä N £ , jC« 

doch oiline alle musikalische Begleitiuig: 

Eya, wie Iiel)Iich, 
Hold und erfreulich« 
Wo Briider wohnen 

£iutrliclitig,lich ! 



Köstlich, wie Balsam^ 
TiTdiiielud vom Haupte ^ 
pes Hohenpriesters 
Aii^eiu Gewaud; 

'V^ie Thau vom Hermon 

Auf Zions Berge — 
Seukt sich auf Eintracht 
Segen des Herrn * ). 

(Der Meister und die Ritter nehmen ilir<^^Lit7.c wie- 
der «in. Die beiden Akolyihen gehen vor den • 
^ Altar, wo sie, das Gesicht gegen die ftriester ge- 
wendet» liiederknieen. ) 

OrBews-Paesbtter (zudcuAkolythcn.; 

« 

Der Hcrre segne und behüte Eucli; 

Der lieiT erlös* und reinige Eure l^ele; 

Der IleiTc starke Euch mit deiner Kraft ! — ■ 

Und also (indem er jedem die firusc kiilst) küss* icli 

^ Euch als meine BrClder» 
Und send* Euch zu des Meisters FoTseu wieder. 

(Er geht mit den CapelUueu uud Chorluubou in der 
Torigen Ordnung ab, — Faanz und Ab^- 



* 

*) Der i32ste Psahn , welcher nach dem Ritual bei der 
Ordens- Aufnahm« von dem Priester gebetet \Vnrde. 



JI2RT gehen zu dem Sitze des Meisten « nud 
setzen sich 'ztt semen Filfsen, auf eiuenc uuter 
I seiuem Stuhl ausgebreiteten Teppich.) 

iVI o I. A X (aus einem Buche lesend« welches ein 

Ritter ihm gereieht hat. ) 

9» So setzet Euch, und höret meinen Worten; 
„Und wenn im Innern Ihr sie treu verwaliret, 
9» So öfin^n sich fOr Euch des Tempels Pforten» 
„ Ilir SC) d dem Orden jetzo zugescliaaret^ 
yyDer vieles Groüse schon mit Kraft begonnen^ 
^^Und Grörseres in seiüem Scliuolä bewahret; 
y. Doch noch ist nicht der Nebel ganz zerronnen t 
„ Das rotlie Kreuz durcbstriddt die Mitternacht ; 
y^Doch es erbleicht bei^ ToUen Glanz der Sonnen. — 
1, Aucii was Ilur heut vernommen» was mit JVIacht 
„Die SeeP Euch fafst, quillt aus dem reinen Quelle^ 
^Der licht und Wärm* in diese Welt gebracht« 
„Noch wird Euch zwar nicht jedes Dunkel Jielle; 
1, AUei|i die Nacht darf langsam nur verschwinden» 
»I Und nur des Blitzes Strahl ist kurz und schnelle« 
y^DHrum dfirüt Ihr auch noch nicht den Grund ergründen 
,»Von allem» was Ihr staunend heut yernommen; 
»Dof&mfiiaflC WmftSiiu will ich Euch künden. 



„Als Ihr zuerst vor meinen Siulil gekommen,. 
Befragt* ich Each: ob llir Euch schon lr«clobct. 

„Des Weibes Mann wiid liier nicht angenommen; 

„Die Liebe» die in seinem Busen tobet^ 

„Ist nur Geuufs, nicht jene grofse, reine, 

„ Vergeltiingslose, der wir uns verlobet. — 

i,,Ich fragt': ob Ihr in anderem Vereine; 

„ Wcil'unser Kreuz von jedem , der ihm huldet» 
„Ein Herz verlangt , das ganz mit ihjn sich eine. — 
„Ich fragt': ob einem Weltmann Ihr venchuldet; 
„Ein Schuldner ist des Borgers ünterthan, 
„Und hie^ wird nur ein freier Mann geduldet* — 
„ Auch darf sich Niemand diesem Altar nah'n, 
„ Dem eine Krankheit See? und Leib erschlailt; 
„DVum ward die vierte Frag' an Euch gethaii : 
„ Denn die Vollendung ist ein Kind der Kraflcs 
„Der. kranke Geist kann ahnden, nicht beginnen. 
„ Die That entsprudelt nur dem Lebenssaft. — 
„Dann firigt' ich: ob, den Orden Zugewinnen, 
. Ihr Gold gebraucht ; denn dies Metall erstickt 
j,Den Quell, aus dem des Hochsinns Bäche rinnen. — 
„Uqicht sinnlos forscht' ich: ob Euch Adel schmückt: 
fy Denn ex ist Euch als Spora vediehen worden ; 



ffjhx legt ihn ab» wenn Ihx «n^s Ziel gei'ÜQkr» 

J eil fiagt' : ob Ihr vom priesterliclien Orden ; 
,y Ihn trennt von uns des Segnens heilige PAicht : 
^Dei* Krieger, ach! — mufs, um zu segnen, morden! — 
yyAuch heischt* ich endlich nicht umsonst Besicht: 
„Ob Ihr im Banne; wen Verachtung drückt, 
Der hat denMuth zum Kampf £ür Wahrheit nicht« 
Nachdem es also uns mic Euch geglückt^. 
9,Da(s Ihr bestanden in den Früfungsstuaden, 
ff So ward mein Herz von reiner Freud^ entzückt; 
,4 Ihr wurdet der Gelübde wertfa befunden, 
ff liir schwüret sie in heiliger Mitternacht, 
f^ Und xiiknmer werdet Ilur des Etd^s entbunden. -<« 
,ilhr schwurt Gehorsam; denn die Übermacht 
ff Des Hebels mufs die Räder alle schwingen : 
,,Was Viele thun, hat Einer nur vollbracht* —* 
,9 Ihr schwurt, die Wollust männlich an bezwingen; 
„Die Mutter- Jungfrau naht sich nur dem Reinen; 
ff Der LftstUng darf in*s heirge Land nicht dringen I 
„Ihr schwurt: mit Xrmutil Sitte zu rereinen; 

Denn Eigenthum erscli wert die Pilgerreise, 
„ Geschliffen muls der Stahl, nicht golden, scheinen* 
f, Auch schwurt Ihr , nach der alten Meister W^ise;^ 
Pit Templer» C ^7 } 



— — 

,y Im heirgen Kampfe nimmer zu entittden; 
^Das ist der höchste Zwttk in unserm Kreise. 

« 

„Nnrew'ger Krieg gebieret ew'geii Frieden; 
^DtirGh^s Schwert nur wird die, Palme ahgehaa*n; 
,9 Nur was Ihr Euch erringt, wirdEucli bescliieden. — 
99 Der letzte Schwor war Demuth und Vertrauen; 
,,Denn Euer Auge — trüg* es noch so weit — 
99 Hier darf es nur 9 was wir ihm bieten 9 schaunf — 

99 Da Ihr das all zu halten nun bereit» 
99 So haV ich unare Armuth Euch geschenket^ « 
99 Und Eudi zuKieuzesbrüderu eingeweiht; 
99 Dagegen ist 9 was Ihr verfibt und denket» 
99 Audi künfiig nur dem Orden unterüian : 
99 Was Euer war, ward heut* in*s Grab gesenket. 
99 D^rum darf sich keiner unserm Kreise naii'n^ 
99 Bevor wir nicht ein farblos Kleid ihm reiehen, 
99 Das einst der Meister sinnvoll f^beu kann. 
99 Auf diesem Kleide prangt ein heilig Zeiehen» 
99 Mit £lut ge£irbt ; denn nur durch Tod und Blut 
yy Vermögt Ihr einst das Hdthste zu erreichen. 
99 Der Grund» wor4uf dies Doppeldreieck ruht^ 
99 Und wen es trug, wird bei uns aufbewaluet: 
99 Vielleicht für Euch; nur Aieht die JLügenbrut» 
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„Und merkt s was Euch der Gürtel ollciibaict, 
ff "Der jSuren iiöliern Theil Tom niedieni urenai» 
^^Uud beide ducl; gar herrlich wieder paarei." 

ff Es giebt ein Fljiinnileiii» das am Firmamdit» 
f^Viid darüber y wo die hoheu Machte walteu, 
ff Und in des xeinen Mepsciien Herzen brennt; , 
99 Der l laninie Strahl^ der| siebenfach gespahen. 
Färbt den Aznr» des Meers» der Wiese Grün, 
»9 Zeigt Nebelländer uns und JLuftgestaiten. 
m Wenn diese Strahlen uns im Busen glühn, 
ff Gerinnen sie zu eineib Wunderbilde : 
,f All* uBsre Keime ölfhen sich f und blfth^n. — 
ff Durch solch ein Bild ward aus des Vaters Milde 
„ Au^' unter Bund Ton Anbeginn .beglückt; 
ff D*rum sproÜBten ilim in Wflsten Liustge£ide« 
f, Nur wessen Brost der Unschuld GOrtel tduBiückt» 
99 Der jenes Wunderhaupt als Binde siere^ • 
^^Kann hoHen, dafs er einst es selbst erblickt; 
99 Doch nur 9 wenn ihn die heilige Wollust rühret 
9>Der hohen Manne rliebc 9 deren Pfand 
99 Der Gurt ist. D*rnm emp£üit Ihr ihnl £r f^Murec 
9, Euch ziun Idol 9 in das gelobte Land> 
99 Das sich aewar ferne 9 doch «Kreichbar9 zeiget^ 



V 



S. 
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Weil Einer sclion» der niclit eip Gott^ es fand. 

91 Jetzt« stellet aut^ geht sinnend lieini^ und sdiweiget! 

(Frans lud Adalbert gehen ab.) 
( nachdem er das Buch weggelegt, zu der Versammlung) 
^eror wir echliefsen» liebe Herren und Brüder, 
Ltiegt xnix noch ob , ein schwer Geschäft zu thun. 
Der Bruder Robert d'Oredin, mein Zöglinge — 
Den ich in meinem Vaterherzen trug» 
Und der noch nimmer» nimmer mich betrübte ^ 
Der edle Robert d'Oredin hat gestern 
An unserm würdigen Bnider ßeneschall» 
Gewesenem GroCs-Compthur» sich hart vergangen. 
Er hat sich von der Ordenswacht entfernt^ 
Hat» ohne mein Geheifs » den Türkischen Kaper 
Mit vierzig Reisigen und einem Ritter 
Verfolgt» und» ob er gleich ihn eingefangen» 
Dodi gröblich das Gesetz dadurch verletzt; 
Und» als der Bruder S^neschall ihn drob 
Zur Red* gestellt, ihn unsanft angefahren» 
Ihn bei der Brust gepacket und die Schnur» 
Die heilige» vom Mantel ihm gerissen. -7— 
Sprecht» alte Herren» dVum» und richtet recht» 
So wie Ihr wollt» dafs Itix gerichtet werdet. 



CoMPTHUR (aufstehend.) 

Gebt mir Verganst zu teätn, lieber Herr! 

M o L A r. 

Es sey vergdunt I — 

CoMFTHUA (2u der \*er5a2nmliing. > i 

IBrRemny lieben Brüder 1 
Die Sacli^ ist waJir, wie siö der Meister kündet ; 
Allein die That ist nicht so rabenschwarz« ^ 
An aller Unbild war nur ich die Schuld» 
Gott besseres I Wenn nein aher Hitzkopf nicht 
Gebrauset häti' , der gute Junge , nimmer 
Hätt* er mit seinem Alten angebunden. 
D'rum, liebe Herr'n» ich bin nicht viel von Worten» 
Auch schäm* ichmioli, Gott' besseres» hier zu beichten, 
Wie^n Laienbruder bei der Pönitenz; 
Allein der brave Robert er verdient niclit» 
Dafs wir so streng* den ersten Fehltritt rügen* 
D*rnm lafst es dies mal gut seyn ; nehmt das Kleid ihm 
Auf ein Paar Wochen: so ist's abgethan. (setzt sich«) 
Exn jÜNCERER KiTTEH ( «iif steheud« } 
Der Senescliali hat Recht* — 

Ein A?!DREn C desgleichen. ) 

£r ist SO jung I 



IE. X w 2>AZTTS*K (aufstellend.) 
£r hat den Kaper doch gefangen ! 

.Ein riBATBR (desgleichen.) 

Hat er 

Drei RoCischweir nicht erbentet 7 — 

M O I. A Y. 

Still» Ihr dort I 
Euch war es nicht vergönnt zu sptecheu l — 

CDie Ritter setzen sich.) 
Czu dem Marschall) 

Marsehall I 

Ihr l^ibt die Kede &ei. Was spricht die Regel ? 
Maascmaiz. (steht anf.) 

\ 

f 

^Yer gegen seine Obern sich vergyiFen^ 
Und wer des Ordens hcil'gen Gurt verletzt. 
Der hat am Orden weder Iheil» noch Aufall« 
Wer dreier giofser ünbild sich verscliuldei^ 
Der wird mit einem JBrot und Wasserkrug 
In's K.imraerlein gesetzt > und seine Seele 
Dem Herren fibergehen — spricht die Regel« 

CoMFTHUK (auf Stehend. J 

Gott besseres, Marschall! — Mit Vergunsty Herr 

Meister! — 



sperrt Ibr den Robert in cUs Kämmerlein, 

So gebt ilim meinen gvaueu Kopf nur mit! — 
Das überlebt der alte Hugo nicht I ' 

yxfez.s RxTTEA (aufstehend.) 

Für RobertjGnade I — für den guten Robert 1 — 

Mola y. 

Still 9 sag' icHI — Hier sind Meister und Capitell 
Wer Einmal noch das heilige Schweigen bricht» 
Verliert sein Kleid von heut auf vierzehn Tage, 
Und speiset auf der £rde Fasteukost * ) 1 

( Der Compthur , der Marschall ' und die Ritter 

setzen sich.) 
(KU dem Marschall. ) 
Ihr habt sehr Recht, mein würdiger Bruder Marschali I 
Wie Ihr es spracht » so urtheilt das Gesetz» 
Das wir bei unsrer Einsegnung beschworen; 
Und soll das Recht in Würden aufrecht steh». 
So müssen wir kein Haarbreit von ihm weichen* 
Die Tyrannei übt schnödre Willkfihr nicht. 
Als ein Gesetz nach Gunsten umgedeutelt. 



) Eine der geringsten Strafen des Ordens. 



— q64 -~ 

Davor bewalire Gott und unsre Fran 
Die firaiefi Brfider dieses Tempelordens ! 
Denn wahre Freüieit ist des Rechtes Sklavinf 
Gesetzlos ist allein die Sklaverei. 
Doch hier ist — wie der würdige Seneschall 
Nicht nnrecht anführt — einer von den Fallen, 
Wo dfii Gesetzes volle Kraft nicht statthaft« 
Der d'Oredin ist jung , es ist sein erstes. 
Sein einziges Verbrechen ; seine Thaten ' 
Sind keines JüngUngs, sind des ersten Kitters, 
Sind eines Mannas , der Hugo^s Schwert trägt, wfirdig. 
Dies alles ist genug — nicht ihn zu retten — 
Doch mildem muls es seine Zfichtigung* — 
' ßeyd Ihr 's zufrieden, alte Herr'n und Brüder» 
Wenn ich' auf ewig ihn vom Orden tilge. 
Und dann der Welt ihn wiedergebe ? — j 

Die alten Ritter ( indem sie von 

ihren Sitzen anfstehen. ) 
. . Ja.1- 

M o L A T (gleichf^ aufstehend, mit erhohney 

Sdmme.) 

So sey es kund, da£s Rohert d'Oredin, 

Der Tempelritter y aus dem Orden scheidet — 



Der Herr bewahr' vor Süiid' und ünbild unsl — 

(nachdem er und Alle sich wieder geietzeti so 

Charlot ) 

Ist er gerufen 9 wie ich es befohlen? 

CUAAZ.OT.'' 

Er wartet draoOien schon. 

Mol A T» 

JLafst ihn. herein ! 
( Charlot geht ah. ) 

COMPTIIUR f aufstehend.) 

Vergönnt näx, Meister y dafs ich mich entferne! — 

Der Juug'^ Gott besser^! briclitniir sonst das llexzl 

M o X, A T' (Sil dem Compthnr.3 

Gehtj Bruder Seneschalll (sn Heinrich) Ihr^ Hein«. 

rieh, fahret 

Den Herren Hngo heim zu seiner Zelle 1 

(Der Compthiir nnd Heinrich t der ihn leiter^ 

gehen ab. ) 



,966 

« 

Zwölfter Auftritt. 

Robert i.^ blofsen Hemde und Unterkleidern, mit 
einem Strick itm den Hftls.) ChaRLOT« DxE 

Vorigen. 

M O r A T (zu Robert.) - 
Tritt nähei-, Robertl — (z^* Charlot) Nelunt den 

Strick ihm ab! ^ 

(Charlot nimmt Tioberteii den Strick vom Halse» 
' nnd tritt wieder an die Tbiur. ) 
M o I. A Y (vor sich.) ' 
Kaum kann ich noch mich halten — Gott» o Gott! — 

(»n Robert) 

Tritt her zu wir! — Fühlst .du dich der Vcrbreclxen, 
Die dieses Elatt bekundet, «chuldig? *- 

( er leicht ihm ein Papier. ) 
Robert (nachdem er e» durchgelesen, ) 

Ja! 

M O I. A T. 

Hast^u zu deinen Gmisteti ^was za sagen» 

Bas dein Vergehen mildern inöclue ? — 
R O B & R t (sehr bewegt.) 

Nein! 
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M O Z, A Y. 

WeiCst du liie Strafe , die nach unsret Regel 

Jetzt deiner wartet? 

Robert. 
Tod im Kämmerlein, 

M o X. A T. 

Du-hatt dioh sohwdr yergangeny d^Oredinl 

Zwar hast du frühe sclion durch Männerihatex) 
Und jetzt durch deinen leidenden Gehorsam 
Die Pflicht erfüllt, die du uns augeloht; 
Doch selbst ein makelloses JLeben ändert 
Die ew'gea Folgen eines Frevels nicht I — 

(mit immer steigender Rithrung) ^ 
Wir liebten dicii al^ unseru wackern Bruder» ^ 
Es war d^n erster Fehltritt» armer Robert: 
Dies mildert unsers Ordens strenges Recht. 
Er schenkt das Leben dir , und giebt mit Trauer 
Der Welt dich wieder , der er dich euu:ifs> 
Dich in seilt schönes Eden zu verpflanzen. 
Zeuch heim» mein iSohnl -—.der Meister mag wohl 

einmal 

Dem Menschen weichen — zeuch» mein edler 2iögUngl 



Sey eingedenk der grofsen Kraft* in dir! 

Sie sind Beruf zu grofseu , hohen Piliciiten ^ 
Der Ew'^ge will 1^ Samenkpirn rernichten I — 
^inun meiueii leucen Segen zum Geschenk 1 ^ 

♦ 

( Boberc knieet tot ihm nieder. } 

(Er lei;t die Hände auf Boberts Hau|>t. Thränen 
Sturzen ans seinen Angen» und er sagt sn Bo« 
l>ert, der sie ihm, im Gefühl des tief st en Schmer- 
zes, abwischt« halb leise:) 

So! — trockne meine müden Augcnlieder ! 
Diu'ch die Yervresiuig »eben wir'nns wieder! — > 

( begeistert > 

Ha! mich nmschwebet eines Engels Flug — 
Ein Phönix steigt aus meinem Ascheukrug I — 

• (sinkt ohnmächtig in seinen Stuhl zurück.) 

Ein IliTT£ii. 

Was felilt dem Meister ? ^ , 

ElIfAl9DH£A. 

£r ist leichcnblafs i — » 

ElZV DaiTTEA. 

Er scUieCit die Augenl — 



R o B £ A T (auf springend» von Empfindung 

überv^ältigt. ) 

Stirb» du groCie Seekl — 

(zu den Piittem) ' 

Lehteyvi^ wohl, Ilir Brüder! — 

(aiif Molay zeigend) 
Helft! — ich kann*$ nicht! 
(»tiirzt hinaus j Charlot ihm nach.) 

MAnsCBAZ.!. (sich dem Molay nähernd.) 

Mit Gunst» hochwürd^ger Meister» Ihr seyd unpafsl ' 

Dreizehnter Auftritt. 

-Charlot (mit einem Becher.) DiE VORIGEN. 

^ U A H X. O T (indem er dem Meister den 

Becher reicht.) ' 

Nehmt diesen LAbetruuk! — 

M o z. A T (ficii erholend» nachdem er fs^ 

trunken hat. ) 

Ich danke dir. 
Bs war nur eine Schwäche ! — Ist er fort? ^ 

C B A R X. O t« 

So eben ging er ! 



M O I. A Y (bUckt plötzlich auf.) 

Täuscht mich nur mein Auge l 

Biitii'' es nicht heftig ? — 

ElN RxTTEa« 

Ja, ein schrecklich Wetter 

I 

ThOrmt sieh in Westen ^ 

M o z. A X* 

Nun *— wir wollen kurz seyu. 

(sn der Versammlung» nachdem Charlot irieder auf 
seinen Fiats ge(puigen ist) 

Verzeiht dem alten Manne den Verstoüsy 

XTnd — wenii es möglich — leistet mir GeVirlhr 

Für eine Bitte» die ich längst schon hegte. 

Ich will nach Frankenland — des Menschen Tage» 

Sie sipd gezählt — wie leichtlich kann es seyn^ 

DnU ich nie wiefderkehre ! — » Gerne möcht* ich 

Von keinem Fluch beschwert zu meisen Vätern« 

£s giebt — das hoffUch — Keinen» der mir fluchet» 

Weil ich mit Wissen Keinem Unbild that; . ^ 

' Doch Einen kenn* ich, der im Kerker seufzet — 

Zwar durch Capitels*Schlu{s — doch seufzet erl ^ 

Ünd gerne möclit' ich alle Thranen trocknen,^ 

Vm frohen Blickes meine groise Rechnung 
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1 

Mit meinem Schicksal abzuthan. — Ihr kennt 

Den Prior Heribert von Moutlaucon. 

Wie lange sdunaclitet er dem Tageslichte, 

Dem warmen Sonnenstrahl, umsonst entgegen! — 

Er ist kjßin ehrenbarer Mann; der Orden 

Rat vieles ihm zu danktti gebt ihn freif 

Lawu-Compthur, 
'Wi6l deinen Todfeind? 

Ein alteä Ritt er. 

Den verruchten Xetz'er? 

INI O JL A Y. 

Den Glauben mag der Ew'ge richten I — Feindschaft 
Ist nur Entfernung zweier Seeleu — Schatten 
Dankt in der Fem* ein schöner Tempel uns. 
An dem wir, 11a Ji, des Scliopfers Bild erblicken. 
Gott Lob! ein Jeder, dem die menscliliche 
Gestalt zum schonen Erbtheil ward, gewinnt," * 
Wenn man nur tranlich naher zu ihm tritt; 
In jedem Auge , sey es sclüelend auch. 
Sieht man d^ Himmels reines KonteiBit« — 
Vergönnet also mir, dafa ich dem Prior 
^ Auch näher trete — wetm er erst mich kennt. 
Vielleicht vergiXst er, wo ich etwa schiele. — 
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Gebt» lieben Brftdev > mir den Prior ^ei I , 

( Taiise. ) 

Ihr winkt mir Beifall ? — Nun, ich sag* Euch Dank 1 — 

Ihr aber, Charlot, geht mit Tagesanbruch, 

Und ftUu't ihn zu mir; selber will ich ihm 

Der laiig' ersehnten Freiheit Qlück verkünden. — * 

Jetzt ruft zum Segensspruch den Presbyter 1 — * 

(Charlot i^eht ab.) 
<das Ordens« Bitualbuch aiifsciilagead» liest:) 
LieV Herfen und Brüder» jetzo könnten wir 
Wohl das Capitel sclüiefseu ; denn» so Gott will» 
Sieht alles gut , und dafs das Gute flirder 
So bleiben und gefördert werden möge^ 
Das gebe Gott und unsre liebe Fraut — 

Vierzehnter Auftritt. 

Hie Voaic£N. Chablot. Der Ordens- 
Presbyter (im schwarzen M«fsß<?wrande, mit dem 

roihen Kreuze, eine Sauduhr in der Hand haltend, tritt 
gerade vor deu Meister ; in welchem Augeublicik letz- 
terer luid alle Brüder aufstehen.) 

Fj\£SBYT£n« 

Der Saud rerrinnt I — Gedenket Eurer Sfinden I 

iMQlaj imd alle ürüdes is.zueen nieder.) 

M O Z, A T. 



t 
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M 0 z. A T (jinleend.) 
Geh, HeiT, nicht in's Gericht mit deinen KnecLten! 
(Sio verhülleu sich mit ihren Capuxen den Kopf, 
tmd küssen den Boden; der Priester segnet sie» ^ 
Feierliche Pause. ) 

(steht auf, und breitet die Arme gegen ^e Vn*. 

sa]nmhiii{r aus) 

Kraft meines Meisteramts entsühn* ich Euch ; 

(nachdem die sämmtUchen Bruder aufgestanden sind) 

So vrollt auch Ihr mich meiner Schuld entladen I 

Die az.t£n Rittsiu 
Wir üben und empfah'n Barmherzigkeit. 

M O £ A T (ergreift den Priester bei der Hand.) 
Koniint» Presbyter y tmd spracht nach alter Sitte 

Mit mir das Lied des Friedens, dafs der HeiT 

In Gnaden auf den Bund des Tempels schaue! 

(Er geht mit ihm sn dem Altar, wo Beide» mit in ein« 

ander geschlagenen Hiiiulen, das Gesicht gegen das 
Prosceuium kehren. In ebei\ derselben Stellimg, 
jedoch das Gesicht gegen den Altar gewendet» und 
mit gesenkrera Kopfe nnd gebeiii^tem Rücken, tre- 
ten die Brüder paarweise hintereinander vor den 
Altar» so dafs sie mit dem Meister Und dem Pres» 
byter eine doppelte Linie bilden,) 

Vit Timpler, [ JS ] 
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Gieb deinen Frieden uns» o Herr der Stärket 

Im Frieden nur gedeilieu deine Werke« — 
DaCs wir in deinem Kampfe nicht ermüden, 
Sdbisak.' uns den Frieden 1 — 

Presbyter. 
Gieb Frieden, dafs Jerusalem^ die treue»' 
Die umgestürzte» wieder sich erneue; 
Da£s deine Kirche nicht verschlungen werde 
Vom Geist der Erde ! — 

M O L A T. 

Gieb f wie den Vitem , die für dich gefaUen» 
Auch uns den Frieden» die im Kampf nuch wallen ; 
Gieb HoiFnung, dafs des Glaubens Palmenkrone 
Den Kilmpfer lohne ! 

Presbyter. 
Dann glänzen einst in Weisheit» Schönheit Stäikc 
Des heiligen Tempels sieben Wunderwerke. 
Deck* unsVerwesimg — HolFiumg» Licb^ und Glauben 
Kann sie nicht raubeiik 

(Sie umattnen einander; dann gehen die Ritter 
Ipaarweisey siüetst Molay und der Presbyter, 

■ 

langsam ab.) 
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FUNFZEHNT£R AUFXRITT. 

CaP£LLAN Cyprianus (der hinter dem Altar«, 
wo er sich während der vorigen Scenen Terborgeii, 
hervorkriecht.) Nachher OttO. 

C A 1» £ I. X. A W# 

Dars Each der Belial mit Eurem Frieden! 

Wenn er sie freiläfst> so genad^ uns Gottl 

Otto (der ängstlich die Thür öfiaet, und 

hervorguckt. > 

HeiTf — ' 

Capeixan (leise.) 
Olto ? — 

Otto (hereintretend,} 
Hai ich bin sonafs, als schwömmUch* 

Capelz^an, 

Um Gottes willen^ Otto! sind sie fort? — 

. _ Otto, 
Ja, Herrl Willis Gott» so sind sie schon im Forste* 
^5 war ein Stück Arbeit, Herr l — Der iVlontfaucon» 
£r wollt* £ach nidit vom Flecke Hütt* der andrem 
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Der Rothbarty ihm auf seiner CitLer nicht 

y.in näJL'risch Lied gespielt ^ sie säfseii iiocli. 
Als er das Lledel liGrte» luhr der Teufel 
Ihm iu die Beiiie; und für toll und blind 
Kennt* er, als wenn ihn sieben Geister jagten. 
Ob Blitz und Hagel gleich in Suümen scLiefst« 

■ 

Ein ander mal! — Hier kann man uns behorchen 1 

Gut, dafs sie fort sind! — *s war die höchste Zeitl — 
Sonst gM>* CS morgen ein Versöhnungsfes^ 
Wovor der Herr in Gnaden uns beliütel 

Otto. 

Uud nun 9 Ehrwürdiger! ^ *s bleibt doch bei der 

Abred' ? 

Der heirge Vater wird doch wolil nicht lügen 7 
Ich bin doch Fannerer ? 

CAYSI.I.Alf« 

O ja doch» jal — 

(ihm eine Flasche reichend, die er unter dem Kleide 

her vorzieht) 

Himm dieses Flftschchen hier zur Stärkung — uimm^s ! 



üud jetzjt (ihn forcschiebend) nur forty daCs man uns 

liier lüclit antriilt I 
(Otto geht mit dem Fläschclien ab.) 

( allein , ihm höhnisch nachsehend ) 

Im Himmelt Tropf I — Wenn dir meii} Fläschchen 

mundet« 

Schlieft Itioigen sich dein Plau^ermaul auf immer. 
Dpch — ist's auch Öünd', Herr JBruder Cyprianus ? — 
Hml sagt doch Pater Vincent selbst,:» erlaubt 
Ist alles» nur iiein Scandalum ! — Wie kann ich 
Nun dem Standale besser wobl begegnen. 
Als wenn ich dieseu ^ den» zur Elive Gottes« 
Ich jetzt als Knüttel brauchte ^ sän&iglieit 
Zur Ruhe bring* » nach altem Kirchenbrauch! — 
Wenn^s erst gesohehn isty kann man immer ja 
Im Beichtstuhl sich besprechen y . ob es recht war» 
Genug, es ftihrt zum Pallium — die Sii^de 
Schieb' icli dem Pater Vincent auf den Rücken^ . , 

• (geht ab.) 



Sechzehnter Auetritt. 

(Wilduili im Forst unweit des Uafeiis. Bliiz, 
Donner und Regen.) 

£x - PRIQR Heribert fkommt mie entblölstem 
Kopf lind strSii1»endeiB Haar gielaiifen. ) N o F i* o 

(etwas langsamer und ganz erschöpft hiiitcr ilim. Beide 
sind in Müuchsiüeiduiig.} 

P R 1 O H (wirft sich auf einen Stein«) 
« 

Hier will ick autriilinl ^ 

N o i V o. 

Heribert, bei'm Teufel! 
Ihr lauft, als ob die wilde Jagd Euch hetzte I ~ 

P A I o K (wild aufhorchend. ) 
Horch! hörst du nichts? ^ 

N o V ' o» 

Den Henker nag ich hören! 
Das Wetter hauset y dals man die Hand nicht seheu, 
Daf« man sein eigen Wort nicht hören kann. — 
Doch» wenn ich^s in dem Sausen recht vernehme. 
So tönt es , wie Gebrüll von Wogen. — Kommt ! 
Das Meer mufs schon nicht fem seyu — lalst uns eilen ! 
Mir selber isi's hier grausig ! — 
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P Ii X O A« 

Nein , wir bleiben ! — . 
Die Wildmfs hier gefüllt mir, und die Nachc 
Ist wunderscltuu — sie iieult als Echo wider» 
yVSii mir im Itmern tobt! — 

* ]S[ O Z* F O ^zusammeiischaudernd. ) 

ist eine Moidnacht> 
Ais wären alle Teufel losgelassen I ~ 
Wie glühende Hexe^besen, zische lurenzweis 
Die roihcn Blitz' — in Strömen schiefst der Kegen, 
Vermischt mit tausend schweren HigelscMossen — 
Wie rasend fährt die. fessellose Windsbraut 
Durch alle Zweige; alles scheint lebendig 
Xm weiten Forst, und £ul' und Schakal heulen 
ImSturm ein kUglich Wettlied— brrl mich schaudert! 

P R I O (auffahrend, indem er den I^oiTo an 

»ich zieht.) 

Pst ! Noffo. , schau ! — Siehst du nipht dort ein Flilmm» 

clien'/ — 

Es hat ein menschlich Antlitz — 

(indem er aufsiiriugt und jingstUch znr Seite 

znriicJLweicht) 

NofFo 9 sieh nur! 

Ist das nicht Molay , den wir opfern wollen? — 



* 



QgO 

N O V T o* , 

Hai was wird's seynl — Vielleidit ein Irrwisch ^ 

Kommt nurl 

Zwar (geuaiiqr Linblickeiid ) scheint es wirklich — 

doch» was kümmm^s uns! 
Und wär's der Teufel selber — fort zur Rache! — 

F A z O K (ihn iviitbend bei der Hand packend.) 
Hai Dank für die EiiunVung, Süudensohn! 
Ja» Hölle, ja! ich will mich ganz dir geben! 
I^inini meine Seligkeit für Molay's Leben! 
Ist das Gelächter dort ihr Jubelton? *^ 

( zu N oflb ) . • 

Komm I demi der Augenblick ist bald entAohn. 

Komm — unser Opfer wartet sclxon — 

Komm 9 Werkgenofsl — wir theileu unsem Lohn! 

(£r stürzt > indem er den Koilo mit sich fortreirät> 
wie nswd von der Biihne.) 
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Siebzehnter Auetritt. 

(Moky^s Schlaf zelle. Durch ein geuHhetes Fenster 
fällt MondschiRiBier herein. ) 

MoLAT (allein» am Fenster sitzend.) 

Ein schrecklicher Orkan t — So alt ich bin. 

Sah ich kein solches Wetter.- ^ Nun,' Gott Lobl 

Es ist vorüber^ und der leuerstraiil 

IDes Ewigen hat nur die LufSi'gereinigt, 

Und unsre Hütten gnädi^lich verschont f 

« 

"Wird'« anch mit uns so enden ? Wird das Wetter, 
Das schrecklich über unserm Haupt sich sammelt» 
Auch, wie der Elitz den Luftkreis, unser Kens 
^ur reinigen ? * Wie I oder soll die Flamme 
Uns ganz verzehren 7 — soll dies herrliche 
Gehau von Männerstärke schon zertrOmmerny 
Und unser Bund fOr Wahrheit und fOx Recht 
£in Einsenkrauz in Xnabenhand — zerreifsent — • 
O , ew^er G.eist des Lichtes und der Kraft 1 
Ist das dein Wille > — soll es also seyn? 

(Paitse» während welcher er, in Gedanken verloren^ 

znm Fenster hinaus starret) 

Wie auf des Meeres Spiegelfläche dort 

Das Schifflein gleitet! — Jetzo deckt es Naclit, 



* 



agq 

Weil jene r^benscHwane Wetterwolke 

Den Moud verhüllet! — Achl noch sc^iwärzer deckt 
Der Zukunft Mantel uusers Schicksals Spiegel» 
Und Afterwahn und schnöde JLeidensdxaft 
Verhallt der Wahrheit reines Mondenlicht — 
poch nur für Augenblicke« — > Gütiger y 
Vollende, wie es deinem Rath geMlt! — 

Was klingen dort (zum Fenster hinaus zeigend) fflr 

ferne Lautentöne 

So schmelzend sanft » als ob die Mitternacht: 

Sie aus dem ersten Schlaf iiicht wecken wollten? 

Per Laut kommt näher (horchend) yon der Pforte 

her. — - 

Wie I sollte wohl ein anner Tronbadotur 

e 

Des Weges wandern und verirret hier, 

Durchnafst vom Regen, und vom Suirme matt. 
Bei uns ein gastfreundliches Obdach suchen ? «— 
Ich mufs den Thürmer rufen. — Aber horch! 
Jetzt ist es still. — Wie! täuschet mich mein Ohr? 
Töiu's dort nicht wieder in den Kreuzgewölben ? — 
Das ist doch seltsam I (rufend) Heda, x Gregerl — 

Wie ! 



» 



Vor meiner Thüre sclioii 7 — Hexeiü , Geselle 1 

Wer du aucJi seyst, lierciiil — 

(er «p^gt vom 6mhl auf.) . 

Achtzehnter Auftritt. 

Ein Greis (als PUger gekleidet, sein Gesicht ver- 
mummt, so dafs mir der lange Bart sichtbar ist. Er 
^rägt «iiie Laute in der Hand» auf 4er er einige Tüne 
•pielt» elie er spridit.) MoLAY« 

Greis. 

Verzeihahgy Henry 
Dafs ich so spät und Himpemd zu Euch komiise! — 
% ist qaeine Art 9 dafs ich mit Saitenspiel « 
Mein Kommen küud^ , und wieder ^uch alsdann 
Mit Saitenspiel so meines Weges gehe ! — 

(Kleine Pause y wäiirend welclier Molay Um äuÜMm 
aufmerksam betrachtet. ) 

Gönnt mir zu sitzen ; denn icii habe viel 

In neunzig Jahren schon gepilgert« ( seist steh.) 

M O Z. A T. 

Gernt 

Doch sagt 9 wie kamt Ihr aoch so spät herein? . 
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G K E Z t« ^ 

Ich spielte erst da draufsen an der Mauer; 
Da öiFnete der Pforuier mir das Tiior. 
So schlich ich weiter bis an diese ThOre« 

IVf o I. A Y. 

Da schlicht Ihr wahrlich rasch! Im Augenblick 

AYart Ilir im Kreuzgaiig erst, und jetzt schoi; Iiierl 

Gabis. 
Das ist nun meine Art so I ^ 

M O I. A T 

Fandet Ilir 

Denn meiner Wächter keinen , der Euch aufhielt? 

Greis. 

Nein niemand pflegt auch sonst mich auBsuhalten. 

M o L A T (immer befremdeter.) 
Wer seyd Ihr denn ? 

G IV £ 1 8. 

Ein armer Meistersinger, 
Der sich als Mann im heirgen Krieg getummelt,« 
Und jetzt, als Greis > die Mähr* von Männerthaten, 
Die er beginnen helfen, Göhlich singt. 

M O I. JL T. 

Was wollt Ihr aber hier ? -«^ 



« 

i 
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Greis. 

Ein bcommes Lied , 
Euch singen — und dann fvieder weiter gehen. 

'S ist hohe Nachtzeit I — Weilt bia morgen hier» 
Und pBegc der Kuh' — Gieixih ruPich meine Knappen ! 

G A £ I S. 

Lafst mh^n sie! Selig > die von Arbeit mhen! 
Mich aber haltet nicht ! — • denn weiter niu£s ich» 
Wenn ich das Lied gesungen. — 

M O l Jl T. 

Nun 9 so singr^ 

Nachtrabe ! ~ Aber nehmet doch die Kappe 

Euch ab 9 die wiis ein Maulkorb Euch yermummet I — 

Gabis« 

'S ist mir bequem sol — Nun^ ihr alten Saiten^ 
Spielt jetzt vergangene und künftige Zeiten! — 

(»üigk, indem n den Gesang ntt der Laai« begleitet s) 

Wenn die Todtengtocke tonet» 
Wenn der Märtyrer gekronet« 
Ist der Aicliter ausgesüliuet» 



QbÖ 

Rtag nxih HoU* entgiegen dammeii; 

Polykarpos lebt* in Flammen, 
AU die Asche sank zusammeu. 

Tod kunnt nimmer ihn umfltithen; 
Kilhiung labt* ihn durch die Glnthen» 
Sinn* in Jesu mhccn«. 



Alt die Asche ansgeglommeii, * 

Ist er bald der Angst entkommen, 1 
In den mmmel aufgenommen — 
Poljkarpot» so wie du ! — 

M o r A T« 

Sin schönes Lied! — Preis sey dem edleu Sueiter» 
Bern Cbmtns flocht die heilige Marterktone f — 
G H £ I s (mit veränderter erhöhter Stix&me.) 

• 

Preis dir, mein wtckVer Molayl — 

M o L A T. 

. WekheStinmie!' 

Idi bitt', enthüllet Eucli ! — 

G R B I s (in leinekn ersten ruhigen Tone. ) 

• « 

'3 ist xnir bequem so i 
M o L A y. 
Ihr spracht so eben jetzt in einem Tone» 

Der mir durch alle Nerven fuhr ! — 
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G H £ I S. ' 

Xoiin seyiii — 

Denn nach dem Lied* erklingt die alte Kehle 

Wülil 'mal melodisch noch« ^ - 

M«0 I. A X (yor sich.) 

Ich jkann mich irren; 
Doch will ich t)herzengung ! <— (sn dem Alten) Wolle 

Ihr nicht 

Euch, eh* Ihr geht» mit Speis^ nnd Trank erquicken t 

* * 

G IV £ I s. 

Ich speise Andre nui-, mich selber nicht! — ^ 

M o I. A r. 

Von wannen kommt Ihr denn, IJir Käthselhafter ? 
Wo wohnet Ihr 7 ^ 

G A £ I S, ' 

Im grauen M&ncheftiklosttr 
Zu Akre , gönnten mir die frommen PfafHein 
EinRuhekämmerchen.^ Doch manchmal treibt*« micjh 
Mit SturmesschneUe fort» und» wie das Schiekial, 
Durchwandr* ich rastlos Meer und Feld und Heide» 
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Und kehre Nachts bei guten Leuten ein, 
Za singen^ was vollbracht und was begonnen. • 

M O Z. A Y. 

Zu Akre in der grauen Muiiclieii Xlostcr ? — 
Wie sonderbar! Dort blieb vor vierzig Jahren 
Mein würd'^er Oiim und Freund, das Xreuzcsbanncr 
Beschatzeady in dem Treffen — sie begruben 

Im selben Kloster ihn ^ 

G R s z S C mit veränderterj erhöhter Stimme. ) 

Den Marschall Endo? 

M o L A r (mit HcXtigkeit. ) 

Vm Christi Marter willen 1 lafs 'dein Antlitz 
Mich sehn; denn das ist meines Oheims Stimme! 

(indem er au£ ihn eindringen will, steht der Greis 
a\ify lind spricht mit sehr «mst^ry ieierlicher 
Stimme) 

Orbis» 

Sey Mann I — dein eisernes VerhängniTs winkt 
Dn beugst es nicht» des Ewigen Panier. 
Doch—- bleibt dein Geist vom Schicksal unbezwungen^ 
So wenden Flimmen Sterne! — > Lebe wohl! *- 

Nock 



— 2^9 

Noch eh' der Templer sich dem Tempel naht» 
Und eh* das Kreuz ergliüiet, siehst du mich l ^ 
( seinen anfjoiglichen Tun wieder aunehmeudO 
Schallt« Lautentdney in dem Todtenhause ! 
Der Alte kehret heim zu seiner Klause ! — 

m 

(geht, auf der Laute spielend» ab.) 

]\1 O L A Y (ihm xiacheikiul, und mfeud.) 

Hei Gregert — Chavlotl — Guidol — Hat der Tod 

Euch alle denn in Schlaf geschmiedet ? — 

Neunzehnter Auftritt, 

Grbobr und noch zwei ai9Dre Wappne» 

(kommen eilig gelaufen.) MoLAY. 
G K S Q B 

Meisterl 

• • • 

M O X A T. 

Wo habt Ihr Wache ? — 

G R. E O E R. 

An dem Krenzgang, Herr! 

Zweiter W a i» p w e r. 
Ich an der Pforte — 

Dritter W a p p iv e r. 

Ich am Einlab Zimmer» 

Vu Temmler. [ ^9 J 
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M O X. A X. 




Mit eiaer Ltautet der jeut von mir ging? — « 
ZwsiTsa Wappasjeu 

W ir salieu niclits — 

M o r A T. 

Habt Ilir keiu Lautenspiel 

Gehört? ^ 

Drittba Wappneiu 

Wir iiüiteu nichts — 

M o X A r. 

Wart liir denn wach? 

G R £ O E H. 

80 wacby daft wir die Grille zirpen hörten« 



M o I. A T. 

Das ist sehr seltsam 1 — (sn den beiden Wappnem) Gehe 

an £ure Posten 1 — 
(Die Wappner gehen ab» ) 
(zu Gregern) 
Da aber eil*, ttnd suche mir den Alten,» 
Der eben yau mir ging — er mufs am Thor^ 
MdanoekiaaKteuzgewülbe sich verstecken. 
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Gell I — * lauf! — > mein faUier Tnctix ist dein Lolm, 
Wenn du ilin Endest I — Eile I 

G A £ O £ A» 

HeiTy sogleich« 

( geht eilig ab* ) 
. JME p £ ▲ X (allein» sich setzend.) 
Ich möchte sclilafen — Doch der Scliiuninier flieht 
Vor meines Geistes Augen und Gedanken 
Durclikreuzeu wild in meinem Kopf einander I — 
ff Aus Flammen werden Sterne? ^ £h* der Templer 
Dem Tempel nahet » und das Kreuz erglüht?" — 
Vielleicht ein Sinnenblendwerk. — Vater ( ende 
Mit Huldi ich lege mich in deine Hände. 



S E G I I s T E jEi Aufzug. 



Ersteh Austritt. 

(Tenopelgarteii: im Vordergründe Pliilipps Hfittes 

im Hintergründe das Mctr. Der Morgen fangt 
au zu dämmern.) 

Philipp. 

Schon dämmert dort der Morgen, -p« Zwar die Sonn« 

Rohr noch im Meer; doch jene c&cl^en Nebel^ 

Die auf den Wellen dampfen , künden sdion 

Ihr Kommen. — Warum darf durch Nebel nur 

Sie uns sich naJi'nl — Wann wird es uns Vergönnt seyn^ 

Sie unverhflllt in Klarheit anzuschauen I — 

Geduld und Hoffnung f ~ 

C^u den Blnmeubeeten tretend} 
Wie das grause Wetter 

■ 

Von gestern meine kleinen Lieblinge, 

Die Blumen hier^ erquickt hat 1 — .Nachtviolel 

äast iia dkb nidit gefttrchtet, armes Ding? 
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Scy ruhig! — Wüthend iriitt des Blitzes StvaU 

Die iiolie stolze Ceder nur ; euch lüeineu 
Scbützt eure Niedrigkeit» und der Orkan» 
Der relscostücke losreiXst:> stärkt das rruditfeid. 

(Fatise* ) 

So sicher schlummert' ich in eurer Mitte i — * 
Noch Einmal reifst mein rastlos Schicksal mich 
Zum Berge hin — ich scheide» lieben Freunde I 
Wenn» die so mild und freundlich euch ernähre» 
Die schöne Sonne» heut* von euren Wangen 
l>ie Freudenthränen kfifsc» die das OeFfihl • 
£meuter Lebenskraft euch auspreCit; wenn 
Ihr froh euch anfschliefst, ihren Glanz 2u fassen i 
Dann wandelt: euer Freund auf fsrnen Wogen» 
Und kehrt — gewifsl — er keluet nie zurück! — 

(Fause^) 

So lebt denn wohl! — Habt Dank für jede Stunde 
Der stillen Freude — Dank f ar jede Trostün^ 
Für jeden sanft niii liiigestiumten Edlsam! 
Was unter Menschen ^ unter jenen Stolzen» 
Die sich die Kujsige ^er Schöpfung wähnen — 
Umsonst ich suchte» £ind ich hier bei ench; 
In schönem Bündnifs, Einfalt» Lieb* und Iiiedeii 



— — 

Häng' nicht dein Köpfchen» Lilie! — O Goul 

Ich könnte stolz seyn, wär' icli rein, wie du! — * 

Du kdnigliche Roeel Nein» nicht königlich I 

Dein Purpur ist von Blute nicht gedarbt» 

Wie Philipp Augustes ! <— Ton 9 yerhaCitet Bild^ 

Bntciu'e nicht der Sergen Wohnungen! — 

£s ist vorbei — die starre Wirklichkeit 

Verscheucht mein schönes Traumbild — • schon ent« 

flieht esl — 
0| nur Minuten darf der Mensch vom Staube 
Sieh reifsen, und auf goldnem Fittich sieh 
Zum Athcr schwingen — immer zieht^s ihn wieder 
Zum Staub* herah» und preist inV Joch Um ein! 
Wer kommt? 

Zweiter Auftritt. 

Adalbert (schon TolUg als Tempelritter gekleidet) 

und Philipp. 

P H I Z. X P I>. 

Ha, Adalbert! bist du*s, mein Einziger? 
Hat die rergangVie Schredtensnacht auch dir 
Dm «fl&en Schlaf geraubt ? -» 



Ada X b e r t. 

Geinaiteit hat sie 
JMit Foltern der empurctcn ErinnVtmg 
Mein wundes Herz. In einer solchen Nachts 
Mein V.iter, ward ich Witwer — lafst^ o lafst micb 
Das Xiiränenaug' an Eurer Brust rerfoergen! — 

Philipp (ihn in die Arme nehmend.) 
Mein ^uter Sohn! — der Menschheit Zeugin schändet 
Den Bitter nicht — brich dieses dumpfe Schweigen» 
Das deines Vaters düstre Seele trübt. 
Schon mehr als Einen Tag hat uns das Schicksal 
Vereint; und imincr noch verbirgst du mir 
Die Kunde deiner Leiden * 

A D A Ir B fi R T. 

O f mein Vater ! 

H X L I P F. 

Bin ich es nicht? ^ O sieh! Momente nux 

Sind unser noch — bald nimmt das Schiff uns auf. 
Noch sind wir ohne Zenge^fe- Adalbert 1 
Soll denn dein Vater soll dein erster Preuud, 
Soll der» den gleiche Kbth zu d^nes Grams 
Genossen machte , nicht mit dir iliu Uieilen ? — 



AdalbeAT (der, während dieser Ilcdc, in 
Gedanken Teneakt» yor sich hin gestarrt hat. ) 
In einer solchen Grausnacht ... ja , ich will 
£uch alles sagen — lange stand ich an; 
Doch Ihr befehlt. — In einer solclien Naclit 
Gab meine Agnes mir den letzten Kols. 
Der Moro;cn sollt' auf ewig uns vereinen; 
Die Gäste harrten , alles war bereit« 
Mit leiclutm Sinn v crlieEs ich sie am Abend; 
Bin P^adieseslfi£tchen schien das Stürmen 
Des giansen Nordwind s mir — Was ist der Liebe — 
Sagt selbst» mein Vater I — was ist! ihr so schwarz, 
Dafs sie in IloscnfaiL' es nicht zu kleideu 
Termiichte I 

Philipp, 
Ja! — > doch Welche Sonne strahlet 
So heiter, dafs der Schmerz getrennter Liebe . . . 
meine theore Annal — Sprich nur w«leerf — 
Adalbert. 
Von Agnes Schwelle l iHfih durch, die Sirafsea 
Mit Humbert f uuserm Knappen — alles tanxte 
Rings um mich her; denn morgen sollt* ich sie» 
Die Herrliche, besitzen« — Plötzlich störet» 



« 
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Just an der Ecke , wo die Strafse Faydeau 
Sich nack der Seine wendet» eine Stimm« 
Mein süfs Entzücken. Eh^ ich micli besinne, 
TrüFc plötzlich meinen Kopf ein schwerer Schlag 
Von hinten, dafs ich sinnlos niederstürze. 
Ah ich erwache» £nd* ich staunend mich 
In einem Saal von vielen Lageistcllen, 
Mit Todten nnd mit Sterbenden umringt. 
£iii frommes Mädchen vom geweihten Orden 
!Der Schwestern der Barmher^keit » im Schleier» 
Steht neben mir — ich sehe nie noch jeut« 
Sie freuet sich» so sagt sie» dats mein Ang^ 
Sich wieder öffnet ; zu den Todten hatte 
Man micli gezählet» schon die letzte Ölung ' • 
Mir geben nnd das GlucJdein läuten wollen« 
Ich sey im Hospital zum heiligen Roch; 
Vor sieben Tagen hab' ein Unbekannter 
l\IKch hergebracht» und ohne Sinne hfttt* ich 
Ton jenem Augenblick bis jetzt gelegen. 
Vergebens sucht* ich mehr noch zu erforschen. 
Sie pßegte sorgsam mein; doch stets vermied sie 
Mit mir 9ich zu besprechen. ^ Abwich endlich» 
Nach sieben langen» martevvoUen Wochen» 
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Vom Lager wieder aufkam , und mit Dank 
Ffir meine ^egenn das Haus verliefe» . 
Da fand ich unsern Humbext an der Schwelle, 
Und schrecUieh ward das Räthsel mir gelös^t 1 

F H I ^ I ? F (mit immer «teigender Neugier.) 

Nur Weiterl — 

Adalbert. 
Bie mir jenen Sclilag versetzt — 
Es waren Nogaret^s gedungene Henker 1 — 

P LIPP. 

O, meine Ahndung ! 

Nicht mit Eurem Unglück, 
Nicht mit der Matter Tod gesättigt , wollte 
Der Bub* auch noch den letzten aller Anjous» 
Den letzten Zweig des grofoen Stammes y fallen. 
Den Weg dazu bahnt* ihm des Königs Wollust; 
Denn Philipp August, der gekrönte Lüstling, 
Er selber hatte längst sein gierig Auge 
Auf meine Biaut, die Himmlische , geworfen. 
Doch ich stand ihm im Weg* ; und mich vermocht* ei 
Mit des Gesetzes Schwerte nicht zu trefFen> 
So sehr auoh Nogalret» der feile Kanzler» 



« 



4 



Zu icIreVn es Weils. D^ruin sollt' auf dessen Antrieb 
Ein Mörder. Schwärm mich an des Glückes Schv^ell« 
Ermorden y und mein Tod dem Königsbuben 
Den Weg zu meiner holden Agnes bahnen« ^ « 
Es ist ihm nicht gelungen; denn noch lebt 
Sein Todfeind. Aber achi ein schöuVes Op^r' 
Ward des VeiTuchteu Raub I — r 

Wie wurden dir 

Denn alle diese Griuel Icund? 

A I> A L B £ n T. 

Mein Knappe^ 
X)er mich , als schon die Mörder sich verlaufen ««^ 
Sie hatten aUe mich fiOr todt gehalten — 
Zur selben Nacht in'a Hospital geschleppt» 
Beschwor mir alles, wie ieh's Euch erzählet: 
Denn einer von des Xunigs liämmerlingjen* 
3Siii Waffenbruder Humberts , hatt^ es ihm 
Zu seiner eigenen Warnung, anvertraut. 

IJud deine Agnes 7 

A Dt A B £ R T* 

Jene Schreckensnachricht 
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Volk meinem Tode hatte durch Parif 
6ich*8duieli verbreitet — 

P H X Ir I 7 P. 

f sie hat auch mich 
Getäuscht* und noch mein letztet braunes Haar 
lu graues umgewandelt» 

Adalbert. 

Unser Humbert 
Half aus Besorgnifs für mein Leben iii^t 
Gewagt dem Kuf zu widersprechen — kaum 
Gewagt, bei Nacht/.eit sich zum Hospital» 
Wo ich dem Tode nahe lag» zu schleichen. — 
Nach vierzehn Tagen endlicli — o, des ScliwacliÜn^ 
Sie war gerettet» wenn er früher ging I ~ 
Kach vierzehn Togen sclileicht er in die Wohnung 
Agnese^ns ^ Da vernimmt er » ewiger Gottt — 
Liafst ab; denn folternd blutet meine Wunde 1 — - 

Philipp. 
Sie soll nicht harschen ! — Denk, des hehrcu Eides 
Um Mitternacht am Weihaltar der Rachel 
Denk deiner Mutter und der letzten lüage» 
Die sie in Wehen der Gebürerin 
Zum Kacher sandte 1 — 



Adalbert. 

O, zelmtauseiidfach 
Fair sie auf Philipps Hf^upt zurficll «— 

F u X X. z p F. 

Vollende! 

Adaxbbrt. 

Wohlan r — wo blieb ich? — ja iiacli vierzelin Tagen 

Schleicht also Hiunbert nach Agnesens Hause. 

Da höret er: sie sey, als sie die Nacluicht 

Von meinem Tod' erhalten» hingesunken; 

Ein glühend Fieber habe sie ergriffen ; 

Nun sey sie» auf Verlangen ihrer Freundin, * 

Der.fromnien Abbatissin von Sanct Clara, 

In Betten eingepackt» zum Clären -Kloster 

Gebracht und, nadi Empfang der heirgen Weihen, 

Nur wenig Tage d'i-auf daselbst verschieden. — 

Ich stürze iiiu zum Kloster; da bezeugt mir's 

Die Pförtnerin, dafs Humbert wahr gesprochen. — . 

Jetzt wollt' ich in dem Blute des Tyrannen 

Den Durst nach Hache hohlen ; doch er war 

Nach Bordeaux abgereist, um dort dem PfaiFen 

Die päbstliche Tiare zu verschachern. 

Und seine Henker blieben wach. l0h mnfst« 
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Älein Leben rette« > seines tu. verderben. 

Auch wollt* ich mich zoTor mit Gott versulmeii» 

Uiul seine Kraft, zum Riichen dieser Uiibild, 

Im heirgen Land* erAeiui« — Ich schiffte zu Marseille 

j^'Iicli eiiiy nach Palästina hin zu segeln. 

Wie uns der Kaper überhel» wie der 

Von d'Oredin gefangen waid, das wi£st Ihr! 

Philipp. 

Ich wei(s^enug. Allein noch eine Frage 
Yerguane mir, mein Adalbert ! — Warum 
Verhehlst du mir und Molay^n so mit Absicht 

Dax theureu Hingeschiednen Stand und Herkunlc ? — 

ADAI.BEHT ( betreten. ) 

Weil -«Vater! doch, was foll ich*s Euch verhehlen? 
I^ur Schwäche hielt bis jetzt davon mich ab ; 
Ich wollte nicht der Theuern Asche schänden — > 
•Sie war — wie es der Pübei nennt — ein Bankert^ 
Von einem hohen Herrn ^ so sprach der Ruf --^ 
£inst in ye^botuer Lust erzeugt 

P H I Ic I p p. 

Wie hie(j 

Uir Vater denn ? -* 
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Adalbert. 

Den NaJimen Ji»b' idi nie 
Von ihr erfahren können j clooli sie nannte 

Agnes von Claimiont sich — 

Philipp (aufmerksam.) 

Von Claimiont ? — Wohnte 
Sie in in der Vorstadt Marceau nicht? — 

Da eben, 

• Bei einer Mulrnie, Nahnjens Percival. — 
(befremdet) 
Doch wie, mein Vater? — 

Philipp (vorsieh.) 

Grauaend wird*$ mir IielJe > 

• (laut) 

Die Abbatissiw .von Sanct-aara, spraclst du — 
Hast du sie nie gesehen ? — 

Adalbert. 

Einmal nur 
Emsinn* ^ mich's bei einer Nonnenweihe» 
Sie ist ein hohes majestätisch Weib ; 
lu dM bedeutungsvolle, ernste Autlit« 
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Sellien sanfte Würde mir, und eine Spur 

'Von schwo: rerhaltner Selinsucht eingegraben. 

P II I I. I r p ( vor sich. > 

Es ist die Schwester Molay'sl — (laut) Sage mir • • . 

Dein Mudclieii — iiatf es über'ni linken Auge 

Ein braunroth Fleckchen nichts wie eine Muscha 

So klein — gerade da, wo an dem Schlafe 

Die blauen Äderchen zusammen laufen 7 

War sie nicht lioclihJoud, scJilanken, edlen Wuchses, 

Und, wenn «ie lebte, wär* sie jetzt nicht «iebzehn ? ^ 

Adalbert. 

* 

Ich bin erstaunt — Ihr trefft es auf ein Haar! 

Wie kommt Euch diese Kunde ? — 

P a I I P P (sich fassend.) 

Forsche nicht! — 
Der Meister will zu meinem Trost dich naJt 
iNacIjL Frankrcicii nehmen ; aber iu Paris 
Darfst du dich noch nicht zeigen ^ leichtlich könnt* 
Man dich erkennen — darum soUst du nur 
Bis zu der Priorei ron Notre • Dame, • 
Dem ersten Ordenshaus* au Fränkischer likü||e* 
Dort bleibst du ruliig , bis ich aus Paris 
Dir wcicre Bothschaft sende. — Mach dich fertig; 

Mit 
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Mit Sonnenaufgang gehen wir an Bord. 

Allein, um Gottes willen! sage nichts < 
Von allem , was wir Beide liier gesprochen. 
Zu Mülay! — Geh, mach fort; es taget schon! — 

( Adalbert geht ab. ) 
(allein, mit ausbrechender Wehmuth.ji 
O armer Molay 1 jammernsweither Vater ! 
Noch weifs er nichts ; docli wird er es erfahren — 
Aach diesen Kelch des Leidens sollt' er trinken! — 
O unentrathselt, wundervolles FatumI 
Der Sohn des einzigen Freundes» den er ha^ 
Mufs unwillkuhrlich seine schöne liliitlie 
Zerknicken» ach! die einsige» Terstohlue! 
Und ganz entblättert steht die Palme da» 
Die herrliche «— des Haines Stolz und Zierde ! 
Ein böser Da^non» weifs des Schicksals Xiist 
Der Menschen heiligstes Gefühl zu äifen» 
Sie immer schmerzlich eben da zu trefFen, 
Wo selbst der Halbgjbtt noch verwundbar ist ! 

(gehe ab. ) 



Du Ttmplir, 



3Q0 

Dritter Auftritt. 

(Der Meisiersaaly wie im ersten Auftritt des 

dritten Akts.) 

CourTHUR Hugo cvüiug gerüstet.) Ein Knappe 

Cdcr ilun Schwert uud Lauze uachträgt.) 

COMVTUUA. 

Nur bis liielicr! — Ilab' Dank! — Wie stßkCs im 

Hafen? 

Ist die Galeere dort sclioii segelfertig ? — 

C N A 1* P E. 

Sie wartet nur auf den Trompetenstoß 

Zur Abfajbrt; denn der Wind, Gott Ix>bl ist gOnstig.. 

CoidPTllUA. 

GottLoby sagst du? — Gott besseres ! — Gieb nur her; 

Ick selbst kann noch die Lionze halten — geh nur! 

(er nimmt ihm 8di wert trnd ILanze ans den Händen. — 
'Der Knappe geht ab.) 

— ' ( allein f zu Hugo*s Bildsäule tretend ) 

NuU| alter Hugol es gemahnt mir so» 

Alt sSheu wir uns heut* zum letzten male«. 

Lieb^ woUii JJein grauer X<ehrling wia:d wohl nie 

Dein A nt U t « wieder schaun t — Es hat mich manchmal. 



» 
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Wenn''s scliwarz mir vor der Seele war — Gott bf iser'« 1 
Gar wundersam gesOrlet. — Heut* noch tragen 
Sie deinen alten Sohn nach Fraukeuland, 
Da werden Bfiblein kommen , und des Greises 
Von alter Zucht und Sitte frevelnd spotten ; 
Und strafen «wird mein gutes Schwert sie nicht: 
Denn schon entnervt ist dieser Arm und kraftlos t 
D^rum hab* ich lieber dir das Schwert gebracht. 
jDie sieben Schtirten liier — (auf das Schwort aei^mid) Du 

kennest sie ; 

Denn wo ich focht » umschwebte mich dein Geist« 

(er legt das Schwert auf das Piedestal der Statue.) 
Du hast mein besser Theil emp£Süi*n ; — die Halles 
Sie wankt nur noch — d'rum lafs nicht Kinderspott 
Den alten Hugo werden; «euchihn au dir I 

( er tritt zu der tische ) 
Und jetzt auch hin sur Mutter aller Gnaden I — 

(£r zieht den Vorhang» der die >lische bedeckt 9 sn* 
rück, so dafs darin ein kleiner Altar mit einem 

Marienbilde sichtbar wird 9 au weiches er die 
folgende Bede richtetO 

Gedenkst du noch» was ich vor sechzig Jahren 

Ein wackerer Bube 9 gelt? — dir sngeschworen? 
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Jetzt bin icli aclitzig schon, Gott besw^s I kahl 

Ist diese Scheitel; aber treu gehalten 

Hab' ich den Schwur der Sitt' und Curtesie* 

Die Wanden — (auf seinen Kopf acigend) du gedenkst 



Bei Akkon einst erkämpft in deinem Dienst, 

Als wir des Heilands wundervolles Land 

Auf immer meiden mufstcn, ich und Zehn, 

Der letzte Rest von so viel frommen Kriegern, 

Ha ! als wir da, in einer kleinen Barke 

Nach Cypern schifften — unser waren wohl 

Nur wenig; doch die Kraft des Herrn war iliit uns ! — 

Jeut ist die Zeit vorüber — jene Zehn 

Sind auch schon Asche — nur der alte Hugo 

Kriecht noch, Gott besseres, auf der Erd' herum ; 

Doch kann er nicht das Kols melir tummeln, kaun 

Die Lanze nicht, die blinkende, mehr schwingen. 

Da gabst sie mir, jetzt 

(indem er die Lanze auf den Altar legt ) 
nimm dein Lehn zurück t 
Mit reinem Sinn, Gott besseres, hab' ich es 
Verwaltet- — Reinem Sinn ?— Nein, heirge Jungfrau t 
Der A^tehat gelogen I -7 Nein, Gott besserst — 



es noch — die hab* icU 
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Fiel Koben nicht? — ein befleckt Gewissen 
Verbirgt des stolzen Dünkels Firnifs nicht 
Der Reinen» die das Rächerunheil spricht! — - 

(Er luiieet vor dem Altare nieder ^ tmd betet.) 

Vierter Auftritt. 

Robert (in weltlicher nittertmcht. ) CoMPTHüR 
H U G O ( vor dem Airare kuiceud» ohne ihu zu sehen. ) 

Robert (den Compthur gewahr werdend«) 

Da ist er endlich! — Hai er scheint zu beten. — 
Soll ich ihn stören? — Wie die Silberscheitel 
Vom roseufarb^nen Dämmerlicht des Morgens 
ißeschimmen wird ! ->-> wie^s von den AmrsHtdeu 
So seltsam v?iderscheintl £s ist mir alles 
So heittiisch hier, und doch so frettod, so drfickend ! 

(auf Andreas vou Montbarry Bildsiiule sehend) 
Hast du noch deine Tasche, Pilgcismann? 
Auch ich mufs wandern — und wird meine Walliahrt 
Oleich deiner enden ? 

(indem er wieder auf den Compthur asarucksiehc) 

Wie der Alte dort 
So brfilnstig betet I £r ist bald am Ziel 1 — 
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Warum zevscIiiiiilBt in nie gefühlter Welimuih 

Dies Ilcrz? — es war doch sonst su kindisch iiichll 

Warum ergreife ein Schauer meine Brust» 

Als schwebten in dem ungeheuren Saale 

Der grofsen Alten Geister auf mich zu ? ^ 

Mir ist, als ob die Marmorbilder sich 

Belebten — ist es Täuschung ? 

(au£ des Ordcusstifccrs Hugo Statue zeigend ) 

Hugo winkt mir. 
Und streckt nach mir sein Paimer! — Gaukelspiel! 
Sin stolzer Traum» nichts mehr I — Noch immer betet 
Der alte Grofs-Compthurl — Was gab' ich nicht' 
. Fflr einen KuTs auf diese grauen Wimpern^ 
Für einen Segen dieser Ileldcnliandl — 
Doch nein I Die Seele dieses Heiligen 
3oll nicht dtu'ch Erdenschmerz ciitadelt werden ! ^ 
Fleuch y armer Robert! fleuch dies Land der Ruhl 
Doch sollst ein neues du vielleicht eriingcn ? 

( auf die Bildsäulen der Meister blickend) 
Nicht wahr: — der Mensch kann die I^atur be* 

«winden ? — 
Ihr lächelt t alte Knaben! — > Nun, wohlan! 
Was Ihrx^rsuchty laCst sehn, ob ich es kann! 



Dem Schicksal kann icii nimmer zwar ent jagen | 
Doch kann ich mehr — erschalFen und entsngea! 

f 

t 

Fünfter Auftritt. 

Ein hellblau f^ekleidefer JuNGLINGf mir einem Briefe 
iu der Hand.) Dl£ VOAIGEN» 

D £ A J I. I w o (der hinter Robert er* 

scnemty eben als dieser sich nmtrenden 

lind znr Thür hinaus willO 

Gegru£sest seyst du, Rabert d'Oredinl ^ 

II O jU £ A T. 

Wer ruft mich 7 ^ 

Dea JÜNOZ.IIVG (ihm den Brief reichend*} 

JLieSy und merke, was du liesest! 

(geht eilig ab.) 

R O B £ IV T. 

Ufikl — Er ist fort! — Ein sonderbarer Brief I 

(ihn besehend) 
Die Anfichrifc Schottisch — - meine Muttersprache. 
Die Form ein Fünfeck — Wachs und Lettern grün; 
Das Siegel ein qtiadrines Feld , und darinnen 
Ein LowS ein Fuchs» ein Aifet und — das rievte» 



Wie mir es scheint« ein Sperber. — Wanderlidi! 
\Yie'a Mährlein fast *— lals sehn doch! 

(Uest) 

' Braver Schotte ! 
»Kein Tempelherr» und doch des Tempels Hfiier! 
9> Gar Mauches wird einst klai> was jetzt noch ditnimert* 
f. Du bist erwälilt Tor Vielen — Zeuch in Frieden 
»yZu deiner lleinaath — doch ans^^j^atzehuteu 
tf Des dritten Mondes » im Jahre zweimal sieben 
9fDes vier und fuuf^igsten Jahrhunderts der Enifaltung» 

w 

9fSey zu Paris am Teropelthurmt und rette 

»fDas rotiie Kreuz aus Flammen i — Form und Farbe 

9, Sind wandelbar; doch ewig ist der Urstoff. — 

M Wir harren dein im grünen Fricdeusthalc^ 

n Wo anch der königlidie Leu Terstiufnmt.** 

(Bj: faltet den Brief ziisamraen, und starrt gcdankeu- 
ToU vor sich hin; dann eilt er von der Bühne.) 

m 

Sechster Auftritt. 

ComPTUOR Hugo. Nachher MOLAT. 

CoMFTHun (indem er vor dorn Altar, wq 

er bisher geknieet hat» aufsteht.) 

ttsth* Dank 9 Maria! — Hast mich wohl gest^t! — 

Gedenke meta auch in dem letzten Stüudlein^ 
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Und drücke mir die sdiwereu Augen zu! 

(tich tunsehend) 
Ist das nicht Molay, der vom Kreuzgang Iicr komint ? 

(ssn Molay» indem dieser berein tritt) 
Bist denn auch du schon munter^ alter Freund? 

M o I. A T« 

So eben hüb* ich meinen Kanip^cfahrtcn» 
Den Tartar» noch zum letzten mal getränkt; 
Auch auf dem lierge war ich. — Jiruder Hugo, 
Wie wohl thut einem, der zum Grabe eilt» 
Ein ofliier Rückblick in die heitre , freie» 
Ijebend^ge Gotteswelt 9 wo alle Saaten 
So schön gedeihn! ~ Nicht wahr» aucl^ unsre» HugO| 
Sind nicht Tesloreii 7 — 

COMPTHUR« 

Wie^s dem Herrn geQlllt ! 
Ich grüble nicht; er maQ es selig enden ! 

M o I. A T. 

Du bist schon früh aus deiner Zelle i —* 

C O M 1» T H v n. 

Ja» 

Des Stntmes Heiden und des Donners Rollen 
Hat mich um zwei Uhr schon heraus gejagt* 



« 



Es war f Gott besseres » eine Nacht — so bab* ich 

Sie nie erlebt! — als ob die Hölle tobte I — 

M O I. A T. 

Ein BilÄ des Erden treibens ! — Warum bist du 
Gewappnet I lieber Bruder? — 

C O SX F T Ii u i\. 

Sdiau» €amVad4 
Icbmufs es dir, Gott besseres, nur gcstdin. 
*S ist etwas närrisch, aber alles geht 
Ja itzt so bunt — Sieb, Bruder ! da gedadu' ich» 
Sollst doch in deinem Waffenschmucke dich 
Noch einmal hier den grauen Burscheu zeigen ; 
Kommst zeitig g'nug zur jungen Geckenwelt» 
ßo ging ich her, und weihte Schwert und Lanze 
Dem alten Hugo und der heiFgen Jungfrau; » 
Und da — verlach mich nicht. Gesell! — Gott besser'«. 
Da war*8, als ob die dunkel» Augen mir 
Zu feuchten sich begannen! 

Mol A T. 

Sclicme mein! — 
Ich brauch' iieul' Starke, und der Meisterharnisch 
Verdeckt nur schlecht mein wtmdes Menscheuherz i 
Der Robert ist wohl schon nacli dem Castell ? 




OOBCPTHU^. 

Der Jiioge wird doch Abschied neLmen ? Molay, 
Der Robert glaiib\ mir saget es mein Ilcrz, 
iVlit dem iiat Gott ^yväs Grofscs uocii im Werke! 
Als ich hier vor dem Gnadenbilde kniete^ 
Da schaut^ ich unverwandt in den Krystall, 
Auf dem der Jungfrau Stral Jenkrone glülit. 
Auf einmal war*s> als sah' ich in dem Spiegel 
Den Fwübert nnd 'neu Engel neben iJim, 
In Himmelblau gekleidet — Beide gliinzten. 
Wie vou dem Licht der Herrlichkeit verklart. — 
Audi hab^ icli ihn hent Nachu im Traiim gesehn« 
GckleiJci wie ein schlechter Ilandwcrksniaun. 
Doch pXöulidi sund er wie ein Kiese da: 
IVIit seinem Haupte reicht' er an den Ilimniel, 
Mit seinem Fuls som Mittelpunkt der £rde{ » 
Und sie von Ost bis West uniklammernd , rief era 
Den Reinen strahlt und dienet die Natur ! 

M o X, A r. 

Es war ein Traum ! 

C o M p T ji u n. 

Ja fireilieh; doch, Gott besser*! 

Ich niücht' ihn deuten ! — 
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M O X. A T« 

O 9 wix träumen alle ! 
Und, äaCs wir trlnmen können 9 das bewälixe 
Das Daseyn mix von jenen lieirgen Hölieu, 
Die Kühlung auf die Wüsie niederwelien. 
Wenn der Sirocco uns das Mark veizeiire. 

CoMFTHVn« 

Ich will ihn snchen , daXs er olme Abschied 
Mir nicht entkomme ! — 

M o z. A T. 

Wohl! ich harre dein» 
Bis wir toxa Hafen ziehen. ^ (CompUiur geht ab.> 

(allein) 

Sie bleiben lange! 

(Es wird an eine kleine» bei dem Marienalur ange- 

^ brachte, verborgene Thür geklopft) ^ 

Pa sind sie ja ! — Herein, wer auserwählet ! 

' (er zieht sich die Kap^ie seines Mantels über den 
Kopf, und verschliefst die Uauptthür.) 



Siebenter Auftritt. 

Der Ordens - Marschall. Ein sehr 

ALTER, ZWEI ANDRE ALTE Und EIN JVU^ 

OER E R Ritter, der ein Kohlenbecken trägt. 
(Alle haben die Capiizen ihrer Müutel über den Kopf 
gezogen; sie kommen durch, die vorerwülnite Seiten* 
thür herein» -vor die sich ein alter mit her^usgekom* 
mener SeRVIBNT stellt.) MoLAV. 

M O Z. A Y (zwischen sie tretend.) 
Im Nalunen des Alleinigen und £w*gen 
Htib^ ich Eiicli Wissende allhier versammelt^ 
£iii wichtiges Geschäft noch abzuthuui 
A^'üvon ich Euch zum Theil sclioii uiuerrichtet. 
Die Zeit ise kntfz; dieThat wiHJI^l* und Schweigen.-^ 
Ich zieh' nach Frankreich, Wie auch unsrc Herzen 
Von Lastern rein sind, dennoch ist es VAicht 
In diesem driinf^cnden Gewühl der Zeiten, 
Alit Vorsicht sich zu wappnen» und dem Neid« 
Auch selbst die kleinste Blufse nicht zu gcben^ 
^yodarch er unserm Orden schaden könnte. 
Igh habe d'ium> mit Rath der drei ii)rl^uchte% 
Die aufser uns allein noch Wissend sind 
Des Priprs Guido, Peters von J3ouJogue, 
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Und jUldtn Valinconm — unlänsst besdilossen. 
Von denen Schriften , die des Ovdens InnVes 

Xniliüllen, vieles, was der Feinde Mifsguiisc 
Bedeutelii könnt^ den I'iamnien zu vertrauen« 

Die drei gciianiuen liiüdcr aus Paris 

Sind gleicher Meinung; hier sind ihre Schreiben. 

(Kr giebt jedem der drellAtesten Ritter ehien Brief ; 
die Ritter geben ihm die Scbreiben, uaciidcm 
sie dieselben durcligelaiifett» wieder) 

Ich fras;^ Euch also noclunals mit Bedacht: 

Seyd Ihr*8 zufrieden ? 

Unter der Bedingung^ 

* 

Dafs nicht das Heilige vertilgt wirH — ja! — 

M O I. A X (indem er eiucu Grabstein aufhebt» 
der -vor Hugo*s Bildsäule liegt» und aiu der 
darunter befindlichen Öffhung eine Kiste her« 
verhebt» und sie auf den Bodeu setzt.) 
In dieser Truhe sind die OrdensbOcher. 

(zu dem jüngsten der drei Ritter, uachdem er die 
Kiste eröOhet hat.) 
Lies Üire Titd, Gerhard *) ! 

I ä 

•) Ritter Gerhard de Caus, der, nach den Tranzösi- 
»chen rrojMls. Acten über die gegen den Orden veriiäiigte 
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^JüvosTsn Ritter (nimme ein yertelilos- 

senes Blich heraus, und überreicht es dem Mci» 
•ter> der es auf«cJüieI«t; dann liest der Bitter«) 

„ Ordens- Kegel 

»Der Tempelliüter von Jerusalem/' 

M O L A Y (.ihm das iiuch aus der Hnnd iieh* 
mend» tind es wieder yersciiUersend; indem 
•r es auf das Piedestal legt.) 

Dies iielim' ich mit mir — rein wie uiisre Seele 
Ist dieses Buch. — Nimm » Marschally einen Schlfissel, 
Uad liüte sein — (er gicbt ihm eiiieu Schlüssel) den 

andern nehm' ich zu mir. 
JünesTER Kitter ( lesend.) 
Dasselb' in Abschrift. 

M O L A T (zu dem Marschall.) 

Nimm es; das bleibt liier. 
Jüngster Ritter («in anderes Buch ans 

der Kiste luhmeud, und es aufschlai^end , liest.) 

M Wahrhaftige Urkund*| wie Ton Thomas i^erald. 
Dem vier und zwanzigsten der Tempelmeistcr, 

Untersuchtmg» angezeigt hat» daCt Molay vor seiner Ab« 

reise ansCypern die wichtigsten Ordensschriften vcrbrau^c 
luid einige mitgenommen haba. 



„ Des einzigen Gottes Lelu'* ward hergestellty 
^^Uiid» von des Kreuzes Sciiaueu ziicht verduiikeli^ 
„ Der Mond der Alten P£id erleachcete.** 

M o r A r. 

Wir brauchen es nicht mehr« und Jüngeren 

Koim diese Lampe leicht ein Irrlicht seyn« 

Ciudem er das Buch ninunty und es über das auf 
* der Erde stehende Kohlenbecken hält) 

Wenn Ihr es meint? — 

MaaSCHA!.!^ 

Es mag zu Asche werden. 
(MoUr wirft es in die Fhinune.) 

Ji7MCST£&AxTTER (eiu «uderes Buch 

herrornehend t liest.) 

Von BaiTom , dem Erleucluer/' 

M o X. A Y (es neiunend.) 

Gleichen InhaltSf 
D*ram gleichen Schicksals auch? — 

AZ.TKSTBR Ritts R« 

Wir sind's zufriedcu. 
(Molay* wirft es in die Flamme.) 

J ü N O « 
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JÜN08TBII RiTTsa (üeht wieder einBncb 

heraus» nud liest.) 

Von dreien Meistern: Möses ^ Christ'^ — den dritten 

Kanu ick nicht lesen ; es ist Cluffersclirifc. 

M O I. A Y < ZU den beiden aiidcni IVittern. ) 
Jiu' Beide kennt den Nalimen ? — 

Der Maaschalc und i>ek ältjsstIb 

RXTT£H. 

M O L A Y. 

So dar! ieh 

Es nehmen 7 

Äx,T£ST£R Ritter. 

Deiner. Obhut sey^s vemauci 

Jüngst £A Ritter ( zieht ein ganz klei» 

nes Budi liervor» tmd liest. } 

}>yom Stern aus Morgenland*^' 

£iM AZ.TSR Ritter. 

Um Gottes willen ! 

Nur dieses nicht yexbrannt! — 



M O X. A Y (es nehmend.) 

Sülit^ icii den Demant 

Vergeuden ?* — 

(iudem er es sich in den Gürtel steckt) 

Hier im Gürtel will ich^s mgau 

Ihr aber Labt mein riiterliclies X'N'ort: 

Icli oder ein Erwtüilter bringt*« Euch wieder. 

JVRGSTEH Ritter (im Jwasieu suchend. ) 

Da unten schimmert^s , wie MetalL 

M O i: A T (iudem er auf ihn zuspr 11151, luid 

ihn zurück stölsr.) 

Lafs liegen ! 

j.z,TssT£A Ritte n. 
Wo jenes Buch ist 9 mu£s auch dieses seyn. 

* 

O 1. A T. 

Jetat ist nur Eins noch ftbrig. — 

(er srhieht einen in dem Piedestal unter Hugo'sBiild- 

sUule behndlichcu Schieber fort, nimmt ans der da- 
durch entttehcnden Öffnung eiuen, mit einer Krone 
liedecktftki Munuen - K.opC hervor, der in einea 
Sclileier vort Goldstück gewickelt ist» imd zeig« 
ihn den i\itcern) 

Dieser Xopf — 
Ihr kennt sein doppelt Bildnils, des Geiallncii» 
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Wie vvii Jeu Lliuden, und des Aufgestaiidnen, 

Wie wir den Halbei'leuchteteu es deuten. 

Ich liebe diese Haiiisel iiicht — sie sind, 

So rein ihr Ursprung , manches MiCsbrauchs Quelle» 

Dem ich im iiaclistcu General -Capiiel, 

Nebst andern gleicher Gattung» steuern will. — 

JJoch unsre Augen deckt nicJit mehr der Schleier» 

Und dieser Schede! zeigt uns ohne Bild 

Den cheiiren Kcsi des uiaafsekund^geii Königs» 

Getauft mit Weisheit» und yerschünt durch Kraft» 

Den Freund des Herrn » der ihm sich ofFenbaret» 

Und ihm das Siegel seiner Macht Terliehu T 

Wie hcifst es? — 

iLx'TesTsyi Ritte n. 

KeiuJieic» die vom Stoff sidi scheidet» 
Uiid» über*m WeltbaU schwebend, ihn beherrscht. 

MakscbAlx. 

Und Liebe, die — Lebcnsmuttcr , Tod des Todes — 
Ihr £lut in^s All» das sie gesäugt» ergielst* 

M O Z. A T. 

Kdfst ihn sEuro letzten male ! — • 

(Die Ritter fallen auf die Kniee. Er reicht de.i Kopf 
jedem zum Kusse; dann stehen sie wieder auf») 

So! nun ^bMch 



I 



Der £rd* Um hin — ^ bii einst erstehe in Elitoi» 

Was wir gesägt in Kummer und in Schmach ! 

CEr versenkt den Kopf in das geöffnete Grab, und 
iteckt den Grabstein darüber. Diese Handlung, • 
bei der ihm der jüngere Ritter liilfty geichiehjt 
ohne alles Geränsch. Die älteren Ritter sehen ihr 
mit kreuzweis über die Bnist gefalteueu Händen 
lind audächtijg gesenkten Häuptern su. Feier* 
liehe Pause.) « 

(auf den Stein zeigend) 

So ruh' auf ewig denn! — Ihr aber schwort^j 
Dafs keiner f Osier diesen Stein erhebe I — 

j^i.T£ST£R RiTTSK (scharf uud emst ZU Ihm.) 
Ward dir zu diesem grolsen Scluritt auch Yollmacht ? 

M o I. A r. 

•% • 

Sie ward mir ! — 

(er sagt ihm etwas in*s Ohrs dann zu den andern) 

Was ich thu' , will icli im Thale 

Vertreten. — (Die Ritter verbeugen sich ehrfurchtsvoll.) 

X indem er ihnen die mit dem Kreuze bezeichnete 
Seite seines Mantels vorhält) 

. Schwört! — 
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Dxs Ritter (jeder swei Fin^r auf da» 

Krens legend.) 

Wir schwören I 

<Man hört GexSnsch vor dem Hanpt- Eingänge. ) 

M o z. A T. 

Horcli ! — Zieiit heim 
Im Nahmen des Alleinigen und Ewigen ! 

(Die Kitter gehen» nachdem Jeder dem Meister den 
Handschlag gegeben» durch die kleine Seireuthiur 
ab. Molay schlagt die Capnse seines Mantels zn- 
ruck) schiebt den Schieber des Piedestals zu, und 
legt die Bücher in die Kiste. Diese verschliefst 
er, nnd giebt tie dem noch wartenden Servienten^ 
mit den Worten : > 

Du aber trag» diaiM schaeU zu Schiffe ! 
Dein Kopf rerbflrgt^s ! 

Ich bin ja wissen Bruder! 

(geht durch die Hanptthur ab» die Molay Wäh- 
rend dessen aufgeschlossen hatte.) 
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Achter Auftritt. 

Co MF THÜR Hugo. MolAY. Clclch darauf 
ChaRLOT. Endlich GOTTFRIED. 

C O M P T H U R. 

Der Roben ist schon fort — Nicht einmal Abschied 

Hat er von mir genommen ! der ... — Golt besser"'« f 

I\I O I. A Y Ctief bewegt.) 
Schon fort ! — 

C B A K z. o T (hereintretend, zu MoUy.) 
Die Riiier, die als Boten Ihr 
Zum König und znm Meister vom Spital 
Oesendet 9 siudsurück, und warten diaufsen. 

M O L A Y {2X1 Charlot.) 
Wai'st du im Hafen ? — 

C B A A X. O T. 

Ja» iu Schaaren sammelt 
Bas Volk sicli dort, iiocli einmal Euch zu sehn! 
Sie fürchten all% Ihr kehret nie zuruci^ 

M o I. A Y. 

Die Guten! O! nicht walir, es flucht mir keiner 7 
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C H A R X. O T. 

Der MeisLen Augen waren nafs der Mifsmu^ 
Ist allsemeinl 

GoTTVKiEi» (tritt atlf.) 

So eben meldet der Wäclucr, 
Dafs diese Nacht der Sturmwind von dem Thurme 
Das Kreuz gerissen; auch soll's in der Gruft 
Gar jämmerlidi gewimmert haben I — 

M o £ A Y (entriutet.) 

Schweigt! 

Das Kreuz verwahrt; den Wächter aber warnet, 
Daüs er mit solchen Possen nicht das Volk 

Verwirre I (Gottfried geht ab.) 

(tu Charlot) 
Lafst die beiden Ritter kommen! 

(Charlot geht ab.) 
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Neüntek Auftritt. 

* 

Zwei Ritter (ia "VTAffenröcken.) 
Dl£ VOAIGEN« 

M O z. A T (za dem ersten Ritter.) 

Was bringst du uns vom König ? — 

£R8T£ii Kitte A* 

Zu iJnii selber 

Ward ich nicht vorgelassen; doch sein Günstlinge 

Graf Ltusignau y dem ich in Eurem Nahmen 

Des Tempels Hut empSahl, läfst Buch — denn als» 

Sind seine Worte — sagen : Hüte du 

Des Tempels selber 1 König Heinrich wird 

Ffir Euch die Krone hüten: so geziemt sich's» 

« 

M O X. A T. 

Nicht vorgelassen , und die Antwort mir I 

(vor sifh ) 
Höhnt ihr den alten L.üwen schon ? — 

( cn dem aiidem Ritter ) 

Was sagt 

Mein Brnder rom Spital? — 
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Andash Kxttbh. 

Er lafsi EuV GnaJrn 
Den Gruffl entbieten, uiid gab mir dies Schreiben 
Euch selber cinzuliaiid'gen. — • 

(er überreicht dem Meister einen Bric^. ) 

M O X. A Y (zu den beiden Kitteru.) 

Tretet ab ! 
(Die beiden Ritter gehen «b.) 
(den Brief lesend ) 
,>Fulco von YiUaret an Jakob Molay. 
Ich bin dein Freund nicht » Molay. Doch dem Ritter 
,f Ziemt OlEenheit« — Gehnicht nach Frankreichf Molay I 
99 Auch ich bin hin beschieden; dodi ich mag 
»Die Zeche nicht beaahkn. — Kennst du nicht 
yyDic Kutte ? Auswärts ist sie glatt; im Innern, 
tf Verbirgt sie Tiegerzähne : kriech liineiny 
,,Uiid sieh, wie da mit heiler Haut davon kommst 1 
9flch nicht desgleichen; dodi» virenn*s Gott geliebt» 
„Jag' ich dem Türken Rhodiis ab. Gefällt dir's, 
n So kehra dort bei mir zum Imbifs ein 1 

* (indem er den Brief zu?nmiaen faltet > und zw 

•ich steckt} 

Unruhiger Starrkopf I 
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9 

COMFTHUA« 

Hat , Gott besseres , Ilecji^ 
Der alte Degen ! Auch in meinem Kopfe 
Galirt's wunderlich, und viele ünbüd' aliud' icii 
Yoii dem Beginnen 1 

M o L A T« 

Freund , wenn unser Vorsatz 
Von diesem und von dem gebilligt wird> 
( auf Kopf und Herz zeigend ) 
So müssen wir in DemutH ihn vollführenj» 
XJnd ^em £rfo]g getrost entgegen sch«u*n. 

C o M r T H V R. 

So sey''s in Gottes Nahmen denn! — Am Ilafcu 
Er wart** ich dich. (geht ab. > 

Zehnter Auftritt. 

GrEGER. I>»nn EIN ANDRER WAPPNER. 
Endlich ChARLOT. MoLAY. 

G n £ o £ 

Der Alte mit der Laute 
Ist nirgends aufzufinden. — 



» 
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% 

M O 2. A T. 

Gut| schon gut! 
.( vor sich ) 

Sollt* es dein Wink seyn, ew'ge Vorseluing? 

Ein WafpwäR (schnell hereintretendj 
So ^1)011 njeld't die Wacht , dafs Bruder Kof(a 
Und Prior Heribert Ton Montfaucou 
Aus ilirer Haft entEolin — 

M o L A Y (entsetzt.) 

Um Gottes willen I 
Der NofFo?— Setzt ilim iiadi! — Docli haltet, iieiui 
Die Freiheit mag ihn strafen oder bessern t — 
Auch Heribert l 

^(Tor sich) 
O 9 wie empfindlich brennt 
Ein Unrecht^ das wir nicht vergüten können t 
Es soll nicht seyn I Nun I 

C H A A I. O T (tritt auf.) 

Alle Brüder warten; 
Der Marschall läfst Eu^r Gnaden bitten 

Mola r. 

Wohl, 

Ja Gottes Nahmen! — Lafst die Glocken läuteii» 
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Entrollt das Fanner — grüCit mit Sang und Spiele 
Den letzten Tag auf Cypern — fort zum Ziele I — 
(geht schnell ab| die andern folgen ihm«) 

Elfter Auftritt. 

(Voller Prospect der JBfihne« Hafen, im Hinter- 
gründe das Mcei'y links am Ufer das Castell mit 
der davon herunter wehenden Ordens - Flagge. 
Ein geharnischter Wärter mit einer Trompete 
steht auf der Zinne desselben. -Die xosenrothe 
Glnth des Himmels kfindet den nahen Anfang 
der Sonne an. Die Glocken tönen aus der Ferne» 
Anfangs sch^ch, dann starker.) 

Volk von jedexfi Alter und "beiderlei Gesclilerltt bedeckt 
int Hintefgrunde das Ufer. Darunter C O N R A D ^ 

nebst SEINE DI WeiEE nnd z \V EI K I N D E r\ N 
(einem Knaben und einem Mädchen von vier bis fünf 
Jahren.) Endlich DER CoVPTHUR HuGO i>nd 

EIN KnAFF£. 

Ein Weib. 
Sind «ie noch nicht zu sehn 7 — - 

£iM jBvro£]|. 

Isiücli nicht. 
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Ein ▲Moa;Ea» 

Die Soime 

* Mufs bald herauf seyu. — * ' 

Wie der ganze Rimtnel 

So rein und klar ist nacli der gi*auseu NacJitl 

Erw BÜHOBA (auf das Meer hin weisend.) 
Seht Ilir das weifse Segel dort? — So eben 
Umilanimt's ein Sonnenstraiil! — Das ist das ScIiiiF> 
Auf welchem Robert heim nach Schot^and Lehret! 

Ein anhasr. 

Sie haben ihn vom Orden ausgestofsen. 

Ein Däitteh. 
Ei, waa Ihr sagt! — »s ist Schadhi ein wack'rer Herr! 

Ein tiehtsr. 
Er mufs 'was Grofses doch verbrochen haben; 
Denn Molay ist gereclkt» und lieber leidet 
Er zehnfach selbst, als dafs er Einmal strafe. 

Ein fünfter. 

Seht da ! — dort kommt der alte Seneschall 

Mit seinen beiden Wappnern. 



Digitized by Google 



£xN SECHSTE B. 

Wie der Kopf 
Ihm auf die Brust lierabhäugt! *— 

Ein W jl I b. 

Der kehrt auch wohl 

Kickt wieder heim ! 

Ezir Greis. 

Hat Vielen Gui's gethan. 

C O N A A i> (halb leise KU Käthen» seinem AYcibe«; 

Da kommt er, Käthe, dem wir unser Glück 
Terdankeu. 

Käthe. 

■ 

O9 ihn segne Gütt dafür ! 

(Conrad drängt sich mit seinem WeLLe nnd seinen 

lUndeni, die sich an ihn halten, durch die 

^ Menge nach dem Vordergrunde zu.) 

« 

CoMPTRVH Hv60 (erscheint im Vor- 

dergniude, völlig geharnischt, auf einen 
Knappen gestilti&t; ein andrer trüge ihm den 
Helm nach.) 

Sind wir bald da ? — 



^ ^ I 
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Alx,A8 Volk (schreiend.) 

£s lebe Vater Hugo ! 

C o N K A D (dem Compthiir, mit Thräiieii ia den 

Atigen» die Hand J^iUsend.) 
Geliabc Euch wolil , Herr Hugo l 

K A T B £ (eben so, auf der andern Seite zn ihm, 

tretend, mit ihren Xiiidern anderHaiid.) 

WoUc Ilir nidir 

Die Kleinen liier nocli einmal segnen ? — 

MÄDCHEN (SU dem Compthnr, sieh kindisch 

au iim liUugcnd. ) 

Vater! 

Bringst wieder mir zum Test ein Kettclien ? 

m m 

IC n A B S (lie -vregdrjingend.) 

Mir 

'Ne Lanze» Vater I — 

CoMPTHUR (zu dem ihn fiihrenden Knappen.) 

Komm I — Gott besseres — komm I 

C SU den Kindern, die auf OebeiTs der I^utter vor ihm 
nieder^kiiicet sind, luid seine Kiüec luxxfasseu) 
Gott segu' Euch, Kinderl ~ 

(nt dem Knappen) 

Komm i ich schäme mich «-^ 
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Die alten Augen schwimmen wieder — halt mich! 
Ick sehe schon nichts mehr! — IComml — - 

(abgeheud zu dem Volke) 

Gott mit euch! — 

( schwankt , auf den einen Knappen, gesiiitzet, ab; 
der andre £ol^ ilun. ) 

C o sr R A D. 

Der gute Herr! — 

(zieht: sich mit seinem "Weil>e und den Kindern in 
den Hiutergniud zurück.* Das GlockeuLiuten 
wird stärker.) 

Horcht auf I — Die Glocken tönen 

Schon vom Johann'« - Thurm ! — Seht Ihr dort den 

Rauch ? — 
Schon sind sie auf dem Wege 1 — - 

Ein Jt^xroi.iNo. 

Ja, schon flattert 
Die Krenzesfahne dort im Morgenduft — ' 
£in herrlich Pauner 1 — • 

_ « 

Erster Büroer« 

Hört Ihr» wie sie singen ? 
Zuvörderst zielm die Priester« dann die Ritterl — 

Ein 
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Ein Madchbit. 

Die weifsen Mäntel sciümjoierii xosenfarben 
Vom Morgenrothe« —* 

ZWSITBR BÜAOXR. 

Seilt > dicht luiiter'm Xreuze 
Den Meister Molay mit entblöfstem Kopf — 
Wie trüb^ er aussieht, und wie ruhig dochl — 

ExifS Ax,Tx. 
Mir ist, wenn ich ihn anseh' — Gott Terseih' mix*« ~ 
Alf tah* ich ttnaern Heilaiidl — 

ExnGrxzs. 

Ja, einHeiknd, 

Das war er uns, der Gutel 

Eastsa BtraoEH. 

Horch den Sang I 
^Man hört das Kling ein der Mef»gldc]cl«in und den G«- 
•anf der isiiiner aOer rftckeaden iProcetaion avfser^ 
bitb derVöhae.) 

G B • A V O. 

Und will des Unglücks brausend JVIeer 
nüt Ingrimm uns verschlin^ei^ ' 
Wir siehn in Gottes Kraft dalier» 
Der hÄlft den Feind bezwingen ; 

# 



V 



Die Reine 9 der wir nnterthan. 
Das bt der Stern auf nnsrer Bahn« 
Und Gott ist xinsxQ Starke. 

{Wabrend der drei leuten Verse crtcbeint der 

Anfang de« Zuges in feierlicher ÜKtluung auf 
der Bölme.) 

Zwölfter Austritt. 

(Zuerst SpiELI. EUTE mit Flöten und KUriueiten; 

ff 

neben ihnen WappNER »it Lansen» die an l»ei. 

den Seiten den Zug bedecken; CHORKNABEN mit 
Klingeln, CAPELXiANE mit kleinen Krenzesfaliueu 
und Bauchfassern ; dann die ObriGEN, so d.ifs 
die Älteren zuletzt gehen , alle paarweise ; näclist dem 
der PaN NEUER , das grofse weifse, mit dem rotheu 
Kreuze bezelcluiete Ordens* Panier haltend; die Rix* 
TER in Waffenröcken, gleiclifalls paarweise; der 0 R- 
D£H9*Pa£SBYTBR mit dem heiUgen Kreuze; end* 
lieh Mol Ay: alle mit ungedecktem Haupt. VoLK, 
das hinter ihm und vom Vtär hinzu strömt« Alles Ter* 
rath Andacht und Biihe. Nachdem der Zug \im die 
Bülma gezogen ist, stellen sich, in perspectivischen 
Beihea, rechu D iE Piüks TER mit dem Krtjuz, 



• 
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liuks DIE Ritter, Muter beiden DIE Waff« 

N£R« Das Volk, bedeckt die zwiacUeu bcivlezi, Äei, 
/ lien entstehende Mitte des Hintergnindes. MoLay 
tritt allein in die Mitte des Prosceuiiims , dicht hin« 
ter ihn DSU PaNNEHEA mit dem ilatternden Or» 
deus-Pauiei-. MoLAY winkt Stille. Miuik und Ge- 
sangf verstiunmen s alle Bitter hedeoken «ich. Feier- 
liclie PaiiiC.) 

M o I.' A T (sni dem Panuerer.) 
Veilies den Au&uf 1 

Farner.eh (hnlTJ r.n dem Volke ^cwcuder, 

mit lauter Stimme.) 

Biirgcr Cypriciis I 
Hat Jemand unter Euch an Jakob Mottjf*/ 
Des Tempels Meister zu Jerusalem, 
Der heut^ nach Frankreich zeucht, noch Theil und 

Aufali ? 

Der melde sich, und künd* es ungescheut! — 

Das ganze Volk ( auf die Kuiee fallend. ) 
Nur deinen Segen Hellen wir, du Gerechter 1 — 
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M o X. A T (Bu dem Volke 'gewendet, und mit 

Inbrunst et segnend.) 

Gott schenk* Euch seineii Fneden 1 — 

Wabivsxnnigb K r a IT 8 n £ r r ir 

(eu£knrbalb der Scene schreiend«) 

Wehe! Wehel 
(Bewegung im Volke; eilet «pringt auf.) 

MEHaEAE STIMMBir AVf OEM VoLKE. 

IHe tolle Klausner- Juiig&aal Ujdiet siel 

XliAUSVEiiiir (ia dem härenen Gewand« 

einer Bi'ifserin, mit einem Strick umgürtet 
und baarlnls. Ibra Haare flattern wild um 
Ulfen Hackens sie trUgt ein kleines Cruciaz 
in der Hand, und schreiet, indem sie wii- 
thend hereinstürzt, zu mehreren, die ihr 
nacheilen und sie halten wollen, mit schauer- 
liChem Tonet) 

BerOhrt mich iiichi;! — Ich hin dem Herrn geheiligtl 
(attF.Btolay und lUtcer seilend; mit wildem 
Hohngelacbter zu dem Volke ) 

Seht Ihr die Hammen fiber tmem Haupt? 

Hört üir'a in Ltif tea wimmern ; Molay I Molay I — 



341 

Von ihren Mänteln lecken Giutlien — bu i ^ 

Zeucli hin, zeuch liiu, zeuch hin, zum Hocligericht I — 

« 

(stürzt -wiithend ab. Eiuige folgen ihr.) 

M O z. A T imit Hoheit, nach einer Pause, wäh» 
* rend welcher die Umsteheudeu ihf 

ISntietsen amdrlttiken.) 

Gott ist mein Schutsl ^ 

(er nimmt dem Pannerer das Panier ab, überreicht 
es dem Marschall» der sich ihm genähert hat, und 
sagt SU ihm laut nnd feierlich:) 

Nimm hin das Panner, Marschall! 
Ich füdr' es unbefleckt Ton dir zurflck. 
Wie Gott einst deine Seele von dix fodext! 

(Trompetenstofs des "Warters rom Castell. Die Strah. 
len der eben aufgehenden Sonne vergolden desseu 
Zinnen. Man hört die Glocken wieder lauten t 
das SchiflF erscheint am Ufer, mit I^anxkneclifeit 
besetzt (imter ihnen der Com|>thur und der Harf- 
ner)» bei einer sanften Musik von Flöten nud 
Harfen» die während Molays Rede fortdanert.) 

(begeistert, mit aufgehobnen Armen) 
Der Ruf ertönt! — Die Sonne steigt empor — 
BegrOfst rom Glockenklang nnd Ilarfen*Chor. — 
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So Vird aach unser Stern der Nacht entschwel>en — 

Kommtj Brüder ! mich umduftet ewiges Leben ! — 

(Er eilt zn dem Sdüffe; das Sanner lud die Kzen- 

Ecs- Fahnen werden empor geschwungen, die 
Brüder \yalleu in buntem Gewimmel > iimer dem 
Rnlsn des Volkes« snm Ufer* Der Vorhang 
fille. — Die Glocken und Harfen tonen noch 
fort, bis sie endlich» so wie das Schiß' sich wei- 
ter entfqrnty verstnnuaeu.) 
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So ziehn sie hin vereint nach Fiankenlanrl) 
Und gleiches Schicksal harrt « das.farchtbarct 
Des £ds' und Guten dort zu StraF und Warnung* 

Der Friester admdlet aus dem Heiligthum; 
Doch eh* ec sich den Brüdern beigesellt, 
Muls er im Yorhof sich dem Volke zeigen« 

Ton jener Kunst« die , keine fremde Zeichen 
Entlehnend y Leben durch das Leben maUty 
Von der dramatischen « verlanget Ihr, 
Dafs sie den starken menschlichen Charakter« 
Dui'ch Wogendrang erhöht > Euoh thatig zeige» 

Die Gattung von Genufs versagt* ich Euch; 
Und wenn ich fehlt* ich fehlte wissentlich! — 
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Doch giebt's ein ander schmerzlich rührend Bild : 
Die Menschheit 9 die, am Boden schon geprelst^ 
Nur durch den Aushauch halb ertsickter Seufzer. 
Das Kückgefuhl verlorner Grölsa kündet; 
Sie kämpft nicht mehr, sie hat schon unterlegen. 
Und zuckt nur krampfig noch in ihrem Blut« 

Ihr saht der Volker Biihne, unser Urbild — 
Sprecht! ^Stellt sie jetzt Euch bel8*reScenendar? 
Und, was Ihr That der freien Menschheit nennt. 
Ist's mehr als Zuckung der erliegenden? — 

Doch unsre Mutter sey auch dann uns theuer» 
Wenn wir durch FieberArost «ntnervt sie sehn ; 
Und jene, die auf ihrer Kinder Xieichen 
Vor Schmers erstarrt, ist unserm Herzen näber^ 
Als wenn sie Kampf den Zevs-Gebomen beut« 

Dies Wort Bar Euch, Ihr Kenner reiner Kunst ! 
Die Ihr mit Hecht die schönen Formen hütetf 
Und selbst dio keuschen Falten dar Moral» 
Wenn sie dem Umrib schaden , kühn verschmäht. 
Ich ehr^ Euth und ich wünsch* Euch zu gefallen ; 
Danii Ihr Tomahmt die schaffende Natur, 
Die die Geschlechter bindet , nicht vermenget. — 
^ Doch Euch, I)ur Kalten! ~die Ihr alles schon 

Getlian 



Gethan wdlint, wenn das Zeitliche gerettet, 
I>ie Ihr den frommen FHester, der die Flamme 
Im Heiligthmne schützet, keck verhöhnt — 
Tönt mein Gesang nicht — weichet fem von mir 
Ich kann mich Euch so wenig, als den Weisen, 
Den Erdenweisen nah^n , die den Gedanken 
Zum Gott erhöhn, um seinem altern Bruder, 
G ef ühl, sein göttlich Erbrecht zu entreifseA; 
Noch Jenen , die das Himmlische verschmähn, 
Weil es in irdische Formen sich ergols. 
Und die, mit Holm den armen Krug zerhrechend 
Das Öl 9 deis Wundexkraffc sie seihst erfahren, 
Dem Stauhe mischen. — O, es mischt sich nicht 
Und wird in retnefenl Gcftüs gesainmelt! — 

So viel für Viele! — Jene reinen Seelen, 
Für die mein Lied erklang — sie wissen eSi 
Da£s ich der Fabel Maske nur geborgt, . 
Damit das Heilige, das sie versteckt. 
Nicht ganz entblöls't dem fremden Auge dasteh' 

Ein magisch Band vermnet alles Hohe, 
Was je des Menschen Geist vom Staub* erhob, 
Und Heil sey Jedem, dem es offenbaret, 
Dais Glaube, £.unst und Liebe Eins nur sind! — ^ 



Dir nah'* icb micht du heilige Gemeine, 
Uad deinem Altar weih^ icb mein- Gedicht. i 
Ob ich- auch thöricht vor der Welt erscheinci [ 
Die Welt versteht, sie ahndet uns »och nicht: 

Sie irrt bei tausendfachem Fackelscheine ; 
Was sie erwärmet, ist kein Sonnenlicht* 

W^enn wir ihn gleich nicht ihrem Aug' entrücken, 

D<M2h kann sie noch den Äther nicht erblicken» 

i 

WennEuch,IhrBrüder,heut mein Bild geruhret, 
So stell* ich nächstens Euch ein andres dar: 
Das Opfer, das ich heute ausgezieret, ! 
Erblickt Ihr künftig dann am Weihaltar, 
Und hört die Stimm' , die Isaak entführet, t 
Als er im Schoofse schon des Todes -war — i 
Dann wird die todte Form sich lebend zeigen ; 
. Den Urstoff nur imihüUet Nacht und Schweigen* } 




$&ei bem JBetleser ffttb m Raffte 1802 folgenb^ 
Schriften ^erau^gef pmmen ; 

^^^^ ♦ 

Dädalas nnd seine Statuen; ein pantomimisdiev 
Tana* Herausgegeben von A. Hivt. Mit 12 illiitiu 
Kupfern, gi:. 4« 4 TlUn 

9er4i4te 3»0f^tt «0» Orieoitf. MI dtfrattiifif^cit 

X^uellett. 9^eb|i einem ^nI)onge au$ «Ourne. S^zxanit 
0ege[»eii t>oit giietr* 641egeL 12 ®r* 

iihzni. 2 9teue S(u^Ba()e. ^älit ; Ampfern. 8. 

JDeffcn furjc unb aelaffene STntwort auf eine lunöe unb l)cf^ 
ttge e^mai^fc^rifi M J^mu o. fSRaffo«* 8* gef^. 10 @r. 
tafontatne ll:()eobor/ cber^uUitt «nb «OuntAnitit 9^eue 

Süif g rii ü N »i gr 4 £(^lr. g er» 

©effcn Raral(iengefc^id;tßn 7tcr unb gter t5anb, ober £ebe« 
eine! omett Eontprebigetl* a £(^eiU. 9leue SUi^gabe* 
tftit Jlitvf. O0i Sur«, g. 3 S^Ic» 

Sluf Velinpapier f £()Ir. 

SXifeii imüUwWd^un 9ttt uitb ioter Sonb, ober 
i^enttcttt 9tllmünn, ein 9ctiti()IDe f((^iner /per/ 
len. 2 Xi)ni^. £Dlit ^upf, t>ou Surf. 8. 9 ^()(r* 
$Cttf SeUni^gpler 4 £((r. iBu 

JD<ffen Sebor unb CDlrtrie, ober: £reae hii tm Jtobc* 
ARU Äupf. oon 3ur9. 8. . 1 Zhlt. 12 ©r. 

tKiif 9gfl# SBeltii wicv ^ K^tr. g Or» 
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ItmMui, 8l.8.e.# ftaliitnant m^n Me Im^VMU, 

iDerfelbe, t)ad &(ilmfUit>, eine j^IeinidFett tit (nnbett 
Kapiteln, s* i8 

ge()eftel b 

Dedales et ses Statnes; danse pantomimey decrite par 
A. Hirt. Traduit par G. Mila. Avec douze £gures 
enlmniiiees. 4« 4 

XiCctures frau^oises. Recueillies par F. L. Laurcns^ 
a TuMge des ecoles du Mx. 1» VkoL Härtung, 6« 10 Gr. 
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